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Abonliements Preis
pro Ouartal 3 Mark.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich

in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in

Telephonanſchluß
Nr. 158.

Nummer 49.

Beſtell Einladnng.
Für den Monat März werden Beſtellungen auf die

Halliſche Zeitung zum Preiſe von 1 Mark von der
Expedition und den Ausgabeſtellen für Halle, von
den Kaiſerl. Poſtanſtalten und den Landbriefträ-
gern für Auswärts entgegengenommen. Schon jetzt ſich
meldende neue Abonneuten, erhalten die Hallliſche Zei-

vom Tage der Beſtellung bis 1. März gratis ge-
iefert.

J

Halle, den 25. Februar.
Politiſche Mittheilungen.

Die Nachricht des ſog. Hofberichts, daß Profeſſor
Dr. Gerhardt nach San Remo abgereiſt ſei, beſtätigt
ſich nicht.

Nach dem dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe zuge
gangenen Berichte der Staatsſchuldenkommiſſion über das
Rechnungsjahr 1886/87 belief ſich die Staatsſchuld, welche
am 31. März 1886 4033 890040 93 45 betragen hatte, am
31. März 1887 auf 4 184 643 807 62 davon entfielen auf
die Schulden der alten Landestheile und des Geſammtſtagtes
ſeit 1866 4 114 245 718,88 Der Abgang ſämmtlicher Schulden
im Jahre 1886/87 belief ſich auf 45 625 733,31 der Zugang
nuf 196 379 500 Die Staatseiſenbahn Kapitalſchuld betrug
bei Beginn des Etatsjahres 1887/88 3 952 617 919 48 Wie
aus dem Berichte weiter hervorgeht, waren am 31. Dezember
1887 an 4zprozentigen Konſols noch 341000 rückſtändig.
In dieſer Höhe ſind Stücke der 4prozent. konſolidirten Anleihe
zum Umtauſch der erſteren vorhanden. Der geſammte Betrag
der konſolidirten 4prozent. Staatsſchuld beſtand am 31. März
1887 aus Buchſchulden auf den Namen beſtimmter Gläubiger
und aus Schuldverſchreibungen auf den Jnhaber in Höhe von
zuſammen 3592 720 800 .4, derjenige der konſolidirten 3
Staatsſchuld desgleichen in Höhe von zuſammen 196 379 500

Dem Comité der Allgemeinen Ausſtellung für
Unfallverhütung hat der Reichskanzler ein Schreiben
überſandt, in welchem er dem Unternehmen ſeine volle Theil-
nahme zuſichert.

Das Genoſſenſchaftsgeſetz, ſo ſchreibt man uns, war
bis hente an die Mitglieder des Buudesrathes noch nicht ver
theilt. Somit haben auch die Ausſchußberathungen noch nicht
beginnen können. Es handelt ſich um ein umfangreiches Geſetz
welches der Bundesrath nicht in Kürze wird erledigen können.

Der Schab von Perſien hat, wie die „Now. W. erfährt,
ſeine Reiſe nach Europa bis zum nächſten Jahr aufgeſchoben
und wird einige Monate vor Eröffnung der internationalen
Ausſtellung in Paris nach Rußland kommen.

Jm höheren Schulfache herrſcht wie in faſt
allen anderen Fächern Ueberproduktion, und ſcheint
dieſelbe dort geradezu betrübende Dimenſionen angenommen

zu haben, wie die Ausführungen des Dr. O. Schulze in
Nanmburg in den „Blättern für höheres Schul-
weſen“ ergeben. Dieſelben ſtützen ſich anſcheinend auf
amtliches Material, und es intereſſiren daraus folgende
ſtatiſtiſche Angaben:

„An den zehn preußiſchen Univerſitäten wurden im Be
richtsjahre 1885/86 668 Kandidaten pro facunltate docendi nen
geprüft, von denen 72 das Examen überhaupt nicht beſtanden.
Die Zahl der Probekandidaten ſtieg von 230 im Vorjahre auf
337 im letzten Jahre. die Zunahme betrug alſo etwa 30 pCt.
Man kann gegenwärtig in runder Summe 1000 Kandidaten des
höheren Schulamts ohne remunerirte Stellung annehmen.
Demgegenüber ſtellt ſich der Abgang an akademiſch gebildeten
Sehrern, hervorgerufen durch Tod, Penſionirung, Berufungen
ins Ausland 2c., auf 159. Nimmt man dieſe Zahl als die
Durchſchnittsſumme des jährlichen Abgangs an, ſo würden
mindeſtens noch ſechs bis ſieben Jahre vergehen müſſen, ehe
die gegenwärtig mit der Abſolvirung des Probejahres be-
(häftigten Philologen und Mathematiker nach dem natürlichen
Laufe der Dinge auf Anſtellung als ordentliche Lehrer oder
auch uur als etatsmäßige Hülfslehrer rechnen dürften.“

Die Zuſtände, ſagt die Nordd. A. Z. hierzu u. a.,
ſcheinen ſich, wie jenes philologiſche Bekenntniß zeigt, in
einzelnen Kreiſen des akademiſch gebildeten Nachwuchſes
bereits zu einer ſolchen Unhaltbarkeit der Ueberproduktion
zugeſpitzt zu haben, daß es Zeit ſein dürfte, die Verach-
tung der gewerblichen Thätigkeit, welche noch immer in
beſtimmten Kreiſen gehegt wird, zum Beſten des Fort
kommens unſerer männlichen Jugend abzulegen.

Frankreich. Der Chef des Generalſtabes, Ge-
teral de Miribel, hat ſoeben eine Studie über das
franzöſiſche und das deutſche Heer veröffentlicht, in
welcher er zu folgendem Schluſſe gelangt:

In Frankreich zählen das ſtehende Heer und die Reſerven
1029000 vollſtändig ausgebildete Soldaten in ihren Reihen.
Die Territorialarmee zählt 426000 Mann, die 4 Jahre 3 Mo-
nate oder mindeſtens 40 Mongte gedient haben, macht zuſam-
wen 1455000 Mann. Zu dieſer Zahl treten noch die Mannu-ſchaften der zweiten Kontingentshälfte, die allerdings nur ein
dahr unter der Fahne gedient haben, und wenn nicht ſo gründ
lich durchgebildet, doch als felddienſtfähig betrachtet werden
unen. Dies ergiebt zuſammen eine Effektivſtärke von 1959000
ann, welche der Stärke des ſtehenden Heeres, der Reſerven
ind der Landwehr 1. Aufgebots in Deutſchland entſpricht. Den
9000 Mann der Landwehr 2. Aufgebots können wir 761000
z ann Keſerve der Territorialarmee entgegenſtellen, und auf
dieſe Weiſe ergiebt ſich ein annähernd gleiches Stärkeverhältniß
9u beiden Seiten. Aber darum handelt es ſich nicht allein.
Fie man in der Taktik weniger die vorhandenen Kräſte, als
die zur Stelle befindlichen in Rechnung ſtellt, ſo berechnet man
in der Strategie nicht ſowohl das, was an Soldaten im Lande
vorhanden. als vielmehr was man in einer beſtimmten Zeit an
die Grenze führen kann. Vor wie nach dem deutſchen Wehrge-
b von 1888 handelt es ſich weniger darum, Millionen von
Soldaten in Reih' und Glied zu ſtellen, ſondern daxum, als
Zieger aus dem erſten Kampf hervorzugehen. Mehr denn
r in Zukunft der erſte Erfolg über das Schick-
l des ganzen Krieges entſcheiden.
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Deutſcher Reichstag.
45. Sitzung vom 24. Februar. 1 Uhr. dAm Tiſche des Bundesrathes: v. Boetticher und Kom

miſſarien.
Eingegangen iſt der Geſetzentwurf betreffend die Löſchung

nicht mehr beſtehender Firmen des Handelsregiſters.
Der Antrag Gold ſchmidt, betreffend die Abänderung des

Geſetzes über den Verkehr mit blei- und zinkhaltigen Gegen-
ſtänden vom 25. Juni1887 wird in Verbindung mit mehrerendenſel-
ben Gegenſtand behandelnden Petitionen berathen. Die Petitio-
nen von Kaufleuten der Delikateſſen und Kolonial-
waarenbranche verlangen entweder die Erlaubniß, die vor-
handenen Konſerven nach erfolgter Abſtempelung noch aus-
verkaufen zu können oder den Geltungstermin des Geſetzes für
die Konſervenbüchſen noch um ein Jahr hinauszuſchieben. Die
Petitionskommiſſion beantragt, die verbündeten Regierungen zu
erſuchen noch in dieſer Seſſion einen den Wünſchen der Pe
tenten entſprechenden Geſetzentwurf dem Reichstage vorzu
legen.

Abg. Goldſchmidt, der zugleich der Referent der Kom
miſſion iſt, hat zugleich einen formulirten Geſetzentwurf vorge
legt, nach welchen das genannte Geſetz für das Feilhalten und
Verkaufen von Konſerven erſt vom 1. Oktober 1889 ab An
wendung finden ſoll.

Staatsſekretär v. Boetticher erklärt, daß der Bundesrath
aus Anlaß von Petitionen der Konſervenhändler der Frage
ſchon näher getreten ſei. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß die
Händler, welche noch Vorräthe haben geſchädigt werden wür-
den daß es alſo in der Billigkeit liegt den Geltungstermin
hinauszuſchieben aber nur für die Konſervenhändler. Ein im
Bundesrath r Meinungsaustauſch hat ergeben,
daß der Bundesrath einem ſolchen Geſetze zuſtimmen würde.

Abg. Meyer-Jena (natl.) meint, daß man dieſelbe Ver-
günſtigüng auch den Zinngießern zu Theil werden laſſen müſſe,
welche ebenfalls noch erhebliche Vorräthe haben die werthlos
werden, wenn das Geſetz ſchon am nächſten 1. Oktober in Kraft
tritt. Redner hat einen Antrag formulirt.

Der Antrag Goldſchmidt wird angenommen; damit iſt der
Antrag der Kommiſſion erledigt.

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs,
betr. den Schutz von Vögeln, welchem von dem Abg.
Baumbach mit Unterſtützung von Mitgliedern faſt aller Par-
teien eine Reihe von Anträgen eingegangen ſind welche be
wecken, die in erſter Leſung geltend gemachten Bedenken zu beſahen Dieſe Kompromißanträge werden nach unerheblicher

Debatte ſämmtlich angenommen; ſie enthalten außer einigen
redaktionellen Aenderungen namentlich die Vorſchrift, daß
Vögel, welche dem jagdbaren Feder- und Haarwild, ſowie den
Fiſchen nachſtellen, von den Jagd und Fiſchereiberechtigten und
deren Beauftragten getödtet werden dürfen. (Die Vorſchrift ſoll
die Störche, die Eisvögel und Waſſeramſel treffen.)

Geändert wird das Verzeichniß der Vögel die dem Geſetze
nicht unterliegen ſollen. Beſtrichen werden aus dem Verzeichniß
der vogelfreien Veög der Eisvogel, die Störche und die Fluß-
ſeeſchwalben. Nach der Vorlage ſoll der in der bisher
üblichen Weiſe betriebene Krammetsvogelfang durch die Vor
ſchriften dieſes Geſetzes nicht berührt werden.

Baumb ach und Genoſſen beantragen den Kramwetsvogel-
fang auf die Zeit vom 1. September bis 31. Dezember zu be-
chränken und ferner die Berechtigten, welche in Ausübung des

Krammetsvogelfanges geſchützte Vögel unbeabſichtigt mitfangen,
ſtraflos zu laſſen.

Die Vorlage wird mit dem Antrage Baumbach ange
nommen. Das Geſetz ſoll mit dem 1. Juli 1888 in Kraft treten.
Beantragt iſt ferner folgende Reſolution: „Den Bundesrath zu
erſuchen, möglichſt bald auf Grund vorſtehenden Reichsgeſetzes
internationale Verträge zum Schutze der nützlichen Vögel ab-
ſchließen und hierbei thunlichſt berückſichtigen zu wollen, daß die
feſtzuſetzenden Schonzeiten gemäß dem Verweilen der Vögel in
den verſchiedenen Ländern geregelt werden.

Abg. von Neurath (Reichsp.) empfiehlt die Reſolution,
welche die Regierung in ihrem Beſtreben unterſtützen ſoll.
Der zwiſchen Oeſterreich und Jtalien abgeſchloſſene Vertrag
entſpricht nicht ganz dem, was die Reſolution in ihrem letzten
Theil ausſpricht. Die Schonzeiten müſſen in Jtalien früher
liegen als bei uns.
Staatsſekretär von Boetticher hält die Reſolution für
überflüſſig, weil ja das eben berathene Geſetz die Grundlage der
weiteren internationalen Verhandlungen bilden ſoll; einer An-
regung bedarf es für die verbündeten Regierungen nicht.

Ueber die Reſolutionen wird erſt in dritter Leſung abge
ſtimmt werden.

Es folgt die Berathung mehrerer Petitionen wegen Her-
beiführung geſetzlicher Mittel zur Bekämpfung der
Trunkſucht.

Abg. Struckmann (nat.-lib.) ſpricht ſeine Freude darüber
aus, daß die Regierungen ſchon in Vorbereitung der Geſetzgeb-
ung begriffen ſeien. Es ſei auf dieſem Gebiete möglichſt ganze
Arbeit zu machen; man müſſe die Schankſtätten vermindern
und vielleicht, wie in Schweden, in die Hände gemeinnütziger
Genoſſenſchaften und der Gemeinden bringen, welche ſie ſo ein-
richten, daß der Trunkſucht entgegengearbeitet wird. Aber auch
auf anderem Wege müſſe man der Trunkſucht entgegen-
arbeiten, namentlich aber bei Perſonen, die anfangen, ſich der
Trunkſucht zu ergeben und ihre wirthſchaftlichen Verhältniſſe zu
verſchlechtern.

Abg. Schrader (dfr.): Ein alle Verhältniſſe umfaſſendes
Geſetz dürfte doch zu ſehr in allgemeine Verhältniſſe einſchnei-
den. Gottlob, iſt die Trunkſucht bei uns noch nicht ſo allgemein
verbreitet, daß es nicht genügte, beſonderen Mißbräuchen ent-
gegenzutreten. Daß man den Branntweinverkauf den Gemein-
den übertragen ſolle, halte ich nicht für zweckmäßig. Wohl aber
könnte man die Vergebung der Schankkonzeſſionen im öffent-
lichen Verfahren vornehmen, wie dies in England geſchieht.
Das dient dazu, vertrauensunwürdige Perſonen auszuſchließen.
Die Zahl der Schankſtätten an die Einwohnerzahl der Ge-
meinden zu knüpfen, empfehle ich ebenfalls nicht, da die lokalen
Eigenthümlichkeiten und namentlich der Fremdenverkehr dabei
mitſprechen.

Der Kommiſſionsantrag wird darauf angenommen.
Von mehreren Schloſſern wird in Petitionen die Aender-

ung des s 369 des Reichsſtrafgeſetzbuches beantragt, wonach
Schloſſer ohne obrigkeitliche Anweiſung oder ohne Genehmig-
ung des Hausbeſitzers bezw. ſeines Stellvertreters oder des
Wohnungsinhabers Schlüſſel nicht anfertigen und Schlöſſer nicht
öffnen dürfen; es ſoll nach den Petitionen 1) der Verkauf und
das Einpaſſen von Schlüſſeln nur den Jnnungsſchloſſern ge
ſtattet ſein oder 2) der 8 369 nicht nur gegen Schloſſer, ſondern
gegen Jedermann Anwendung finden. Die Kommiſſion bean-
trägt über das Petitum ad 1 zur Tagesordnung überzugehen,
das Petitum ad 2 dem Reichskanzler zur Berückſichtigung bei
einer in Ausſicht zu nehmenden Reviſion des Reichsſtrafgeſetz-
buches zu überweiſen.

Abg. Ackermann beantragt die Worte: „bei einer in
net zu nehmenden Reviſion des Reichsſtrafgeſetzbuches“ zu
ſtreichen.
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Wr t 2
Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit des Antrages Aera n

und die mangelhafte Beſetzung des Hauſes beantragt Mey er
Halle die Abſetzung des Gegenſtandes. Das Haus beſchliest
demgemäß und erklärt eine Reihe von Petitionen als zur Be

raten a et ungeeignet.
Schluß 3 Uhr.Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr. (Verlrag uut Pa-

raguay; Geſehentwurf betreſſend Beſeitigung der Reliltenbei
träge; Petitionen.)

Heer und Marinn e.Müller, Zeug-Pr.-Lt. vom Art.Depot in Erfurt, zum
Zeughauptmann befördert. Haſſe, Zeughauptm. von der
Jnſp. der Gewehrfabriken, als Zeugmajor mit Penſion und
ſeiner bisher. Uniform der Abſchied bewilligt. K nabe, Fber
Büchſenmacher von der Gewehrfabrik zu Erfurt, zur Munitions-
fabrik in Spandau verſeßt und mit Wahrnehmung der Geſchäfte
daten Reviſionsbeamten bei der letzgenannken Fabrik be-
auftragt.

Halle, den 25. Februar.
(Der Abdruck unferer Lokalnächrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenanggabe geſtattet.,)
Tagesordnung für die Sitzung der Stadtver-

ordneten-Verſammlung. Montag den 27. Februar 1888.
Nachm. 4 Uhr. Oeffentliche, Sitzung. Mittheilung des
Geſetzentwurfs betr. die Erleichterung der Volksſchullaſten c.
2) Ertheilung der Decharge über die ArmenkaſſenRechnungen
pro 1882/83 und pro 1883 84; 9) Ertheilung der Decharge über
die Trottoirkaſſen- Rechnung pro 1885/86; 4) Programm für
den Rathskeller-Umbau; 5) Bewilligung für die Schulen in
der Liebenauer- und Okearinsſtraße; 6) Erhöhung von Terrain-
Entſchädigungen: 7) Abkommen bezüglich der Fluchtlinien
Regulirung von dem Grundſtücke Karlſtraße Nr. 14: 8) Petition
wegen Pflaſterung der Pfännerhöhe; 9) Nachbewilligung fur
die Gottesackerverwaltung; 10) Ertheilung der Decharge über
die Leihamts Rechnungen pro 1885 und pro 1886; 11) Ge-
nehmigung des Vertrags mit der Univerſität über das Reit-
bahngrundſtück. Geſchloſſene Sitzung. 12) Feſtſtellung
des Etats der Gasanſtalt pro 1888/89; 15) Definitive Anſtellung
eines Beamten; 14) Abkommen zur Erledigung eines Zwangs-
enteignungs-Verfahrens; 15) Wahl eines Armen-Vorſtehers
für den 11. Bezirk; 16) Wahl dreier Vertrauensmänner; 19)
e res Schiedsmannes und eines Stellvertreters für den

Bezirk.
Jn der am Mittwoch abgehaltenen ordentlichen Ver-

ſammlung der hieſigen Akademiſchen Ortsgruppe des
evangeliſchen Bundes ſprach Hr. Superintendent Luettke
aus Schkeuditz über die römiſche und proteſtantiſche
Auffaſſung von der Kirche Der Redner leitete ſeine Aus-
führungen damit ein, daß er erlänterte, wie er die Wahl ſeinesThema im Sinne der Veſtrebungen des evangeliſchen Bundes
getroffen habe nämlich um einmal die gegen die evangeliſche
Kirche und das evangeliſche Bewußtſein gerichteten Anſprüche
der katholiſchen Kirche zu ausgedehuterer Kenntniß zu bringen,
auf die daraus für die evangeliſche Kirche erwachſenden Ge
fahren aufmerkſam zu machen und zur Abwehr derſelben aufzu
fordern, andererſeits das evangeliſche Bewußtſein zu ſtärken und
zu beleben. Weiter ſetzte dann der Redner auseinander, wie
der römiſche und evangeliſche Geiſt, das Weſen die Ziele, die
Stellung, welche beide Kirchen in und zu der Welt einnehmen
wollen, ganz verſchieden ſind. Wir Evangeliſchen unterſcheiden
eine ſichtbare alle Getauften umfaſſende Kirche und eine un-
ſichtbare Kirche. die Gemeinſchaft aller wahrhaft Gläubigen; der
Glaube an Chriſtus iſt das Ziel, die heilige Schrift die einzige
Grundlage unſerer Kirche, welche ſich in Lehre und, Praxis an
die erſte apoſtoliſche Gemeinde anſchließt. Nach römiſcher
Meinung beſteht dagegen die Kirche nur in der in der Geiſtlich
keit verkörperten Jnſtitution, die ihre Grundlage nicht allein in
der heiligen Schrift, ſondern beſonders auch in den Kirchen-
vätern und Conzilsbeſchlüſſen ſieht, und die Herrſchaft über die
Gewiſſen und autoritative Stellung der Kirche in der Welt als
höchſtes Ziel betrachtet. Dieſe Papſtkirche iſt nach römiſcher
Meinung die allein ſeligmachende, und Alle werden von ihr
des ewigen Heils verluſtig erklärt, welche ſich dem unfehlbaren
Papſt nicht unterwerfen während die evangeliſche Kirche in
edler, wahrhaft s Weitherzigkeit annimmt daß auch
wahre Chriſten, welche nicht zu ihrem beſonderen Verbande ge-
hören des Heils theilhaftig werden können. Redner erörterte
dann, wie durch den verſchiedenen Grundbegriff der römiſchen
und evongeliſchen Kirche und die verſchiedenen Grundlagen der-.
ſelben ſich auch weſentliche Unterſchiede auf den Gebieten des
praktiſch-religiöſen und praktiſch-kirchlichen Lebens herausſtellen
So verſchieden die Ausbildung der evangeliſchen und fatholi,
ſchen Geiſtlichen, ſind auch die Verfaſſungen der beiden Kirchen
von denen die römiſche das hierarchiſche Princip hochhält, wäh-
rend die evangeliſche die presbyterigle oder ſynodale Verfaſſ
ung vertritt. Auch in der Stellung der Kirchen gegenüber dem
Staat äußert ſich der Unterſchied der Grundprincipien beider;
jene will dem Staate nur ſo weit Rechte gewähren, als derſelbe
ihr dient oder ſich ihren Ordnungen unterthan zeigt: die evan-
geliſche Kirche dagegen erkennt den Stagt als eine ſelbſtändige
ſittliche Ordnung an, will denſelben nicht beherrſchen, ſondern
ihn nur vom Geiſt des Evangeliums beſeelt ſehen, ſie will
nicht ein Staat im Staate ſein, ſondern nur eine geiſtige Macht,
die den Stagt durchdringt. Machen wir uns dieſe Verhältniſſe
klar ſo müſſen wir mit Freunde erfüllt ſein, daß unſere Kirche
ſo reicher Wahrheiten ſich erfreut zugleich aber mit Trauer
darüber, daß unſere Kirche noch nicht in dem Maße, wie ſie es
verdient ſich der gebührenden ſtaatlichen Anerkennung und
Fördernng, erfreut, während die katholiſche Kirche meiſt um ſo
mehr erreicht, je mehr ſie fordert. Herr Domprediger
Albertz gab darauf noch einige anregende Erläuterungen zu
den Ausführungen des Herrn Superintendent Luettke, um
die Autoritätsſucht des römiſchen Clerus, ferner die Jntoleranz
der römiſchen Kirche und dagegen die Toleranz der evangeli-
ſchen Kirche, wie ſie bei Ludwigs XIV. Raubzügen nach der
Pfalz hervorgetreten, zu kennzeichnen und hervorzuheben wie
der evangeliſche Bund danach ſtrebt, das evangeliſche Bewußt
ſein zur Abwehr römiſcher Uebergriffe zu wecken. Herr
Archidiakonus Wächtler hofft, daß durch den evangeliſchen
Bund auch bei den Studirenden ein lebhafteres Hervortreten
evangeliſchen Bewußtſeins und evangeliſcher Ueberzeugung und
das Jntereſſe an den kirchlichen Fragen, beſonders auch an der
Rechtsfrage bezüglich der freien Aeußerung unſerer evangeli-
ſchen Gedanken, gefördert werde. Sodann berichtete der Vor-
ſitzende über die Fortſchritte und Thätigkeit der jetzt ſeit nahezu
einem Semeſter beſtehenden Ortsgruppe; dieſelbe zählte bei
ihrer Gründung etwa 50, heute 82 Mitglieder, unter denen die
Beſtrebungen des evangeliſchen Bundes durch Verſammlungen,
Circulation von einſchlägigen Schriften u. ſ. w. gepflent
werden. Eine ſehr zahlreich auch von Damen beſuchte Ver-
ſammlung des Zweigvereins des evangeliſchen Bunde
für Halle und den Saglkreis wurde geſtern im Sagle des
Café David“ unter Vorſitz des Herrn Conſiſt.-Raths Göbel
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ogehalten, welcher, nachdem die Verſammelten das Lied „Fahre

fort“ gemeinſam geſungen, die Erſchienenen begrüßte un den
Wunſch ausſprach, daß die folgenden Verhandlungen dazu bei
tragen möchten, die Beſtrebungen des evangeliſchen Bundes
zu fördern. Sodann führte Herr Paſtor Wächtler aus, wie
der evangeliſche Bund vor Allem das Ziel habe das evange-
liſche Gemeindebewußtſein zu fördern. Nach dem ſegne
Geſang des Verſes „Das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn“ ſprach
ſodann Herr Paſtor Knuth über die Warneck'ſche Schrift
„Der Romanismus im Lichte ſeiner Heidenmiſſion, worauf Hr.
Paſtor Baumgarten das Wort nahm, über die Eindrücke zu
ſprechen, welche das Papſtjubiläum auf ihn gemacht habe, ſowie
daraus die Macht Roms zu kennzeichnen, damit man ſie nicht
überſchätzen, ſowie auf die Unterſtützung hinzuweiſen, welche
Rom in unſeren eigenen Kreiſen findet. Hr. Prof. D. Beyſchlag
behandelte ſchließlich die Schriftauslegungen, welche ſich auf, die
Macht St. Peter's beziehen und die falſche Auffaſſung derſelben
durch die römiſche Kirche in äußerſt anziehender Weiſe. Der
gemeinſame Geſang „Laß mich dein ſein und bleiben“ bildete
den Abſchluß dieſer äußerſt anregenden Verſammlung.

Jn der geſtrigen e des naturwiſſenſchaft-lichen Vereins legte Herr rof Dr. Luedecke ein Geſteins-
ſtück mit Zinnober und Amalgam vor, welches von Dr. Reide-
meiſter kürzlich bei Wieda am Harz gefunden iſt; dieſer Fundhat darum beſondere Bedeutung, weit am genannten Ort in

den Jahren 1653--55 eine Zinnoberzeche, „Sonnenglanz' im
Betrieb geweſen iſt, mehr als zwei Jahrhunderte hindurch Queck
ſilbererze in jener Gegend aber nicht mehr gefunden waren,
ſondern man ſolche nur aus Mineralienſammlungen kannte.
Weiter ſprach Herr Privatdozent Dr. Baumert über das
Wulff'ſche Verfahren zur Herſtellung von Kryſtallen in be-
wegter Flüſſigkeit, welches die leichte Erzeugung großer und
gut ausgebildeter Kryſtalle ermöglicht, wie man ſie durch die
gewöhnlich gehandhabte Kryſtalliſation in Ruhe nur ausnahms-
weiſe erhält. Es kann dies Verfahren anf alle möglichen Salze,dann auch auf Zucker angewendet werden, das Letztere iſt z. B.
in der Zuckerfabrik Roſitz der Fall, aus welcher Proben von
Zucker, der nach dieſem Verfahren kryſtalliſirt war, vorlagen.
Darauf machte Herr von Branconi Mittheilungen über die
von ihm auf ſeinem Gute Wolfrathshof im Kreiſe Greifswald
vor 2 Jahren in Gemeinſchaft mit Herrn Prof. r. Credner
in Greifswald ausgeführte Aufgrabung eines Hünengrabes, des
ſog. Hilgeunberges, die Erforſchung des etwa 18 Fuß hohen, 24
Fuß langen und breiten Hügels lieferte nur eine unter einer
Steinpackung befindliche mit Aſche und Erde gefüllte und mit
Griffen verſehene Urne, die ſich jetzt im Beſitz des Herrn Prof.
Credner befindet; in den Beſitz deſſelben ſind auch noch eine
Steinaxt, eine Bronzeſichel, Bronzepfeilſpitzen und eine Bronze-
gut ubergegangen, welche Herr von Branconi ebenfalls auf
dem genannten Gute gelegentlich geſammelt hatte und die beim
Sprengen von dort in der Flur häufig auſtretenden Steinblöcken
unter denſelben gefunden ſind, alſo wahrſcheinlich Opfergaben
ein dürften. Bekanntlich hat unſer Mitbürger, Herr Geh. Reg.
Rath Kühn ſchon vor Jabren gefunden. daß die den Rüben
bau ſo bedeutend ſchädigende Rübenmüdigkeit durch die
RübenNematoden (Heterodea Schachtis), kleine Thierchen, die
nur durch das Mikroſkop zu ſehen ſind, verurſacht werde.
Später hat er dann auf Grund eingehender Verſuche empfohlen,
zur Vertilgung dieſer Nematoden ſog. Fangpflanzen auf den
rübenmüden Aeckern anzubauen; die Nematoden-Larven gehen
an die Wurzeln dieſer Pflanzen heran und entwickeln ſich weiter,
kurz vor der Geſchlechtsreife der Thierchen, deren Annäherung
ſich bei der mikroſtkopiſchen Unterſuchung durch eigenthümlicheStreifung der fadenförmigen Männchen undgiebt, werden durch
beſondere von Herrn Geh. Rath Kühn erfundene Geräthe die
Fangpflanzen aus der Erde geriſſen, auf deren Oberfläche ſie
vertrocknen, wobei zugleich die Nematoden zu Grunde gehen.
Durch mehrmalige Anſaat von Fangpflanzen, unter denen be
ſonders ſtarke Wirkung der Sommerrübſen, dann auch Kohl
aund Winterraps auf die Nematoden ausüben, innerhalb eines
Jahres kann man die Nematoden-Zahl im Boben ſo vermindern,
daß der Ertrag des Rübenbaues wieder ein beſſerer wird; ſo
brachte ein VBoden, deſſen Ertrag auf 63 Zentner Rüben pro
Morgen herunter gegangen war, nachdem er ein Jahr hindurch
5. Mal mit, den ſchnell wachſenden Fangpflanzen beſtellt und
dieſe vernichtet worden waren, im darauf folgenden Jahre einen
Ertrag von 183 Zentnern Rüben. Da jedoch der Acker in
dem Jahre, in welchem dieſer fünfmalige Anbau der Fang-
pflauzen zur Verminderung der im Boden enthaltenen Nemg-
toden vorgenommen wird, keinen Ertrag bringt, war Herr Geh.
Rath Kühn darauf bedacht, die Möglichkeit einer nutzbringenden
Verwerthung des Ackers trotz des Anbaues der Fangpflanzenzu erwägen. Gewiſſe Pflanzen, ſo beſonders der on ſind
keine Nährpflanzen für die Nematoden, werden alſo von den
ſelben nicht angegriffen. Da nun gerade der Hanf ſehr ſchnell
ſich entwickelt, zwiſchen der Zeit der Saat und der Zeit der
Ernte noch nicht 3 Monate zu liegen pflegen, ſo hat Herr Prof.
Kühn vor zwei Jahren den Verſuch gemacht, im ſelben Som-
mer nach zweimaliger Ausſaat und Entfernung der Fangpflanzen
Hanf zu bauen, derſelbe wurde noch vor Ende Auguſt geerntet,
und dann ließen ſich noch zwei weitere Fangpflanzen-Ausſaaten
vollziehen, ſo daß deren in dieſem einen Sommer alſo 4 aus-
geführt worden waren, daneben der Acker jedoch noch eine
werthvolle Erute geliefert hatte, nämlich pro Morgen 45 Etr.
Hauf, im Preiſe von 9 Mark den Centner, einen Ertrag, wie
derſelbe kaum mit anderen Pflanzen zu erzielen iſt. Wie Herr
Prof. Vr. Kirchner mittheilte, wird Herr Geh. Nath Kühn
nun zur Prüfung der Frage, wie die Bodenverbeſſerung ſich bei
blos viermaliger Ausſaat der Fangpflanzen unter Anbau von
Hanf gegen die fünfmalige Ausſaat des Sommerrübſen ohne
weitere Bodenbenutzung ſtellt, noch weitere Verſuche auf dem
ſelben Plan anſtellen, auf, dem zum Vergleich dann noch eine
dritte Parzelle dauernd mit Rüben, eine vierte in dem hier ge
bräuchlichen Turnus abwechſelnd mit Rüben und Gerſte beſtellt
werden ſoll. Sicher ſind auch dieſe Verſuche des verehrten
Mannes dazu angethan, dem, was er bereits unſerer Land-
wirthſchaft geleiſtet hat, neue Verdienſte hinzuzufügen. Zum
Schluß ſprach Herr Gymnaſiallehrer Pr. Riehm über die zu-
erſt dem Oeſterreicher Henſel geglückten Verſuche, den Blitz
zu photographiren, denen ſich dann weitere tüchtige Arbeiten
auf dieſem Gebiete, beſonders von Dr. Kaiſer in Berlin an
gereiht haben: ſodann lenkte der Redner die Aufmerkſamkeit
anf die photographiſchen Aufnahmen des elektriſchen Funkens
durch Stein und legte endlich eine Reihe von ihm ſelbſt an
gefertigter photographiſcher Platten mit Aufnahmen des elektri-
ſchen Funkens einer Holtz'ſchen Jnfluenzmaſchine vor. Nächſte
Sitzung Donnerſtag, den 1. März. Gäſte willkommen.

Es muß der „Neuen Singakademie“ und zumal
deren thatkräftigem Dirigenten Herrn Muſikdirektor Voretzſch
als ein beſonderes Verdienſt angerechnet werden, daß ihrerſeits
am 3. März die „Achillers“ von Max Bruch, vielleicht das
bedeutendſte Werk des Meiſters auf dem von ihm und Georg
Vierling neu angebauten Gebiete der weltlichen Cantate, zur
Aufführung gelangt. Die Schwierigkeiten des Werkes ſelbſt ſo
wie die überaus hohen Koſten, welche ein derartiges Konzert
verurſacht, machen es erklärlich, daß dieſe grandioſe Schöpfung
bisher im Vergleich zu ihrem hohen muſikaliſchen Werthe nur
verhältnißmäßig ſelten zur Aufführung gelangt iſt. Was die
Schwierigkeiten Prr die die „Achilleis“ ſelbſt bietet, ſo
Find dieſelben in den hohen Anforderungen begründet, die das
Werk an Chor und Soliſten ſtellt. Nur von einem ſtarken,
pat geſchulten Chor können die einzelnen Nummern die beab
ichtigte Wirkung ausüben. Mag es in dieſer Beziehung bei

vielen Vereinen hapern, die Neue Singakademie hat durch ihre
bisherigen Leiſtungen den Beweis geliefert, daß ſie auch
ſchwierigen Aufgaben voll gewachſen iſt. Von den mitwirkenden
Soliſten ſind Pia von Sicherer aus München, Ernſt
Hungar aus Cöln und Dr. Max Friedländer aus Berlin
von ſräkeren Konzerten her in Halle rühmlichſt bekannt. Da
Anna Göring aus Darmſtadt und Carl Mühlenfeld aus
Frankfurt a. M. gleich i
darf man au
geſpannteſten

alls ein bedeutender Ruf vorausgeht, ſo
en ſoliſtiſchen Darbietungen mit den hoch-

rwartungen entgegenſehen.
r ſchon länger geplante Zuſammenkunft alter
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ſammlung des Counſervativen Vereins, für Halle und den
Saalkreis, in der Herr Jnſp. P. Palmié einen Vortrag über
„Die politiſche Lage' halten wird, ſeien die Mitglieder des
Vereins g recht zahlreichem Beſuch aufgefordert

Bei Emil Tornau hier, Leipzigerſtr. 89, iſt für 50
ein Büchelchen zu haben, welches unter dem Titel: Wir Deut
ſchen fürchten Gott, aber ſonſt nichts in der Welt den ſteno
grapiſchen Bericht der berühmten Rede des e m Bismarck
in der, Reichstagsſitzung vom 6. Febr. d. J. enthält. Wir zwei
feln nicht, daß das Heftchen, welches auch äußerlich ſtattlich aus
ſieht, zahlreiche Käufer finden wird.

Jn D. machte ſich bei dem Einwohner H. ein Hals
leiden bemerkbar. H. conſultirte ſchließlich einen rn von meh-
reren Seiten empföhlenen Naturarzt. Derſelbe unterſucht
und die Diphtheritis iſt fertig. Nun folgt die Fortſchaffung
der Kinder; der Frau wird bedeutet, die Nähe ihres Mannes
nach Möglichkeit zu meiden, ja, der Naturarzt ſelbſt verſchließt
ſich bei den Krankenbeſuchen beſtmöglichſt die Oeffnungen der
Naſe und den Mund. Alles dies ließ der Patient über ſich er
gehen, aber als ſelbſt nach circa 6 Tagen trotz der angewandten
„fühlbaren“ Eur ein Erfolg nicht zu verzeichnen war, riß ſein
Geduldsfaden und ein approbirter Arzt wurde nunmehr heran-
gezogen. Als dieſer dann erklärte, daß die Krankheit mit Dyph-
theritis nichts gemein habe, ſondern nur eine leichte Hals
Affektion ſei, läßt ſich ſchwerlich ſagen, ob Freude oder Aerger
ſich auf dem Angeſicht H.'s wiederſpiegelte.

Kleine Notizen. Das Dienſtmädchen eines hie
ſigen Reſtaurateurs ſtand in dem Verdacht, ſich des Dieb-
ſtahls gegen ihre Herrſchaft ſchuldig gemacht zu haben. Als
man daher ihren Koffer unterſuchte, fanden ſich zwar nicht die
geſuchten, wohl aber andere Sachen vor, die dem Dienſtmädchen
gehörten, welche bis vor Kurzem dort im Dienſt geweſen war.
Die Diebin entſchuldigte ſich damit, daß die Sachen nur aus
Verſehen in ihren Koffer gerathen ſeien. Ein hieſi-
hieſiger jugendlicher Arbeiter hatte ſich 90 geſpart und das
Geld auf die Sparkaſſe gegeben, das Sparkaſſenbuch darüber
aber demnächſt zur größeren Sicherheit ſeinem verheiratheten
Bruder zur Aufbewahrung übergeben. Dieſer Parte es auch
recht ſicher verwahrt zu haben, indem er es in ſeinen Kommo-
denkaſten verſchloß. Gleichwohl iſt ihm daſſelbe dieſer Tage
geſtohlen und als Diebin iſt eine Frau ermittelt worden,
welche ſich bei der Ehefrau des Beſtohlenen zu Beſuch aufge
halten hatte. Durch einen Dienſtmann hat ſie einen größeren
Betrag der Einlage abheben laſſen und das Buch hierauf in
einem Kellerloche verſteckt. Aus einem Grundſtücke in der
Raffinerieſtraße wurden dieſer Tage einem dort wohnenden
Kaufmann 6 Stück Lampen geſtohlen. Die Diebe ſind in
einem Handelsmann aus Giebichenſtein und einem Arbeiter aus
Ammendorf, ermittelt. Auf hieſiger Sparkaſſe wurde kürzlich
ein Markſtück mit in Zohlung gegeben, welches ſofort als ein
Falſchſtück erkannt und deshalb angehalten wurde. Der Ein
zahler konnte leider nicht angeben, von wem er daſſelbe erhal-
ten hatte. Das dem Sattlermeiſter Helling gehörige
Grundſtück gr. Ulrichſtraße 21 iſt für 120,000 in den
Beſitz der Herren Gebr. Lohauſen übergegangen. An
einem Baue kam der Arbeiter B. aus Giebichenſtein zu Falle
wodurch er eine erhebliche Wunde über dem rechten Auge
davontrug. Ferner hatten durch Fall der Maurerſohn J. eine
Schulterquetſchung und der Bäckermeiſterſohn E. eine Daumen-
luxation zu erleiden. Beide fanden Hilfe in der Klinik.

Vom Fleiſchbeſchauer Goſe wurden in dem geſchlachteten
Schweine eines Viktualienhändlers Trichinen in zahlloſer
Menge entdeckt. Dem Betreffenden iſt Schaden nicht erwachſen,
da ihm der Viehhändler, von welchem das Schwein gekauft,
gegen Rückgabe des trichinöſen ein anderes überlaſſen hat.

Am Montag findet das IV. und letzte Kammerconcert
des Leipziger Gewandhaus-Quartetts ſtatt. Neben
dem vollſtändigen Streichquartet wirkt in demſelben noch der
CElaviervirtuos Hr. Herrucico M. Buſoni mit.

Zum 25jährigen Jubilünm des landwirth
ſchaftlichen Inſtituts der Univerſität Halle.

„Die Fortſchritte der Geiſtesbildung haben bereits bewirkt,
daß die Wiſſenſchaften einen gewiſſen, wenn auch beſchränkten
Einfluß auf Hebung der Gewerbe und der Jnduſtrie zum Vor-theil des Landes auszuüben vermögen und ſie werden auch auf

die Landwirthſchaft eine gleich e inſtige Wirkung äußern, wenn
man erkennen wird, daß die Abſonderung der landwirthſchaft-
lichen Akademien von den allgemeinen Bildungsanſtalten eine
Ausſchließung von dem intellektunellen Fortſchritt bedingte.“ „Die
große Bedentung, welche die durch Thaer, im Jahre 1806 ge-
gründete Lehranſtalt für die deutſche Landwirthſchaft gewonnen,
wird Niemand beſtreiten können, aber die nach dem Muſter der-
ſelben ſpäter errichteten landwirthſchaftlichen Akademien haben
der Land wirthſchaft mehr Schaden als Nutzen gebracht; ſie
hatten ſich die Schale, aber nicht den Kern der Schule zu
Möglin angeeignet.“ „Das Vermögen, den Werth eines wiſſen-ſchaſtlichen Reſultates für die Praxis zu würdigen und zu ver-
ſtehen, ging in dieſen Akademien ſo vollſtändig unter, daß der
Druck des Bedürfniſſes aus den landwirthſchaftlichen Vereinen,
alſo aus dem Kreiſe der praktiſchen Landwirthe ſelbſt, Jnſtitute
ins Leben rief, ſogenaunte Verſuchsſtationen, welchen die Auf
gabe zugewieſen wurde, die Reſultate der Wiſſenſchaft praktiſch
zu prüfen.“ „Zu dieſen Mißſtänden kam noch die Abſonderung
der landwirthſchaftlichen Akademien von den allgemeinen Bild
ungsanſtalten, was ſie beinahe gänzlich von dem Aufſchwunge
des naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts und den außerordent-
lichen Fortſchritten, welche die Naturwiſſenſchaften ſeit Thaers
Zeit gemacht hatten, ausſchloß.“

Dieſe und ähnliche Ausführungen brachte Juſtus von
Liebig in ſeiner Feſtrede über den Einfluß der Wiſſenſchaften
auf die Zuſtände der Bevölkerung zur Vorfeier des 102. Stift-
ungstages der Königl. Akademie der Wiſſenſchaften zu München
am 26. März 1861. Er kam darin zu dem Reſultate, daß nur
die Verbindung des landwirthſchaftlichen Studiums mit der
Univerſität dem Bedürfniſſe der Landwirthe am zweckmäßigſten

Phyſik, Botanik für den Landwirth gebe.
Domit waren von einer wiſſenſchaftlichen Autorität die iſo-

lirten Akademien verurtheilt; aber weit entfernt war man in
landwirthſchaftlichen Kreiſen, dieſem Urtheile zu folgen. Be
richtete doch das Landes-Oekonomie-Kolleginm, der techniſche
Beirath des landwirthſchaftlichen Miniſterinms, an den Miniſter,
daß der Profeſſor von Liebig in München die Anſicht veröffent
licht habe, wonach der höhere Unterricht in der Landwirthſchaft
nicht auf beſonderen Fachſchulen, ſondern an der Univerſität zu
ertheilen ſei, daß aber die Anſicht des „geſchätzten Gelehrten“
zu einem näheren Eingehen um ſo weniger Veranlaſſung gebe,
als derſelbe anſcheinend keine der landwirthſchaftlichen Akademien
Preußens kenne.

Man ahnt ſchon, welchen Schwierigkeiten es begegnen
mußte, Liebig's Gedanken in That umzuſetzen. Um ſeiner Jdee
zum Siege zu verhelfen, bedurfte es eines Mannes, wie Kühn,
der nicht bloß die Jdee lebhaft ergriff, ſondern auch klar die
Maßnahmen von vornherein erkannte, welche zu ihrer lebens-
kräftigen Verwirklichung unumgänglich nothwendig waren, das
einmal klar erkannte aber unentwegt mit jener perſönlichen
Opferfreudigkeit und nicht zu ermüdenden Ausdauer, wie ſie
ſelten einem Manne verliehen ſind, realiſirte. „Man darf nicht
vergeſſen, daß die Nothwendigkeit, dem Lehrſtuhle der Land
wirthſchaft ein prirtwee tliches Jnſtitut beizugeben, von
vornherein keineswegs auf der Hand lag“, ſagt Profeſſor Dr.
Drechsler; „es iſt dieſer Gedanke erſt von Julius Kühn aus
jeſprochen und 1863 in Halle regliſirt. Für die Richtigkeit des
Bedankens aber ſpricht es, daß Halle ſeit 1863 aufblühte“.
Als 1862 ein landwirthſchaftlicher Lehrſtuhl an der Univer

ſität Halle errichtet wurde, war es nicht das erſte Mal. Schon
1727 hatte Friedrich Wilhelm I. die „Gründung eines Lehr
ſtuhls für Land wirthſchaft und Cameralwiſſenſchaften an der
Univerſität Halle und zu Sger Zeit an der Univerſität
Frankfurt a. O. verfügt. Solche Lehrſtühle entſtanden nun

1) Drechsler, das laud wirthſchaftliche Studium an der Uni
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verſität Göttingen. Feſtſehrift. Göttingen 1875.
2) C. Fraas, Geſchichte der Landbau und Forſtwiſſenſchaft.

München, 1865 pg. 97.

entſpräche, da es keine beſondere Nationalökonomie, Chemie,

au zahlreichen anderen Univerſitäteit, hatten aber alle das
Schickſal, daß ſie mit der Zeit wieder eingezogen wurden. Der
Hallenſer Lehrſtuhl blieb ſchon von 1760 ab, als ihr zeitiger

nhaber, Profeſſor Schreber, an die Univerſität Bützow in
Mectenturg berufen e unbeſeßt. Wie ſchwer hat es ge

alten, ihn neu zu gründen. d zMußten Le iſtühte ohne den wiſſenſchaftlichen Forſchungs
Apparat todt und unfruchtbar bleiben und nicht ſelten der
Rohheit geſpreizter bureaukratiſcher Jugend zum Geſpöttewerden“, 9 alſo deshalb ſchon eingehen, ſo wurde jedoch eine
vollſtändig andere Richtung im landwirthſchaftlichen Unterrichts
weſen erſt inaugurirt durch die erwähnten hervorragenden Lehr
erfolge des Begründers ratſgneller Landwirthſchaft, Thaer's in
Möglin. Gewiß war, S von der Perſönlichkeit Thaer's,
eine Gutswirthſchaft, verbunden mit einer landwirthſchaftlichen
Akademie, für jene Zeit, in welcher die landwirthſchaftliche
Praxis noch unentwickelt war, unendlich vollkommener, als
ein u r Land wirthſchaft an der Univerſität ohne

Forſchungsapparat. zEs entſtanden denn auch Akademien in großer Anzahl, ſei
es iſolirt oder loſe verbunden mit der Univerſität. Selbſt Jena
unter Fr. G. Schulze's Leitung gehört hierher obſchon die Jn-
ſtitutiſten an der Univerſität immatrikulirt wurden, blieb es
Privatinſtitut, in welchem es nicht r geſehen wurde, wenn
die Jnſtitutiſten naturwiſſenſchaftliche Vorleſungen an der Uni
verſität hörten. Jn Deutſchland wurden an Akademien ge
ründet Tharand (1811), Hohenheim W Schleißheim in

Bayern (1822), Jena mit Zwätzen (1826), Eldena (182 Hof-
geisberg bei Wiesbaden (1835), Braunſchweig (1835), Regen-
walde (1842), Ragnit (1846), Proskau (1847), Poppelsdorf bei
Bonn (1848), Waldau in Oſtpreußen (1860). „Aber dieſe
mehr praktiſchen Lehranſtalten, als Schulen, erſtickten trotz aller
Frequenz in der zweifachen Aufgabe, theoretiſch und Praktiſch
die Land wirthſchaft in zwei, oft ſelbſt nur in einem Jahre zu
lehren, und dazu in 36 Eollegien (Hohenheim), ſo daß auf ein
Semeſter 9 Collegien treffen', ſagt Fraas. „die natürliche
Folge iſt, daß die Studirenden auf völlig regelloſes Hoſpitireny
verfallen und weniger, als Halbwiſſer werden. 5Die Provinz Sachſen war bei der Gründung von Aka-
demien leer ausgegangen und trotz vielfacher Bemühungen des
landwirthſchaftlichen Centralvereins gelang es nicht, ihr eine
ſolche zu verſchaffen. Einmal war ſichere Ausſicht vorhanden,
daß auf der Domäne Calbe, deren Pacht abgelaufen war. eine
ſolche Anſtalt gegründet werde; aber im entſcheidenden Augen
blicke wurde die höhere Genehmigung verſagt. Dann war es der
Generalſekretär des landwirthſchaftlichen Centralvereins der Wro
vinz, Oekonomierath Dr. Stadelmann, welcher ſeine ganze Kra ſt
einſetzte, um durch Gründung einer Profeſſor für Landwirthſchaft
an der Univerſität Halle der Provinz Sachſen eine höhere land
wirthſchaftliche Lehranſtalt zu v Nach mehreren ver

eblichen Anläufen errang er ſchließlich ſein Ziel durch Unter
kützung des landwirthſchaftlichen Centralvereins, insbeſonderedes Herrn von Nath uſilsHundisburg, welcher auch die

Aufmerkſamkeit Stadelmanns 2f die Perſon Kühns lenkte;
ferner des Herrn Oberbürgermeiſters von Voß in Halle und
des Königl. Kurgtoriums der Univerſität Halle. Das land
wirthſchaftliche Miniſterium ſtellte die Bewilligung der Wünſche
in Ausſicht, wenn ein geeigneter Mann für die Profeſſur ge
funden würde. Dieſer wurde nun nach längerem Suchen ge-
funden in der Perſon des damaligen Wirthſchaf Sdirektors
der Gräfl Egloffſtein ſchen Güter zu Schwuſen, Dr. phil. Julius
Kühn, welcher nicht blos durch ein Werk mit ſalbſt ſtändigen
entwickelungsgeſchichtlichen Unterſuchungen über Die Krankheit
der Kulturpflanzen und eine von der ſchleſiſchen Geſellſchaft
für vaterländiſche Kultur preisgekrönte Schrift über die zwec
mäßigſte Ernährung des Rindviehes“ die allgemeine Aufmerr

auf ſich gelenkt, ſondern auch als landwirthſchaftlicher
eamter in verſchiedenen Wirthſchaften funktionirt und in ſeiner

letzten Stellung durch Erzielung hoher Reinerträge ſich ausge
zeichnet hatte. Doch verging noch ein Jahr mit Unterhand-
lungen, bis Kühn durch allerhöchſte Ordre vom 30. Aprl 1862
als ordentlicher Profeſſor in der philoſophiſchen J
Univerſität Halle angeſtellt wurde. Am 28. Oktober deſſelben
Jahres hielt er ſeine erſte Fachvorleſung in Halle. Aber wie
beſcheiden war die Zuhörerzahl. Nur drei Landwirthe hatten
ſich immatrikuliren laſſen und davon waren zwei Kühn aus der

Praxis nach Halle gefeigt zEs galt nun, den Lehrſtuhl durch ein Jnſtitut als „den Ver
einigungspunkt aller Hilfsmittel des Unterrichts und der Forſch
ung, der Veranſchaulichung und der Uebung zu erweitern, „das
dem Profeſſor der Landwirthſchaft ebenſo unentbehrlich iſt, als
dem Profeſſor der Chemie das chemiſche Jnſtitut und für den
Mediziner die Klinik“.

Ein geeignetes Grundſtück, den Wucher'ſchen Erben gehörig,
ſtand gerade zum Verkauf. Da Gefahr im Verzuge war blieb
Kühn nichts übrig, als es auf eigenes Riſiko zu kaufen. Wegen
Einrichtung eines Jnſtituts wandte ſich Kühn ans Kuratorium
der Univerſität, dann perſönlich ins landwirthſchaftliche Mini
ſterium, um hier Fürſprache beim Unterrichtsminiſterium zu
finden. Von dem Decernenten für das landwirthſchaftliche
Unterrichtsweſen, erhielt er hier den Beſcheid: „Wenn Sie mehr
brauchen, als ihren Gehalt, ſo kann man die Sache wieder auf
heben; uns wirds recht ſein.“ Das wird verſtändlich wenn
man denſelben Decernenten von ſeiten Settegaſt's, des früheren
Direktors der Akademie Proskau preiſen hört

Jm Kultusminiſterinm dagegen fand Kühn die wohl
wollendſte Aufnahme. Allerdings erklärte der Miniſter,
Excellenz Dr. von Mühler, das ihm die Fonds fehlten. Doch
bewilligte er 1862 500 Thaler, eine zwar kleine Summe aber
ſehr wichtig weil hiermit das Vorgehen Kühns einen ethiſchen
Rückhalt gewann. Dieſe 500 Thaler und die zunächſt folgenden
Zuſchüſſe waren nicht im Etat vorgeſehen und deshalb mußten
die erforderlichen Summen der KabinetsOrdre angewieſen
werden. Durch allerhöchſten Erlaß vom 16. Februar 1863 ge
nehmigte Se. Majeſtät der König Wilhelm J. die Ein-
richtung des für das land wirthſchaftliche Studium nothwendigen
Jnſtituts und ſanktionirte ſomit eine Einrichtung, welche ſeiner-
zeit ſchon ſein Vater Friedrich Wilhelm III. für Erlangen
geplant hatte. Am 27. Februar 1863 erſchien dann auch die
Bekanntmachung des Königl. Kuratoriums über die erfolgte
Gründung des landwirthſchaftlichen Jnſtituts der Univerſität
Halle im Staatsanzeiger. Schon im Sommer 1863 fonnte ein
Programm des Jnſtituts veröffentlicht werden und die Samm-
lungen nahmen durch reiche Geſchenke raſch zu. Die Frequenz
des Jnſtituts ſtieg un raſch von 3 Studirenden auf 17, dann
auf 56, 69, 122 2c. Schon mit dem 5. Semeſter hatte Halle mehr
Studierende der Landwirthſchaft aufzuweiſen als irgend eine
Akademie je erreicht hatte.

Während des Sommerſemeſters 1863 wurde ſchon ein Con-
verſatorium eingerichtet. Die Grundlage zu dem blühenden

r a n n n Vereine. Derſelbeträgt nicht blos dazu bei, daß die Beziehungen der Praxis zur
Wiſſenſchaft aufrecht erhalten werden ſondern hat als Vertre
tung der Studirenden der Landwirthſchaft beſonders dazu mit
gewirkt, zwiſchen dieſen und den übrigen Stndierenden ein
freundſchaftliches Verhältniß herznſtellen.

(Schluß folgt.)

1) C. Frags, I. c. pg. 453. e2) er. vr. Emminghaus u. Graf z. LippeWeißenfels, Lehr
buch der allgem. Land wirthſchaft nach Fr. G. Schulze, Leipzig
1863

3) ef. C. Fraas, I. e. pg. 237 i.

4) e. p. v5) Für dieſe und die folgenden Angaben vgl. Kühn Mit-
theilungen über den nunmehr erreichten Abſchluß der Organi-
ſation des Landwirthſchafts-Studiums an der Univerſität Halle.
Zeitſchr. des. landw. Centralvereins 1887 Nr. 4. und fernerKühn, Nachrichten über das Studium der Landwirthſchaft auft

der Univerſität Halle. Berlin 1872.
6) H. Settegaſt, der landwirthſchaftl. Unterricht. Berlin 1873.
7) Abgedruckt in C. Fraas, l. e. p. 455 ff.
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Petition.
Seitens der hieſigen Handelskammer iſt ſoeben an den

Bundesrath folgende Petition gerichtet worden:
Dem Hohen Bundesrathe erlauben wir uns, an Wünſche

unſerer Zuckerproduzenten über die Ausführungsbeſtimmungen
zum Reichsgeſetze vom 9. Juli 1887 die Beſteuerung des
Zuckers betreffend ganz gehorſamſt vorzutragen.

Wie 84 des angezogenen Geſetzes feſtſtellt, iſt die Material
ſteuer, welche vom Zucker zu erheben iſt, vom Fabrikinhaber in
der Regel nach Kalendermonaten entrichten, die Verbrauchs
abgabe dagegen, ſobald der Zucker aus der Steuerkontrole,
welcher er während und nach der Herſtellung und Raffination
unterliegt, in den freien Verkehr tritt. Zur Entrichtung iſt der
jenige verpflichtet, welcher den Zucker zur freien Verfügung er-
hält. Der Zucker haftet für den Betrag der Verbrauchsabgabe
ohne Rückſicht auf die Rechte Dritter. Dazu beſtimmt nun
s 37 deſſelben Geſetzes in Abſatz 4: Alle näheren Beſtimmungen
bezüglich der Abfertigung des Zuckers in den freien Verkehr
und bezüglich der Fälle der ging 1 bis 4, namentlich auch be
züglich der weiteren Steuerbehandlung des Zuckers in dem Falle
Ziffer 3 trifft der Bundesrath.

In den vorſtehend angezogenen Ziffern wird feſtgeſtellt,
daß, wenn der Zucker beim Verlaſſen der Fabrik nicht in den
freien Verkehr treten ſoll, derſelbe dann unter Steuerkontrole

1. in eine andere Zuckerfabrik oder
2. in eine Fagrit welcher geſtattet iſt, zuckerhaltige Fabrikate

zur Ausfuhr frei von der Verbrauchsabgabe herzuſtellen,

oder
8. in eine öffentliche Niederlage oder eine Privatniederlage

unter amtlichem Mitverſchluß, ſei es eine beſondere oder
zugleich zur Lagerung ausländiſcher unverzollter Waaren
beſtimmte, übergeführt oder

4. über die Zollgrenze ausgeführt werden darf.
Dieſe Beſtimmungen ſind es, welche je nach den Anord-

nungen des Hohen Bundesrathes dem Verkehr mit Zucker einegewiſſe Leichtigkeit geſtatten, oder aber auch e ſehr einzuengen

oermögen, daß eine ſchwere Schädigung unſerer hochentwickelten
Zuckerinduſtrie und des Handels mit Zucker die Folge ſein wird.
Wir geſtatten uns daher, für eine möglichſt große Freiheit in
der Bewegung bei dem Verſandt von Zucker einzutreten und
den, Hohen Bundesrath zu bitten, eine möglichſt geringe Be
läſtigung durch die Steuerkontrole bei dem Zucker, der ſeinen
Beſiher oder den Ort ſeiner Lagerung nach den vier im Geſetze
bezeichneten Punkten wechſelt und von dem die Verbrauchs
abgabe noch nicht entrichtet iſt, Platz greifen laſſen zu wollen.
Selbſtverſtändlich wünſchen wir dieſes unter dem Vorbehalte,
d ger Steuerfiskus dabei nicht die mindeſte Schädigung er-
ahrt.

Die Art und Weiſe, wie eine derartige Erleichternng und
Förderung der Beweglichkeit des Zuckerverkehrs getroffen werden
kann, möge im Anſchluſſe an eine Petition der Aelteſten der
Wergeeannlchaſt zu Magdeburg mit folgenden Worten ausgeführt
verden.

Soll eine Menge Zucker, r dgütige Beſtimmung
noch nicht feſtſteht und auf welchem deshalb noch die Verbrauchs
abgabe laſtet, verſandt werden, ſo erſcheint es nicht nothwendig,
dieſelbe einer fortlaufenden ſteueramtlichen Kontrole zu unter
werfen. Das ſteuerfiskaliſche Jntereſſe erſcheint ausreichend ge
wahrt, wenn die betreffende Menge des Zuckers mit einer Ver
ſandtdeklaration verſehen wird, auf welcher von Seiten des
Steueramtes das Gewicht und die Qualität des Zuckers genau
vermerkt iſt. Bei der Ablieferung des Zuckers an Ort und
Stelle der vorläufigen oder auch endgültigen Beſtimmung wird
die bezügliche Verſandtdeklaration von der Steuerbehörde als
erledigt gekennzeichnet und an den Verſender zurückgeſchickt, wo
durch dieſer von der Haftung für die Verbrauchsabgabe ent
laſtet wird, für welche alsdann der ehe Beſitzer des
Zuckers haftbar iſt. Es kann dabei die gleiche Form der De
klaration angewandt werden, gleichgiltig ob der Zucker von einerZuckerfabrik nach einer anderen Zucerfabrit, oderknach einer

Fabrik, welche zuckerhaltige Fabritate für die Ausfuhr frei von
der Verbrauchsabgabe herſtellen darf, oder zur Niederlage in
ein öffentliches Lagerhaus, oder in ein privates Lager unter
amtlichem Mitverſchluß, oder endlich in ein Tranſitlager, für
die Ausfuhr beſtimmt, verſandt wird. Doch kann dieſelbe De
klaration unr für eine Route verwendet werden. Wird dieſe
jedoch gewechſelt und wechſelt hierbei auch der Beſitzer des
Zuckers ſo innß die Deklaration éur Entlaſtung des Verſenders
zurückgeſandt werden. Wird dabei nun eine nochmalige Ver
ſendung des Zuckers vorgenommen, ſo muß eine ueune De-
klaration angewandt werden, bei welcher ſich dieſelben Vorgänge,
wie bei der erſten Verſendung erneut abwickeln. Nach Eingan
der ſteueramtlich als erledigt zu bezeichnenden Deklaration iſt
der Verſender von der Verbrauchsabgabe vollſtändig entlaſtet
welcher Fall ebenfalls eintritt, wenn der Zucker endgültig für
die Ausfuhr verladen oder in ein Tranſitlagerhaus zu gleichem
Zwecke übergeführt wird. Selbſtverſtändlich tritt dieſes auch
dann ein, wenn die Verbrauchsabgabe bei Ueberführung des
Zuckers in den freien Verkehr entrichtet worden iſt. ß

Auf dieſe Weiſe könnte für den Zucker die möglichſte Frei
heit in der Bewegung gewahrt werden, ohne daß durch ſteuer-
amtliche Kontrolmaßregeln der Verkehr mit demſelben allzuſehr
eingeengt wird, wodurch eine drohende Schädigung von Jn-
duſtrie, Land wirthſchaft und Handel vermieden oder doch auf
das denkbar geringſte Maaß zurückgeführt werden würde.

Eine vollſtändige Kontrole und eine anhaltende Ueber-
wachung des nach 8 37 Abſatz 2 zu verſendenden Zuckers, auf
welchem die Verbrauchsabgabe noch ruht, durch Zollbeamte
würde eine ſtarke Verſchleppung des Zuckergeſchäftes, ja zu
Zeiten des regſten Verkehrs, der Saiſonzeit, eine längere Stau-
ung desſelben herbeiführen, welche große Verluſte mit ſich
bringen müßte.

Um dieſes darzuthun, mag noch mit einigen wenigen Aus
führungen auf den Verſandt von Zucker vom hieſigen Platze,
wie er bisher üblich war, eingegangen werden.

Der Verſandt von Zucker, we cher zum Exporte beſtimmt
iſt, geſchieht von Halle Saale) aus mittelſt der Eiſenbahn wie
auch mittelft der Flußſchifffahrt, welch letztere der Billigkeit
halber vorwiegend benutzt wird, um eine größere Konkurrenz-
fähigkeit auf dem Weltmarkte zu erzielen.

Müßte dagegen aller zur Verſendung kommende Zucker mit
der Eiſenbahn befördert werden, ſo würde dadurch nicht allein
eine merkliche Preiserhöhnng desſelben oder bei drückender
donkurrenz, wie in den letzten Jahren, eine beträchtliche Ver
minderung des Unternehmergewinnes herbeigeführt werden,
ſondern auch der Transport würde zu beſtimmten Zeiten nicht
von Seiten der Bahnen zu bewältigen ſein. Deshalb iſt der
bequeme Waſſerweg bei weitem vorzuziehen. Die meiſten auf
der Sagle, Unſtrut und Elbe verkehrenden Kähne ſind jedoch
zur Zeit „unverſchloſſen“. Sollte daher eine ſtrenge Ueber-
wachung durch die Steuerbehörde während des ganzen Trans-
portes ſtattfinden, ſo müßte man behördlicherſeits anordnen,
daß die zum Zuckertransporte dienenden Kähne ſo hergerichtet
werden, daß ſie unter Verſchluß gebracht werden können, oder
es müßte auf den offenen Kähnen ein Zollbeamter die ganze
Reiſe mitmachen.

Beide Maßregeln müſſen indeſſen als ebenſo erſchwerend
wie undurchführbar betrachtet werden, da ſich denſelben ſchwer
wiegende und, wie wir glauben annehmen zu dürfen, durch-
ſchlagende Gründe ente ne laſſen.

Würde erſtens die Verſchließbarkeit der Zucker führenden
Kähne angeordnet, ſo würde mancher Flußſchiffer auf den Trans
port von Zucker verzichten müſſen oder ſein Schiff einer be
Zeutenden Reparatur und Umänderung zu unterziehen haben.
Verzichten die Schiffer in großem Umfange auf den Transport
von Zucker, ſo würde der größte Theil desſelben mit der Bahn
befördert werden, in welchem Falle die oben berührten miß-
lichen Verhältniſſe für die Zuckerinduſtrie in die Erſcheinun
treten würden. Daher muß es als zweckmäßig und vortheilhaft
angeſehen werden, ſich den Waſſerweg für den Zuckertransport
zu wahren. Jſt aber nun der Schiffer gezwungen, ſein Fahr
rig mzubanen und für den Zuckertransport herzurichten, ſo
iſt dieſes mit ſo bedeutenden Koſten verknüpft, daß dieſelben
durch den kärglichen Gewinn, den gegenwärtig das Flußſchiffer
zwerbe nur r nicht aufgewogen werden
önnen. Auch würde der Schiffer inſofern benachtheiligt werden,

als der, hauptſächlichſte Zuckerkransport nur einen Theil desJahres in Anſprüch nimmt, und das betreffende Schiff für

andere Wagren nicht immer Verwendung finden könnte.
Dazu kommt noch ein anderer großer Uebelſtand. Wird

nämlich ein verſchließbarer Kahn mit einem beſtimmten amtlich
ermittelten Gewichte von Zucker belaſtet, ſo wird das Fahrzeug
ungehindert bis an den Ort ſeiner Beſtimmung gelangen können,
wenn der Waſſerſtand der gleiche bleibt. Dieſes aber iſt in
vielen Fällen nicht anzunehmen. Bei fallendem Waſſerſtande,
bei, Veränderung der Fahrrinne, bei der Aufſtauung durchMühlen kann bei den Wehren in den Drempeln, oder auch im
freien Fahrwaſſer ein Feſtfahren ſich leicht ereignen, ſo daß ein
Ableichten unumgänglich nothwendig erſcheint, um den Kahn
wieder flott zu machen. Ein derartiges Feſtfahren kommt auf
den kleineren iſſen wie Saale und Unſtrut trotz der größten
Vorſicht des Schiffers ohne deſſen geringſtes Verſchulden vor.
Iſt nun dieſer zuletzt geſchilderte Fall eingetreten, ſo wird bei
dem verſchließbaren Kahne das Ableichten ſehr erſchwert, wenn
nicht ganz zur Unmöglichkeit gemacht, da nicht leicht ein quali-
fizirter Zollbeamter an Ort und Stelle vorhanden ſein wird,
damit unter ſeiner Aufſicht ein Theil der unter amtlichem Ver
ſchluſſe liegenden Ladung ausgeladen werden kann. Außerdem
würde ein ſolcher feſtgefahrener Kahn während der ganzen Zeit
die Fahrrinne verſperren und den Verkehr der Waſſerader voll
ſtändig lahm legen.

Dies ſind die Uebelſtände, welche aus der Anordnung der
Verſchließbarkeit der Kähne reſultiren würden.

Würde man nun zweitens die Beſtimmung treffen, daß ein
Zollbeamter jeder Ladung beigegeben werden muß, um dieſelbe
zu überwachen, ſo dürfte
ſandes ein erheblicher Mangel an Zollbeamten herausſtellen
und, falls man dieſe beträchtlich vermehren ſollte, dürfte für die
übrigen Zeiten ſich kaum eine Beſchäftigung für finden. Auch
würde durch dieſe Maßregel das finanzielle Ergebniß berab-
gemindert werden.

Wir erlauben uns daher die gehorſamſte Bitte auszuſprechen,
den Zuckerverſandt auf „unverſchließbaren“ Kähnen ohne zoll
amtliche Ueberwachung geſtatten zit wollen, da hierdurch eine Be
einträchtigung des ſteuerfiskaliſchen Intereſſes nicht Platz greifen
kann. Denn die Ladung erſcheint erſtens durch die beizugebende
zollamtliche Deklaration genügend geſichert, dann iſt auch
eher der Führer der Ladung verpflichtet, diejenigen Vor
chriſten innezuhalten, welche zum Schutze ſteuerpflichtiger Güter

erlaſſen ſind.
um Schluſſe reſümiren wir dahin:
Ein Hoher Bundesrath wolle vorſtehende Betrachtungen
über den Verſandt des Zuckers, auf welchem die Ver-
brauchsſteuer noch haftet, in wohlwollende und hochge-
neigte Erwägung ziehen und beſchließen, dem Zucker die
möglichſt großte Freiheit in der Bewegung zu geſtatten
zu dutz und Frommen der Landwirthſchaft, der Jnduſtrie,

es Handels und des Transportgewerbes.
Halle a. S., den 20. Februar 1888.

Die Handelskammer.
Bethcke. Jung. Wernert

StadtTheater.
Der Prophet.

Meyerbeer beherrſcht das Opernrepertoir unſeres Stadt-
theaters jetzt in einem Grade, daß man wegen des dadurch auf den
Geſchmack unſeres Publikums ausgeübten Einfluſſ es einigermaßen
beſorgt werden könnte. Nachdem wir fünf Monate lang nicht
einen Ton Meyerbeer'ſcher Muſik auf unſerer Bühne hörten,
marſchiren wir ſeit zwei Wochen faſt ausſchließlich unter Meyer
beer's Fahnen. Jn einer Woche drei Meyerbeerſſche Opern
(„Hugenotten“, „Dinorah“, „Prophet“) ſteht in Deutſchland
ſicherlich ohne Beiſpiel da; es bedeutet dieſe Thatſache ebenſo
eine Bravourleiſtung unſerer Bühne, wie eine Zumuthung an
den muſikverſtändigen Theil des Publikums. Von allzugroßem
Geſchmack der Dixektion, der Regie und des Kapellmeiſters legt
dieſer plötzliche Meyerbeer-Kultus freilich wenig Zeugniß ab.

Eine Suppe ohne Salz. mundet nicht; hat die Suppe aber
zu viel Salz, ſo mag man ſie auch nicht. So geht es uns mit
der Meyerbeer'ſchen Muſik: dann und wann mögen wir eine
Meyerbeer'ſche Oper gerne genießen, man ſoll uns dieſelbe nur
nicht als täglichen Braten auftiſchen wollen. Wir, und gewiß
viele Muſikfreunde mit uns, empfinden jetzt in Wahrheit ein
Sehnen nach guter deutſcher Hauskoſt. Schon gelegentlich der
Hugenotten- Beſprechung äußerten wir uns dahin, daß wir uns
keineswegs den Widerſachern Meyerbeer's zugeſellen, und
wollen S daß ſeine Opern auf dem Repertoir jeder
Opernbühne ihre Berechtigung haben. Wir meinen nur, ebenſo
wie ein guter Arzt mit ſeinen bedenklichen Arzeneien ſorglich
umgeht, müßte auch eine verſtändige Theater- Direktion den
Meyerbeer'ſchen Opern auch nicht zeitweilig die unbedingte
Herrſchaft einräumen. Das Urtheil, welches Bulthaupt in
ſeinem ſehr beachtenswerthen Werke: „Die Dramgkurgie
der Oper“ über Meyerbeer mit den Worten fällt: „Er war
ein bedeutender Mann, aber er war ein falſcher
Prophett!“ unterſchreiben wir vorbehaltlos. Was nun Meyer
beer's Oper: „Der Prophet“ anlangt, ſo ſteht ſie ihrem
muſikaliſchen Werthe nach unleugbar erheblich hinter den
„Hugenotten“ zurück, übertrifft dieſe aber durch ein Aufgebot
von h r Mitteln ungewöhnlichſter Art. Niemand wird
der Muſik zum „Prophet“ individuellen Reichthum der Charak-
teriſtik und der melodiſchen Erfindung, ebenſowenig ein ſtarkes
und ungemein leidenſchaftliches Empfinden und dramatiſches
Feuer, ſowie die den Herrſcher im Reiche der Kunſttechnik be-kundende muſterhafte Behandlung des Orcheſters bis in die
kleinſten JnſtrumentationsDetails, beſtreiten wollen. Ebenſo
unbeſtreitbar iſt aber auch die Thatſache, daß ſich überall in
der Muſik eine raffinirte Effecthaſcherei vordrängt und daß der
Draſtik manche muſikaliſche Schönheiten zum Opfer gefallen
ſind. Was den „Hugenotten“ nachzurühmen, Einheit der
Stimmung und des Stils, das geht dem „Prophet“ völlig ab,
ja man kann ſich des Eindrucks einer gewiſſen Zerfahrenheit
der Muſik ſchwer erwehren. Der Komponiſt Meyerbeer hat
eben, obwohl er in ſeinem Vaterlande noch immer als Deutſcher
gelten wollte, dem akklimatiſirten Franzoſen, Meyerbeer zu
viele Conceſſionen gemacht und hat letzterem Umſtande allein
zweifelsohne auch den beiſpielloſen Erfolg ſeiner Opern in
Paris zu danken gehabt. Jm Ganzen entſpricht die Meyer-
beer'ſche Muſik ihrem Werthe nach dem hiſtoriſch ſein ſollenden,
aber oft den Stempel der Trivialität und Widerwärtig-
keit tragenden Scribe'ſchen Texte. Genial angelegt und
dann fortdauernd leidenſchaftlich ſich ſteigernd ſind die
Enſembles, die dadurch denn auch für manche Mängel
entſchädigen. Für das muſikaliſch Bedeutendſte des
Werkes halten wir die durch den berühmten Krönnngsmarſch
eingeleitete und bis zur Verleugnung des Sohnes durch die
Mütter in unaufhörlicher dramatiſcher Steigerung ſich aufbau-
ende große Scene im Dome zu Münſter, Jedenfalls aber
bildet eine gute Aufführung des „Prophet“ nach vielen Rich-
tungen hin den Maßſtabfür dieLeiſtungsfähigkeiteinerOpernbühne,
Jn dieſem Sinne darf die Direktion unſeres Stadttheaters ſich
zu der geſtrigen Erſtaufführung des „Prophet“ beglückwünſchen.
Eine ſorgliche Vorbereitung derſelben machte ſich allenthalben
wohlthuend bemerkbar, ja wir möchten behaupten, eine Pre-
miere in dieſer Abrundung auf unſerer Bühne überhaupt noch
nicht geſehen zn haben. Regie, Kapellmeiſter, Soliſten, Chor,
Orcheſter und Ballet: Alle verdienten ſich gleich unbedingte
Anerkennung. Mit den einzelnen Leiſtungen gedenken wir uns
gelegentlich einer der Beſprechungen der Wiederholungen ein

ehender zu beſchäftigen. Bezüglich der geſtrigen Vorſtellung
ei nur ehe herausgehoben: Die beiden Frauenrollen
hatten die Fides durch Carrie Godldſt icker und die Bertha
durch Emilie Lange eine denkbar glückliche Beſetzung erfah-
ren. Eine Fides, wie wir ſie in Carrie Goldſticker bewunder
ten, werden wenige Bühnen zu beſitzen das Glück haben. Glanz-
punkte der Partie waren die mit künſtleriſcher Vollendung ge
ſungenen Arien „Ach mein Sohn, Wegne Dir!“ und „Wirf
Deines Lichtes blitzenden Strahl“, ſowie die BettlerRomanze
„Ogebt, erretteteinen Armen. Geſtern gabgenannte Künſtlerinuns
auch einmal Gelegenheit, ihre achtungswerthe Coloraturfertigkeit
kennen zu lernen. Emilie Lange bewies in der Partie der

ſich zur Zeit des größten Zuckerver-

Bertho, welch' vorkrefflich geſchulte Sängexin ſie iſt und über
welch' prachtvolles Organ ſie verfügt. Sie hat die Zeit ſeit
Aida Wialichst genußt und darf auf ihre geſtrige Leiſtung ſtols
ſein. Die z. B. im Terzett des 5. Actes bewieſene dramatiſche
Lebendigkeit legte Zeugniß von dem ernſten Streben der Künſt
lerin ab, ſich mit dem darzuſtellenden Charakter zu verſchmel
zen. Ganz beſonderes Lob gebührt beiden Damen für die

uett-Romanze im J. Act (recht gut gelangen namentlich die
TerzenLäufe. und Cadenzen) und das Duett nach dem Wieder-
finden im Münſter im IV. Act, ans welchem die Stelle Was
ich verlor, bringt Nichts zurück beſonders erwähnt ſein ſoll.
Guſtav Memmker befriedigte in der Titelrolle auch die hoch
ehendſten Anſprüche. Vortrefflichſt disponirt ließ er uns
einen beſtgeſchulten prächtigen Tenor bewundern und gab ins
beſondere in der Erzählung ſeines Traumes, (2. Act) in der
Beſchwörungsſcene im Finale des 4. Actes und im Duett mit
didet Ach Vollendekes. Die drei Wiedertäufer (Walter
Müller, Georg Schaffnit und Adolf Uttner) genügten,
wenn auch die beiden Erſtgenannten im Finden des erienſen
Colorits nicht beſonders glücklich waren. e Wirkung des
unisono kann durch weniger monoton gehaltenen Geſang erhöht
werden. Jm Quartett am Schluſſe des 2. Actes drängte ſich
ein unreiner Baß auffällig vor. Die nicht bedeutende Partie
des Grafen Oberthal brachte Emil Hettſtedt durch ausge
zeichnetes Spiel zur Geltung: im Ganzen liegt ihm die Partie
aber zu tief; ſie iſt auch für einen Baſſiſten geſchrieben. Auch
Dr. Niemeyer fand ſich mit dem Kriegshauptmann angemeſſen
ab. Manches in den Chorleiſtungen kann noch mehr ausgefeilt
werden; im Allgemeinen aber gingen die Chöre überraſchend

ut. Der „zweite Chorknabe (Louiſe Schaffnit) konnte die wenigen
Töne des SoloGeſanges aber reiner bringen. Das Orcheſter
machte der guten Direktion des Kapellmeiſters Krzyzanowsky,
der aberleider das laute Aufſchlagen mit dem Tactſtockeinsbeſondere

in den Enſembles nicht unterläßt, alle Ehre. Das Arrangement der Valletnummern zeigte die glückliche Hand der Ballet-
meiſterin Joſefine Strengsmann. Die Scene auf dem
Eiſe kann in Berückſichtigung der zu Gebote ſtehenden Mittel
in Wahrheit als ein Meiſterſtück gelten. Große Anſtrengungen
die Oper in ſceniſcher Hinſicht unſerer Bühne würdig auszu
ſtatten, hatte die Regie gemacht. Die neuen Decorationen (der
Ausblick auf die Stadt Münſter im 3. Act und das brennende
Schloß am Schluſſe der Oper) nöthigen zu unumwundener Au-
San e u e n riyr Arfführung Jpie die
geſtrige, kann unſere Stadt ſtolz ſein! Vivat sequens:

Dr. Ewald Schulze.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Heute erſcheint das Verzeichniß der

im Sommerſemeſter zu haltenden Vorleſungen.
Die Jmmatrikulationstermine ſind auf den 16., 21.,
28. April und 3. Mai angeſetzt.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Ein ſtudentiſches Comité will zu Pfingſten in Ber

lin das Luther-Feſtſpiel von Superintendent Trümpel-
mann zu Torgau aufführen. nDas einmalige Auftreten der Lucca als Frau Fluth
im Neuen leipziger, Stadttheater am 12. März d. J.
wird auch ſehr zahlreichen auswärtigen Beſuch nach Leipzig
aus Berlin und Dresden ziehen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onuellenangabe geſtattet.
R P. Wettin. (Bierſteuer) Vor etwa Jahresfriſt haben
die hieſigen ſtädtiſchen Behörden einſtimmig die Einführung
einer Bierſteuer beſchloſſen. Nach erfolgter Zuſtimmung Seitens
der Herren Miniſter des Jnnern und der Finanzen iſt das er
laſſene Regulativ betreffend die Erhebung dieſer Steuer durch
den Bezirksausſchuß zu Merſeburg genehmigt und wird die
Bierſteuer vom 1. März d. Js. ab hier eingeführt werden.

K. Naumburg, 23. r ap (Abiturienten-Examen,
Schwurgericht.) Unter Vorſitz des Prov.-Schulrathes

Dr. Todt fand geſtern und heute am hieſigen Domgymnaſium
die Prüfung der Abiturienten ſtatt, wobei die Oberprimaner
Baumgarten, Jn der An, Köſter, Köſtler, Külz, Lotze, Ronne
burg, Schneider, Sutor, Tuch dieſe ſämmtlich von hier
GrüningWalſchleben, OttoGoſeck, RudolphWiehe, Walther
Uichteritz das Reifezeugniß erhielten Das Schwurgericht
verurtheilte heute den Oekonomen Löhmar aus Rettgenſtedt zu
4 Jahren Gefängniß, weil er, um ſich in den Beſitz der Ver-
ſicherungsſumme zu ſetzen, in ſeinem Grundſtücke geſtändiger-
maßen Feuer angelegt hat, das 4 Gebäude in Aſche legte und
einen Schaden von ungefähr 2000 Thlrn. verurſachte. Eine
angeſeßte zweite Verhandlung konnte heute nicht ſtattfinden.
weil ein Mitglied des Gerichtshofes, Herr Gerichtsaſſeſſor
Lutze, während der Sitzung ſchwer erkrankte.

8 Erfurt, 24. Februar. (Communales. Ehrenſold.)
Von der heutigen StadtverordnetenVerſammlung wurde in
Erledigung einer Interpellation des Stadtverordneten Rechts
anwalts Dr. Weydemann ein Beſchluß angenommen, durch wel
chen die Verſammlung ihr volles Einverſtändniß mit einer vom
Magiſtrat und anderen betheiligten Kreiſen an den Herrn Eiſen
bahnminiſter ne Petition um den Bau einer Bahn von
Exfurt nach Langenſalza zum Ausdruck bringt und die
Bitte ausſpricht der Magiſtrat möge auch geeignete Schritte
thun, um die ſeit Jahren gewünſchte Errichtung einer directen
VBahnverbindung von Erfurt nach Aruſtadt der Verwirklich-
ung entgegen zu führen. Auf Antrag des Stadtv. Blödner
haben die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, die Beaufſichtigung
und Reinigung der ſtädtiſchen Dampfkeſſel u. ſ. w. dem
Magdeburger Verein für DampffeſſelBetrieb zu übertragen.
Jn hieſiger Stadt hat ſich ein Verein zur Beſchaffung eines
EhrenfondsfürdiefreiwilligeTurnerfeuerwehrgebildet.
Derſelbe, welcher zur Zeit ſchon über ein Capital von 4000.& ver
fügt, hat ſich zur Aufgabe geſtellt, mit den Zinſen der vorhandenen
und der noch anzuſammelnden Kapitalien Unterſtützungen an bei
Bränden verunglückte Feuerwehrleute und Beihilfen an deren
Wittwen und Kinder zu gewähren. Die Verwendung der Zinſen
ſoll zunächſt nur bis zur Anſammlung eines Kapitals in Höhe
von 15,000 .4 in der Weiſe erfolgen daß die Hälfte zum
Kapital geſchlagen und die andere Hälfte dem Oberführer zur
Verausgabung in dem oben angedeuteten Sinne überwieſen
wird. Sobald das Kapital die Summe von 15,000 erreicht
hat, werden dem Oberführer die geſammten Zinſenerträgniſſe
überwieſen. Eine Beſtimmung des Vereinsſtatuts, nach der
nur Bürger mit bekanntermaßen loyaler Geſinnung Aufnahme
finden ſollen wurde von der Stadtverordneten Verſammlung
nicht gut e4 Gotha, 24. Febr. (Alterthümer). Dem Knnſt-
kabinet im hieſigen Muſeum ſind im Laufe des letzten
Jahres durch Herrn Oberſtlieutenant Hildebrand ein Feuer-
ſteinMeſſerchen und durch Hrn. Domänengutspächter Wedel
in Goldbach drei germaniſche Steinmeißel und Gefäßſcherben
zugewendet worden. Das FeuerſteinMeſſerchen wurde in
der Nähe des Krahnberges, die anderen Gegenſtände wur-
den bei Goldbach gefunden. Als weitere Funde aus dem
Gothaiſchen wurden dem Kunſtkabinet zugewendet: durch
den „Naturwiſſenſchaſtlichen Verein“: ein Thongefäß und
eine römiſche Kupfermünze nebſt Schädel, Wirbelknochen
und Oberarm, gefunden zu Gräfentonna; durch Herrn O.
Blödner: ein germaniſches Meſſer von Eiſen mit Heft von
Knochen aus einem Plattengrabe bei Tröchtelborn; durch
Herrn Lehrer Hahn zu Seebergen: ein germaniſcher Bronze
ring nebſt Kette, und eine Kanonenkugel, gefunden bei
Seebergen.

F. Bernburg, 24. Febr. (Glücklich abgelaufen).
Der bei der neüen Saalmühle mit dem Aufſtellen der
Mühlſteine betraute Montenr S. war, nach der „Cöth
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Zig.“, geſtern Vormittag mit ſeinen Leuten damit be
ſchäftigt, einen 25 Centner ſchweren Stein in das Räder-
werk mittelſt einer Winde zu bringen, als plötzlich das
Geſtell, das auf einer eichenen Bohle ruhte, durchbrach,
der Stein aus ziemlicher Höhe herabfiel und die Bohle in
der Mitte entzweibrach. Der Monteur, der während der
Arbeit auf derſelben ſtand, wurde in Folge deſſen mehrere
Fuß hoch geſchleudert und entging nur dadurch dem ſichern
Tode, daß er beim Sturz zwiſchen zwei Balken fiel und
ſich daran feſtklammerte, bis er aus ſeiner peinlichen Lage
befreit werde konnte. Außer einigen leichteren Verletzungen
ſcheint der Unfall keine weiteren Folgen gehabt zu haben.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 22. Februar.

Aufneboten: Der Handarbeiter Gottfried Gottlob Jaeger
und Marie Moch, Hermannſtr. 19. Der Kaufmann Julius
Roſenthal und Thereſig Anna Lechl, Sophienſtr. 32. Der
Strafanſtalts-Aufſeher Ferdinand Pabſt, am Kirchthor 16 und
Emma Ernſt, Mülhauſen i. E. Der Carouſſel-Beſitzer Wil
helm Albert Einecke, Roßla a. H. und Auguſte Luiſe Meye,
Herrenſtr. 3. Der Maurer Ernſt Johannes Stäglich, Leipzig
und Chriſtiane Louiſe Juſtine Brunckhorſt, Halle.

Geboren: Dem Former Theodor Exner, Schmiedſtr. 9 1 T.
Antonie Thereſe. Dem Kutſcher Gottfried Schmidt, Merſe
burgerſtr. 36 1 T. Eliſabeth Maria. Dem Kaufmann Lud-
wig Löhr, Bahnhofſtr. 6 1 S. Georg Ludwig. Dem Reſtau-
rateur Ludwig Schurig, Reilſtr. 130 1 T. Dem Kaufmann
Georg Max Leonhard, Zwingerſtr. 18 1 T. Anna Martha.
Dem Tavpezierer Julius Friedrich, kl. Schloßg. 7 1 T. Alwine
Marie Martha. 1 unehel T.

„Seſtarben Des Handarbeiter Wilhelm Weber S. Friedrich
1 J. 24 T. Klinik,

Standesamt Giebichenſtein.
Meldungen vom 23. Februgr.

Eheſchließungen: Der Handarb. H. Pfeiffer und A. E.
Heidrich, Reilſtr. 62.

„„Geboren: Dem Handarbeiter E. C. G. Schaumburg 1 S.
ſener hier 1. Dem Tiſchler J. F. Metzner 1 S. Triſt-

raße 37.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. Februar.

woldener ving. Kauflente Lilienthal aus Cöln. Leich-
ſenring aus Eſchwege. Cahn aus Berlin. Neckarſulmer aus
Stuttgart. Schulz aus Wetzlar. Frauk aus Plauen. Schmidt
aus Pforzheim. Bruchmüller aus Eiſenach. Schober aus
Caſſel. Rentier Friedrich aus Königsberg. Aſſeſſor Vogel-
ſang aus Stettin. Mühlenbeſ. Apel aus Teichel.

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonntag, den 26. Febrnar:

Wuſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
terthumskunde: v. II-r1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom

gaſſe 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
bis 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. II--12 im Rathhaus.
Kaufmänn, Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Frobſinn“: Ab. 8 i. Café David. Geſangverein „Heleng“ im
gorſthaus 8 Uhr Geſellſchaftsabend. Turnverein Üle“:
Vereinsabend mit Damen in Wilke's Reſtaurant. Verein
Aphroditia im „Altenburger Hof.“

Montag, den 27. Febrnar:

Kgl. Univ.-Vibl. v. 8--1 Uhr. Jn den beiden letzten
Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp.
gbgenommen. Bibl. u. Leſezim. der Kaiſerl. Leopold.-Carol.
Academie der Naturforſcher, v. 3-6 in der Kgl. Univ.-Klinik am
Domplatz. Stadtverordneten Verſ.: Nachm. 4 im Sitzungs-
Saale. BVörſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4,1 8--12 Uhr u.
2—6. Polhtechniſcher Verein: Abds. 7—9 Bibl. u. Leſe
zimmer im „Kronprinz'. Verein ehemal. „36 er“: Abds. 8
in „Stadt Magdeburg“. Thieueſcher Geſangberein:
Abds. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres
dener Bierhalle Schachklub: Ab. 8 Uhr im „Cafs David.
Fachſchule der Schuhmacher-Junnng: „Wilkes Reſtaurant.“
Geſangherein d. Bäcker-Jnnung zu Halle a/S. und Umgegend
Nachm. 5--7 Uhr Uebungsſt. im Reſt. z. Aichamt gr. Berlin.
Schneider Innung im „Altenburger Hof.“ Hotel Stadt
Berlin: Schachabend. Halleſches Volksbad Leibziger-
ſtraße Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr.

ich und Wagageamt: 8—12 und 26 Uhr. Butaniſcher
Garten: 8-12 und 176 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsftation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Halleſcher Turn
verein Abends 8 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.

vHalliſche Getreide- und Producten- Börſe.
Solle a. S., 25. Februar. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1900 Kilo netto). Weizen gefragter,
148-168. M. Roggen ruhig, 1000 Kilo, 117--121

M. Hafer, feſt, 1000 Kilo 118--122 M. Mais, 1000 Kilo
M. Raps M. Rübſen 1000 Kilo M.Erbſen, Victoria 1000 Kilo 140--150 M. Kümmel, excl.

Sack per 100 Kilo netto 45--49 M. Stärke, incl. Faß von 100
Kilo netto, bei mangelnden Vorräthen rege gefragt, 39.00-40.00.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto.
Linfen, 26—38 M. Bohuen, 18--19,50 M. Kleeſgaten:
Weißklee 40,00--70,00 M. Schwediſcher Klee 40,00--75.00
M. Rothklee 60,00-—-75,00 M. Esparſette 23,00--24,00 M.

Fnutterartikel, Futtermebl, 13,00 M. Roßggen-
kleie, 8,25--8,50 M. Weizenſchgalen 8,00 M. Weizengrieskleie
7,50--7,75 M. Malzkeime, helle 3--10 M., dunkle 8—-9 M.
Oelkuchen, 12,50-13. 00 M. Malz, 25-27 M. Rüböl 45.00
M. Petrolenm 2727,50 M. Solaröl, 0.825/30, 12,50.

Spiritus 10.000 Liter Procent, feſter, Karoffelſpiritus 98,50
Rübenſpiritus M.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 24. Februar 1888.

Rohzucker. Jn dieſer Berichtswoche gelangte die bisher
weichende Tendenz zum Stillſtand. Es entwickelte ſich nach
und nach eine regere Bedarfsfrage inländiſcher Raffinerien, unter
deren Einfluß die Preiſe ſich wieder erheben konnten. Der
Export hielt ſich nach wie vor für Kornzucker vom Markte fern
und beſchränkte ſeine Thätigkeit nur auf Nachproducte, deren
Werthe nur ca. Mk. 1,00 anzogen. Umſatz 26,000 Sack.

Raffinirter Zucker. Für raffinirte Waare zeigte ſich für
prompte Lieferung auch in dieſer Woche nur geringe Kaufluſt,
dagegen brachte man Offerten auf fpätere etwas regeres Jntereſſe
entgegen, und kamen einige Abſchlüſſe mit Preisconceſſionen

zu Stande. dHentige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Grannladetzucker incl.

Kryſtall-Zucker J. incl. über 99,50 do. II. inel.
über 98 Kornzucker 960 excl. 4, Rendement
92 47. 60--48. 20 do. 88 excl. 45.20-46. 00 Nachproduete
Rendement excl. 34,5038.20

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.
Raffinade ff. excl. do. f. excl. 60.00 Melis
ff. excl. 4. do. eick Würfelzucker I. incl.Kiſte 4, Patent Würfel 64.00, Gem. Raffinade I. incl.

do. do. II. incl. Gem. Melis I. incl. 54,00-54.50
do, do. II. incl. Farin c. Melaſſe zur Entzuckerung

excl. Tonne 5,60-6.40 do. für Brennereien excl. Tonne
4,50-—5,50

Poboſt, Telegraph, Telephon. S
Die deutſchen Poſtagentnren in Apiſa (SamoaJnuſeln)

und in Shanghai (China) ſind bezüglich ihres Briefverkehrs
in den Weltpoſtverein aufgenommen worden. Demgemäß
kommen im Briefverkehr dieſer Poſtanſtalten mit Deutſchland
und den übrigen Vereinsländern fortan durchweg die Ver-
einstaxen zur Anwendung: 20 Pf. für je 15 g. der Briefe,
10 Pf. für Poſtkarten, 5Pf. für je 50 g der übrigen Sendungen.

Juduſtrie, Handel und Finanzen.
Aus Eilenburg wird dem „L. T.“ geſchrieben: Es

tritt immer deutlicher zu Tage daß die deutſche Kattun-
induſtrie, welche bekanntlich hier einen hervorragenden Sitz
hat, mit inimer größerem Erfolge auf dem Weltmarkte auftrttt
und ſich ein Abſatzgebiet nach dem andern aufſucht und erobert.
Darunter hat an manchen größeren Märkten namentlich die
engliſche gleichartige Jnduſtrie zu leiden was ger faſt natürlichen Folge hat, daß die Concurrenten der deutſchen Jnduſtriel

len alle Mittel aufwenden, um Herr der Situation zu bleiben.
So iſt neuerdings in engliſchen Handelsberichten die Behaupt-
ung aufgeſtellt worden, deutſche Waare würde um ſie eher zu
verkaufen, unter engliſcher Etiquette verkanft. Das iſt indeſſen
völlig irrig da der deutſche Kattun in derſelben Qualität und
zu denſelben Preiſen hergeſtellt wird, wie der engliſche.

Mannbheim, 24. Februar. Die hieſige Kaffeefirma
Mellinger u. Funk ſtellte heute ihre Zahlungen ein. Urſache
des Falliſſements ſind verfehlte Kaffeeſpeculationen. Der Mann
heimer Platz iſt nur wenig betheiligt. Hauptſächlich intereſſirt
das Vorkommniß auswärtige Kaffeefirmen. Die Paſſiva wer-
den auf “/2 Million, die Activa auf 600 000 -4 angegeben.

Konkursſachen, Zahlnungsſtockungen e.
Concurseröffnungen, Kaufmann Albert Kramo-

lowsky in Firma Cigarrettenfabrik „Paſcha“, Albert Kramo-
lowsky in Breslau, Kaufmann Jacob Janzen in Danzig, Ober
förſterswittwe Sophie Reindl in Garmiſch, Handſchuhmacher
Paul Bartſch in Haynau, Kaufmann Hugo Liebe in Warm-
brunn, Rentnerin Sophia Du Mont, geb. Boiſſerée in Köln,
Schuhmacher und Krämer Jakob Kirchhöfer in Weißenburg
(Elſaß), Weinhändler Robert Glaesmann in Berlin Oberwall
ſtraße 5, Cigarrenhäneler Philipp Koch, in Firma Fr. Lochner

Co., Zimmer-ſtraße 23.
Die „Frankf. Ztg.“ berichtet. daß die Kaffee Ernte

auf Java nach einer Regierungs- Depeſche auf 483 000 Pikol
geſchätzt wird.

Die Stadt München hat 4 Millionen 3 ige Anzum Cours von 97 an die Bahyeriſche Hypotde enbank
egeben.

T. Dortmund, 24. Februar, Abends. Die Dortmunder
e rbrauneret brennt. Die Kellereien ſind ge-
ichert.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 24. Februar. Der Dampfer des Norddeutſchen

e „Saale“ iſt heute Morgen 7 Uhr in Newyork ange-
ommen.

Hamburg, 24. Februar. Der Poſtdampfer „Suevia“
der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt,
von NewYork kommend, heute Mittag 12 Uhr auf der Elbe
eingetroffen.

Der UnionDampfer „Moor“ iſt heute auf der Ausreiſe von
Plymouth abgegangen.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut. rFall Wuchs

alle 23. Febr. 1.86 25. Febr. 1.84 [6.0o2

roth. 1.94 1.94Straußfurt gebr. Febr. 133 0.03
e.

Magdeburg 23. Febr. 1.52 24. Febr. 1.43 0.09
Dresden e 1.14 e 1.25 0.11Außig 0.14 020 034

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 24. Februar.

Eine Zone höchſten Luftdruckes, über 770 mw, erſtreckt ſich
von Schottland oſtwärts, über Südſtkandinavien hinaus, nach
dem Jnnern Rußlands. Ueber Deutſchland dauert die Kälte,
trübe Witterung mit mäßigen öſtlichen und nordöſtlichen Winden
fort: vielfach haben leichte Schneefälle ſtattgefunden; die Tem-
peratur liegt 5—16 Grad unter Null. St. Petersburg und
Helſingfor melden Minus 22 Grad. Schneehöhe in Hamburg 9,
Berlin 4 em. 8Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannten
Städten folgende Haparanda 4, Petersburg 22, Hamburg

9, Memel 1, Münſter 10, Karlsruhe 6, München 7,
Chemnitz 16, Berlin 11.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 25. Februar 1887.

Berliner Fondsbörſe.
4 Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 192.75.

Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 103.10. 49, Ungar. Gold
rente 77.20. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 75.60. Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 86.60. Oeſterr. CEredit-Actien 138.90. Tendenz:
Ruhig. Ruſſen ſchwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: April-Mai 162.20. Jnni-Juli 166.50 ruhig.
Roggen April-Mai 119. MaiJuni 121.

123.-- matt.
Gerfte: loco 100--175.
Hafer: April-Mai 113.75.
Spiritus: loco verſteuert 97. April-Mai

Juni 98.40 matter.
Nüböl: loco 45. April-Mai 44.40. September-Oktober 45 20.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 26. Februar.
Schwacher Wind, ziemlich heiter und trocken, Froſt.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
San Remo, 24. Februar. Der Prinz von Wales

hat heute über Ventimiglia, bis wohin er ſich zu Wagen
begab, die Rückreiſe nach Cannes angetreten.

Freiburg i. B., 24. Februar. Die Ueberfüh-
rung der Leiche des Prinzen Ludwig vom Sterbe-
hauſe zum Vahnhofe nach Karlsruhe erfolgte Abends
9 Uhr. Auf dem Wege dahin bildeten Militär und
Studenten mit Fackeln Spalier. Militär ſchritt voran und
trug den Sarg. Hinter dem Sarge ging der Großherzog
nebſt Gefolge.

Paris, 24. Februar. Deputirtenkammer. Die Vor-
lage, für den Fall des Scheiterns der mit Jtalien ſchwe-benden Handelsvertrags Verhandlungen Kampfzölle einzu

führen, wurde angenommen.

Juni-Jnuli

97.80. Mai-

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Rout, 24. Februar. Dem Vernehmen nach wird der
italieniſch- ſpaniſche Handels Vertrag Wworgen
unterzeichnet. Der „Tribuna“ zufolge wird das ganz
engliſche Mittelmeergeſchwader in etwa 14 Tagen

in Genna eintreffen. oRom 24. Februar. Laut einer zuverläſſigen Nach
richt der „Tribuna“ erfolgt die Einſchiffung zur Rüs-
kehr des afrikaniſchen Expeditions-Corps bereis
am 10. März.

Petersburg 24. Februar. Die politiſchen Kreiſe
ſind der Anſicht, das Communiqué des „Regierungs-
boten“ müſſe ſelbſt die weitgehendſten Anſprüche
Oeſterreichs befriedigen. Weiter könne Rußlands Frie
densliebe nicht gehen. Die Blätter erblicken weitere Hin
derniſſe nur in der Haltung Oeſterreichs. Die Wiener
Meldung daß Oeſterreich eine weitere Entwicklung der
ruſſiſchen Vorſchläge fordere, ſagt das „Nowoje Wremja“,
ſei ein klarer Beweis, daß OeſterreichUngarn Rußlands
Friedensliebe für Schwachheit halte und eine Wiederholung
des Krimkrieges herbeizuführen trachte.

J T W 9Man unterlaſſe nicht die Spanisehen Weine
6 in der Original Taberna, gr. Klausſtr. 7., Halle,

zu probiren; es ſind die beſten Stürkungesmättel für
Schwache, vorzüglich für Magenleidende, nerzt-
Ich empfohlen. unterſucht von dem Gerichts und 5
Handels-Ehemiker Pr. C. Pabſt, Stettin. [8217

Fl. a Ltr. von 115 ab.

Von den Blumenfreunden wird im Allgemeinen noch ſo
wenig begchtet, daß, wie das Feld, wie der Garten um ſo mehr
die Topfpflanzen jedes Jahr gedüngt werden müſſen, denn dieſen
ſteht nur ein beſchränktes Quantum Erde zur Verfügung. welches
an ſeinen Nährſtoffen bald erſchöpft iſt und dieſe Stoffe einer
gedeihlichen Entwicklung der Pflanzen unentbehrlich ſind.

Am beſten bewährt ſich zur Düngung von Topf- und
GartenGewächſen der in ſeiner Zuſammenſetzung und Concen
tration vortreffliche Blumen-Dünger von Dr. B. Landmann,
agric. Chemiker in Karlsruhe, welcher an allen größeren

lätzen vertreten iſt.

Mit Maggü's Bonillon-Extracten giebt es keine ſchwachen
Brühen, keine faden Suppen mehr.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Roſalie Hucho mit Hru. Oscar, Beger (Rit

tergut Kloſtergeringswalde). Frl. Johanna Framke mit Herrn
Maurermeiſter Heinrich Ellroth (Berlin). Frl. Helene Alsleben
mit Hrn. Kaufmann Rich. Müller (Berlin). Frl. Marie Brandt
mit Hrn. Poſtſekretair Joſeph Scheffer (Berlin). S

erehelicht: Hr. Julius Prinz mit Frl. Karoline Nörd-
linger (Berlinſ. Hr. H. Kottenhoff mit Frl. Mathilde Schürhoff
(Gevelsberg).Geboren: Ein Sohn: Hru. Dr. F. Martin (Hötensleben).
Hrn. J. Stever (Wuſtrow). Hrn. S Holtz (Rebelow). Herrn

s Wekgrre fmhoendoerffer (Königsberg).
Hrn. Amtsrichter H. Krau uben).Eine Tochter: Hrn. Emil, Flatow (Mühlhauſen i. Oſtpr.)
Hrn. Hermann Kumpers (Rheine).

Geſtorben: Kaufmann Guſtav Kleeberg (Berlin). Opern
ſänger a. D. Heinrich Söhlmann (Berlin). Rentier Ludwig
Karl Tietz Berlin).

|ÜhZJ

Jnuſerate.

Unſere vorzüglich gearbeiteten

Stickereien auf Madapolam
z (zum VBeſaß von Leib u. Bettwäſche) bieten vollkommen
Erſatz für Handarbeit und ſind weſentlich billiger als

letztere. 18148Reichhaltiges Muſter-Sortiment portofrei.

a. FEnth O. Halle a/S.,
Stickerei-Manufaktur.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern entſchlief nach ſchwerem Leiden unſere gute Tochter
Louise Steinec

im 11. Lebensjahre was hierdurch mit der Bitte um ſtilles

Beileid auzeigt 8185Gvlleben, den 25. Februar 1888.
Die tieftrauernde Familie

Steineck.

Todes Anzeige.
Geſtern Abend 7, Uhr entriß uns der unerbittliche

Tod nach hartem Kampfe unſeren lieben guten Faul im
noch nicht vollendeten 5. Jahre.

Dies allen Freunden und Bekannten mit der Bitte
um ſtilles Beileid zur Nachricht. [8219

Die tiefbetrübten Eltern
VFriedr. Bangemann u. Frau

geb. Mundt.
am 24. Februar 1888.Halle a. S

Dankfagung.
Für die innige Theilnahme und den überaus reichen

Blumenſchmuck beim Dahinſcheiden meiner lieben Frau,
ſage ich allen Freunden und Bekannten insbeſondere
Herrn Paſtor Frank für die troſtreichen Worte am
Grabe und Herrn Dr. Urtel für ſeine Bemühungen
während der langen Krankheit meinen beſten Dank.

Trotha, den 24. Februar 1888.

s tto Merker nebſt Kindern.

Verlag der Akliengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Verantworilich: Chefredaktenr Dr. r r für Politik,
Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Dr. Ewald
Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den

nſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5, Uhr Morgens au, Der Chefredaktent

ift zu ſprechen Vorm. 10 i1 Uhr und Rächm, zwiſchen i. Am beſten
wendet manſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (Jnſeraten
annahme und Gefchäftangelegenheiten) iſt offen von 7 h Vorm, bis 7 Uhr Rbende)
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Erſte Beilage zu 49 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Züxſennnchrichten.
Berlin, 24. Februar. Auch die heutige Börſe wies

ein weſentlich günſtigeres, Geſammtbild auf. Umfaſſende, im
Hinblick auf den ugheunden Ultimo vorgenommene Deckungskäufe
führten zu Kursaufbeſſerungen in faſt allen Branchen, ſelbſt
Fuſſenwerthe nicht ausgenommen. Gegen Schluß ließ das Ge
ſhäft um ein Geringes nach, bei unverändert feſter Grund-
tendens.

Wagren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 24. Februar. Weizen ver 1600 Kilogr. loto ſtill, Termine
heher, gekandigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bz., Loco 155 bis

nolttöt dz., gelbe Liefernngequalität 3160,5 Mk. bz., ver dieſen
k. bz., per April-Mai 161,25--162,5

bit 165,75 165,5 Mk. bz., ver Jnli- Auguſt Mk bz., ver S
Keigen (neuer Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen per 1090 Kilogr. hoco

geihäfteles, gekündigt Tonnen, Kündignugspreie Mk. bz., Loco 160--174
t. nach Qualität bz., Lieferungsqualität 162,5 Mk. bz., Per dieſen Monat

r k. nach

115 Mik. bz., in ländiſcher mittel 112 Mk. bz., ab B
t. b3., er Februar März Mkn9,25 Mk. bz. ver MaiJuni 120,5--121,5--121 Mk. vbz., ver JnuniJnli
j. 123. 123 Mk. bz., per Jull-Uuguſt k. bz. erſter 1009 Kilogr. matt, große und kleine 100--175 Biſ. nach Oualität bz.,
Sultergerſte 104--109 Mk. z. Hafer per 2690 Kilogr. lIvco gut behanptet,
Zerinine höher, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bz., Loco 164-28
t. noch Oualität bz., Lieferungsqualität 310 Mk. bz., pommerſcher mittel 110
dis 112 Mk. bz., do. guter 113- 116 Mk. bz., do. ſeiner 117--120 Mk. ab
Kahn bz., Preußiſcher mittel 100- 112 Mk. bz., do, guter 113-116 Mk. bz., do.
ſiner 117—119 Mk. ab Bahn bz., ver dieſen Monat Mk. bz., per Febrngr-
März Mk. bz. per April- Mai 113.25--173,75 Mk. bz., per MaiJuni 116 Mk.
b der JuniInli 118,25-—-116,5--118,25 Mk. bz.

Magdeburg 24. Februar. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 160-164 Mk.,
Veihweiten 2k., glatter engl. Weizen 154-759 Mk., Rauhweizen 147 bis
j52 Mk., Noggen 119-123 Mk., Shevaliergerſte 139—745 MRk., Landgerſte 115
bis )25 Mk., Hafer 115- 124 Vik. für 10060 Kilogr.

Sreklan, 24. Februar. Roggen ver Februgr März 110,60 Mk., per
Aprit-Mai 130,69 Mk., per MaiJuni 114,66 Mk. bz.

EStettin, 24. Febrnar. Weizen ſteigend, loco 157,00 64,00, April Mai
166,50, per JuniJnli 169,50. Roggen feft, koco 100 113, per April Mai
115,50, per Juni-Juli 120,00, pomm. Hafer loco 102-168.

Köln, 24, Februgr. Weizen freinder koeo 18,75, hiefiger loro 17,50, ver
März 17,59. ver Mai 17,80, ver Juli 18,10. Roggen fremder loco 14,25, hie-
ſiger loco 13 30. ver März 12,59, per Mai 12,70, per Juli 12,85. Hafer hie-

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 24. Februar,

Rohzucker J. Prodnet.
Durchachend f. g. B. Hamburg

Febhrrar M. bez. Br. G.Wüär; 14.65-—-14.75 B. bez. u. G. 14,80 Br.
Aprit 14.85 M. dez. u. G. 14.95 Br
Mai 14.97 15.09 M. bez. u. V. 15.07 Br.
Anni M, kez. 15. 15 Br. 15. 19 G.
Juni-Jnli 15.20 M. bez. Br. G.Juli M. bez. 15.25 Br. 15.20 G.
Ruguſt M. *ez. 15.35 Br. 19.20 G.Okt. Dez. M, bez. 13.00 Br. 12.95 8.

Tendenz: Feft.
Fuck rborich; der magdeburger Börfe, den 24. Februar. Miltags.

gehzucker. Vrnu Seiten unſerer inländifchen Raffinerien zeigte fich während der
ganitn Woche etwas vermehrter Begehr, während das Angckot nach wie vor ver
Plmißmäßig ſchwach dlieb; die Markitendenz befeſtigke ſich bei dieſer Sachlage
we'enktich und eimöglichte es den Preducenten, jueceſſive 806-40 Pfg. höhere
Fo derungen für 92er und die keſſeren Sorten BLer Kornzucker zur Annahme zu

Halle, Sonntag, 26. Febrnar 1888.

bringen. Erfte Produele geben zur Ausfuhr noch immer keine Rechnung, Nachpro-
ducte fanden aber trotz reichlichen Angebots ſchlanken tat und wurden ſchließlich
ebenfalls ea. 390 Pfg. Höher kezjaht. Umſatz ca. 96,006 Cie.

Raffinirte hatten auch während dieſer Woche eiuen ruhigen Markt
und fanden in daſeiender Waare unr ganz nunbedeutende Umfätze ſtatt, wogegen
anf Liefernng März-Mai große Pofien gemahlener Zucker zu heute notirten
P eiſen degeben wurden,

Ab Stakionen:
Grauulaledzucker, inkl.

Kryſtallzucker J., über 98 e27.06 de.
Kornzucker, exkl., von 96 II n do.do. 920 RNendem. 23.80 24.10,, do.Rachprodukte 88* 32.50 23. 19,, do.

do. 759 Rendem. 17.20--19. 20,, do.
Beil Poſten and erſter Hand:

M. ver 50 X

Raffinade, ffein, exkl. Faß M. per 50 I

do. fein, do.Mells, ffeln, II un I do.o. mittel r m I do.do. ordinär do.Würfelzucker, J., inkl. Kifſte S do.do. e 30.00 II do.Gem. Raffinade, I., inkl. Faß do.do. II., II 27.75 28.50 I do.Sew. Melis J. 27.09-28,25 do.II do.Farin n do.Mietaſſe eſſekliv: beſſere Oualität zur Entzuckerung greignet, 42 430 B
lalie Erade) exkl. Tenne 3.60—3. 40 Mk. 89- 82 Brix. ohne Toune 3.90 3 40
geringere Oualität nur zu Brennereizwecken paſſend, 42—-43* Be. ((alke Grade)
exkl. Tonne 2.40 2. 80 M. Unſerr Melaffe-Rotirnngen verſtehen ſich auf alte
Grade (42 1.4118 ſpez. Gewicht).

Die Aelieften der Kaufmannfchaft.
Paris, 24, Februar. (Telegr.) Rohzucker 88* feſt, loco 37.00 a 37.50.

Weißer Zucker feſt, Rr. 3 ver 100 Küogramm per Febr. 40.30 per März 40.50,
per März-Juni 41.09 ver Mai-ugnſt 41.50.

London, 24. Februar. Telegramm 96 Javazucker 15, ſleiig, Nüben-
Rohzucker 14 fletig, Centrifugal-CubaRew- York 23. Febr. (Telegr.) Buer (Fair rekning Mukcevades

Kaffee.
Havre, 24. Februar. Telegramm von Peimann, Zießzler u. Co New

t ſchießt mit 35 Points Baife, Nie 4900 V. Eantvs 5000 B. Retettes für
geſtern.

Havre, 24. Februar. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Veimann
Ziegler Comp.) Kaffee Good average Senlos ver Februar 67.50, ver
Mai 67.50, per An ſt 65.90, per Dezember 62.60. Unregelmäßig.

Hamburg, 24. Fedrugr. (Rachmittagsbericht.) grod avtrage Sanktos per
März 53 per Mai 53 ver September 51 per Dezember 502 Ruhig.

NewYork 23. Febrrar. Telegr. Keaſſee (Fair 2iie) 16, Rio Nr. 7
kew erdinary ver März 11.67 do. do. ver Mai 10.77.

Petroleunm.
Berklin, 24. Februar. (Amtl.) Petrolenm (Rafünirled Stend. white) per

100 kg mit Faß in Poſten ven 196 Ctr. Termine Gekündigt
üg Kündigunttpreit M. per dieſen Mongt M.Anktwerpen, 24. Februar. Telegr. Sohlußbericht. Naffiniries, Type
weiß, loco 29 Sr. per März 1885 Br. April-Juni 17 Br., per September
Dezember 1775 Br. Fee.

Bremen, 24. Fehrnar. (Schlußbericht.) Standard white, loco 7,29
bez. u. Br. Sehr ſeft.

Hamburg, 24. Febrnar. Petroleum feſt, loco 7.20 Vr., 7,10 G., perAugufi December 7,25 ar.

Stettin 24. Fedruar. Loko verzellt 12,59.
Rew-Portk, 23. Februar. (Telesr.) Naſſinirtes Petroleum 79 Abel Tefi

in NewYork 75. Gd., do. in Philadelphig 7* d. Nehes Petroleum in New
Peork D. 674 S., do. Pipe lne Certiticath D. ſtetig C.

Stiritus.
(Amtlich), Spiritud ver 1063 700 16000 Liter

Bekündigt

51 51,3 bez., per Juli-Anenſt 53,7 52,1 bez., ver Augnſi- September 52,5
52,8 bez. Spiriind n.it 70 M. Rerbrauchdabseete locv 39,2 bez., per Apri prilMai 31,5 31,6 bez. per MaiJuni 31,9 32 2 vWez., er Juni- Juli 32,5— 32.5

341
34 4 bez.

Magdeburg, 34. Hebr. Kartoffelfpiritus für 16,980 lors ehne Faß475. 9 47. 90 B. bei 50 R. Sieueraufſchlag, 30. C M. dei 76 Sieneraufſchlag
BDofen, 24. Februgr. Spiritus loco ohne Faß, 59er 45,76, Aer 27,76

mit h von 70 M. und darüber 27.70, Jebr. Celündigt
Biter. Etill.

Hamburg, 24. Febrrar. Evirilu? ſtill, per Febinar- März 20 Br, per
März April 20 Vr., Aprik Mal 26 Br., Mal Juni 29 Br.
7ä T

Paris 24, Februar. Nachm. (Telegr.) Spiritue bebanptet, Per Februar
46,25 er März 46.25, März April 46.50 ver Rai-Augnß 46.75. 0JresTau, 24. Februar. Spiriind vr. 109 per 100 pro excl. 5
Berbrauchkabgabe Srt e 90 rn 48,00, do. 70 M.zerbrauchsabgabe, Februar 28,10, April- Mai Mai Junih Stettin e Februar. Spiriinb frft, loco ohne Faß verſt. 96 50 m t
50 M. Conſumſiener 47,50, mit 70 M. do. 29.40 April-Mai 98.60. Heefeſigend

Magdeburg 24. Febr. (Herm. Walther Kartoffelſpiritus.
loco ohne Foß 47.50 47.90 M. bei 50 M., 36. 8 M. de 79 P. Z rauch
abgade. Ab Speicher nuter freier Vorhaltung der Vebinde ohne Handek.

Oele, Helſgaten. Fettiagren.
Berlin, 24, Februar. (Amtſ.) Oclſgaken ver (800 A. Sek. r. ine

rays Sommerraph M. Winterriübſen M.. Se mmeriſib rig netRüböl per 100 g. mit Faß. Termine wenig deründ. Gek. Citr. Künd re
preis M. Zeco mit Fab Bez. loco vhue Faßdieſen Monat Febr. März M. bez., v. April -Wioi 44 4-44
per MaiJuni 44,7 M. Lez., per Juni Juli per al nguſt er S
tember- Oktober 45,3 M. bez.3 z 4 I. lep. reska n, 24. Februar. Rüböl les M. ver Februar 46,50, April Met

45.509. z 3 6Setitin, 24. Febr. Rüböl unveränd,, t 45.00, Aprit-Wei 45.00
r e 3 t 1 fHamburg, 24. Februar. Rüböl feit, lech 472. .0 23 vVaris, 24. Febr. Nach (Teltor.) Anböl ruhig, ver Febr. 50.25 Ver

März 49.50 ver März Juni 49.75, ver Mai Fluguft 58.599 Fgi dants
New ork, 237 Februar. (Teltaf.) Echmalz (Silrex) 7.85. Bo. Galtee

7,90, do. Rohe 4 Brothers 7.85,

Hülienfrüchte 0.-90Berlin, 24. Februar. (Pol.Präſ.) Erbſen, gelbe zu Kochen, 26
Speiſebehnen, weiße, 22 40 Linſen 22— 66 R. per 100 TermineBerkin, 24. Februar. (Umtl.) Mais ver 1000 ocs feſt. Tr
Gek. t. Kündianugepr. M. Loco 120--128 z ApritMonat 120 M., Durchſchnittpreis M., ver Febr. Murz 220 tn wagte
Higi 124 M. Erbſen v. 1000 kg. Kochwonre 126- 185 Ail. Znlitehnan:

111--177 M. uach Qualität. 5 5Wien, n Telegr. Mais per MaiJuni 6.60 6d., 6.66
Vr., ver Zuni-Juli 6. 42 Gd. 6.47 Br. uNew Perk, 23. Fehruar, Tekegr.) Mais (New) 60 a

Mehl.
Berlin. 24. Febeuar. (Amtſ.) Roggennebl r n. der100 kg. inkl. Sack. Fefter. Vek. Sack Kündigungbpreis T 6 t

dieſen Monni 16.35 Mk., Durchſchulitspreis M., Febeungre geh t per
per irrt ver Aprit Rot 1675 bez., er Mai Junf Dez.

Juni-Jnli 16.85 e. r.Beriln, 24 Februgr. Watzenmehl Nr. 09 23.80 r.
22.00 bis 26.00 bez. Feine Marken über Rotiz beruhlt. z 50 der. n. 1 16.50 15.0 do. feine Marken Ar. 6 u. 1 17.75 16.5 e.
Hr. 0 1,75 R. höher als Nr. En. J per 190 kg Br. inkl. Saek

Paris 24. Februar, Nachmittags. (Telegr.) ehl 12
rer Februor 52 25, per März 52.30, ver März Juni

Auguſt 52.60. rNee fſeor?, 23. Zebruar, (Telegr.) Mehl 5 D. 15

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 24. Februar. (Amll.) Karteſſelmehl per 160 k. r 1

Sack. Termine feft Gek. Sack. Kündigungevr Loco r T s
M., per dieſ. Monat 18.60 M., Durchſechnitt pr. M.,, Per Febr. PRar; i ver
per Lipril Mai 18.0 per Mal Juni M. Trockene Jariel r aneg m.100 I brutto inti. Sack. Termine feſt. Gek. Sack. KündiguuseM. Loco 18. 50— 18.90 M., ver dieſ. Menat 18.50 W r r
preis M., ver Jebrnar- März 18.50 M., per April-Mai 18.00 Wi., e
Mai Juni M

Stroh. Heu.
Berlin, 24. Februar. Pol. -Präſ.) Richtürsh bis M., Hen
bis e Pi, der 106 kg.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 24. Februgr, (Pol. Präſ. Niudfieiſch, von den Neue mee

Banchſteiſch 0.80.-1.20 M. Echwelneſſeiſch 1. 90- i. 50 M. Kalbſieiſd. 0. ig
J. 50 M., Hammelſleiſch 80 31.30 M., Vutter 1.809- 2.80 M. ver Kit
69) Stück 3.00 5.00 M.

Kartoffeln.
Berlin, 24, Februar. (Pol.Präf.) Kartofſeln 4.00—5. 75 M. er 180 Vg

Baumwolle und Wolle.
Liverpvol, 24. Februar. (Telegr.) Baumwolle (Rufangkderichh). Muthmaß

licher Umſaß 10 0009 B. Stetig. Tagebßimport 21000 B. Wanwae
Liverpvol, 24. Jebrnar., Nachmittag 12 Uhr 10 Minulen. an v

nmiat 10 000 B., davon ſür Speknlation und Sxport 1000 v. tet
Middl. amerikaniſche Lieſerung: Anguſt- September 5 e Verkäuferpreig.

Metalle.
Amſterdam, 24. Februar, Rachmittagk, Banraziun 103.
Glabgow, 24. Febrngr, Vormittags. Roheifen, Mired numbers

warrants 39 sh. 3 d. Mixed

RAr. 0 und I ver

Morgues re
e r S52.40, per Na

G la gow, 23. Zebruagr, Rachmitiagk. Roheifen, (Schinß).
numbers warrants 39 sh. 2 d.

(3) Nomaubeilage der Halliſchen Jeiinng. 912

nan ihn auf irgend eine Weiſe verhindern können, des Datums zu gedenken, bis Di
der Tag vorüber und abgethan war, ſo wäre ihm möglicherweiſe der Schinerz t
tranriger Erinnerungen erſpart geblieben: die moderne Ziviliſation geſtattet aber

Da, auf ſeinen Zeitungen, ſeinen Briefen, überall
ſtarrte ihm das Datum entgegen und zwang ihn zur Erinnerung.

Dulcie vergaß nie ihres Vaters, auch ſelbſt dann nicht, wenn ſie von der
Unterhaltung ihres Verlobten ganz in Anſpruch genommen zu ſein ſchien. Dann
und wann warf ſie einen verſtohlenen Blick nach ihm hin, und nach einiger Zeit

Sie wußte, daß pathetiſche Muſik
immer einen beſänſtigenden Einfluß auf Sir Everard ausübte, auch dann, wenn

ein derartiges Vergeſſen nicht.

erhob ſie ſich und trat leiſe an das Klavier.

ſeine Gedanken am traurigſten waren.

ebenſo furchtlos und
wortet hatte:

v Sie begann eines von Chopins träumeriſchſten Nocturnen zu ſpielen eine
Melodie, welche wie das klagende Flüſtern eines ſehnenden Herzens klang eine
traurige und doch einſchmeichelnde Weiſe, wie von Jemand, der ſelbſt das tiefe
Weh liebt, das ihn verzehrt.
als ein erlerntes Talent.
lag ihre ganze Seele in ihren Fingern.

von „piano“ zu „torte“.

innig verwebte Seele.
Sie ſpielte immer weiter, von einem Nocturno zu dem anderen, um dann zu

den ſchwellenden Akkorden einer Beethovenſchen Sonate überzugehen.
deſſen waren die Schatten des Abends allmählig dunkler im Zimmer geworden
und die mächtigen Holzſtämme im Kamin zu glühender Aſche verglimmt.

Da öffnete ſich leiſe die Thür und der Hausmeiſter trat ein.

wichtigen Angelegenheit zu ſprechen wünſcht.
rer dizu machen.“

Aus ſ

Lun

dem ländliche Politik und provinzielle Gerichtsſitzungen nothgedrungen ein Grenel
ſin mußten; doch hielt er die Ordnung ſo hoch, daß er, ohne ſich zu ſtränben,
das O

Kiegt, nicht ein Mal geſchwankt hatte.
Wer nie auf die Seite der Milde,
vahren Drako.

„Was für ein Mann?“
„Sieht aus wie ein Vagabund, Sir Everard.“

Mage „„Was mag er wollen Vermuthlich Unterſtützung ans der Gemeindekaſſe

Er ſollte ſi ſr ſollte ſich an den Ortsvorſtand wenden.“
„Das habe ich ihm auch ſchon geſagt, Sir Everard, denn ich dachte auch

könnte ſo etwas ſein, das iſt es aber nicht. Er ſagt, er komme, um ſich dem
Nichte auszuliefern.“

Muſik war bei Dulcie mehr eine Gabe der Natur,
Von dem Augenblicke an, wo ſie die Taſten berührte,

Ausdruck hieß bei ihr Empfindung und
Gefühl, nicht das bloße mechaniſche Setzen der Finger, eine mathematiſche Steigerung

Sie war ſorgfältig unterrichtet und zu der Wiedergabe
ihrer Lieblingstondichter augeleitet worden, was ſie aber auch ſpielen mochte
b Vecthoven, Mozart, Mendelsſohn, Chopin aus Jedem klang etwas von
Dulcies eigenſtem, innerſtem Selbſt herans, eine individnelle, mit jeder Phraſe

„Es iſt ein Mann in dem Gerichtszimmer, Sir Everard, der Sie in einer
Er hat, wie er ſagt, einen Bericht

einem träumeriſchen Sinnen plötzlich aufgeſchreckt, ſprang Sir Everard
bei der Meldung empor. Wenn es etwas gab, wobei er ſtrenger mit ſich ſelbſt
verinhr, als in jeder anderen Beziehung, ſo war dies die peinliche Ausführung
ſiner Pflichten als Magiſtrat. Er war ein Mann von hoher Bildung. er liebte

s Amt eines Richters angenommen, und nun er einmal die Hand an den Pflug
Er war unbeſtechkich gerecht, er neigte

und die Dorfbewohner hielten ihn für einen

Welt entwickelt hatte.
„Seltſam“, ſagte

v vollte aber von derWährend u v
nicht wahr

„JIch fürchte wohl, es muß ſo ſein, Papa.
geſſen; ich habe verſucht, die Erinnerung an ihn ans meinem Herzen zu bannen-
Jch vermag es aber nicht.“

„Dann ſoll er Dein Gatte werden,“ ſagte Sir Everard.

Stimme in dem Chore der „Geſellſchaft“ ſang.
wohl, daß Mr. Blackes Vater zu Alice Rothneys Anbetern gehörte, Lord George

Rache iſt mein, ſpricht der Herr. Von Th. O.

Sie erzitterte leicht und Leichenbläſſe bedeckte ihre Wangen, aber ſie antwortete
freimüthig, wie ſie bisher jede Frage ihres Vaters beant

Jch habe verſucht, ihn zu ver

3. Kapitel.

Nach zwanzig Jahren.

„Dann ſoll er Dein Gatte werden,“ hatte Sir Everard geſagt; ſo waren
denn auch Morkon und Duleibella ein Brautpaar geworden: das ſchöne, einer
Blume gleich anfblühende junge Mädchen und der dunkelängige ernſte junge Mann,
der bereits von den Pflichten und der Verantwortung des Lebens ganz durch
drungen war, ein Mann, der von Kindheit auf wenig Sinn für die Freuden der

Mrs. Aspinall guf Schloß Aspinall, welche meiſt die erfte
„Jch entſinne mich noch ſehr

Verbindung durchaus nichts hören und die Mutter war
ebenſo ſehr gegen die Partie eingenommen.

„Die arme Lady Conrtenay“, ſeufzte Mrs. Hibble, die junge Frau des
armen Pfarrvikars, welche Mrs. Aspinall einen Morgenbeſnuch abſtattete, und die
alle dieſe vornehmen Leute nur „per renowmée“ kannte. „Sie war ſehr hübſcy,

„Hübſch!“ rief Mrs. Aspinall, „ſolche Schönheit findet man heutzutage gar

ihre Toilette.
o

meiner Zeit, liebe Mrs. Hibble, f
Da gab es kein Hin und Herdrehen und Wenden der Geſtalt, un

Kunſt und Wiſſenſchaft und alles Schöne, was dieſes Leben bietet, ein Mann, die Schleppe ins beſte Licht zu bringen, keine Seitenblicke unter Devonſhirehüten
hervor, damals verdrehte man ſich noch nicht den Hals, angeblich um eine auf
der Schulter angeſteckte Roſe anzuriechen, in Wahrheit aber, um die ſchöne Form
des Halſes zu zeigen, damals unterhielt man ſich nicht in der Augenſprache hinter
rieſigen Fächern hervor.
geſchnitten, genau wie ein Mehlſack, um die Schultern trug ſie ein Stück Spitze,
das man eine „Berthe“ nannte, und im Haar eine Kamelie; auch ſetzte ſie die

nicht mehr. Die jungen Frauenzimmer, deren Photographieen ſich uns an jeder
Straßenecke aufdrängen, haben wahre Puppengeſichter im Vergleich dazu. In

anden junge Damen wenig Unterſtützung durch

Das Kleid einer jungen Dame war gerade hernnter

Füße auf den Boden, anſtatt wie die jungen Mädchen heutzutage auf einem drei
Zoll hohen Abſatz, einem Froſtballen und einigen Hühnerangen zu balgneiren.

irug weiße Kleider.

ſaale aus.“

Einige junge Mädchen trugen roſa, einige blane, aber die weitgrößte Anzaht
Wenn ein Mädchen in einem gelben Anzuge erſchien, ſo

ſtarrten ſie die Leute ganz erſtaunt an. So ſah es damals in einem Vall-

„Wie nnintereſſant,“ meinte Mrs. Hibble, welche ſich die ganze Woche ſchon
den Kopf darüber zerbrochen hatte, wie ſie es wohl anfangen könne, um ihr

n
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London, 23. Febr.
v Lrl,. Vlei engl. 14“6 Lſtrl. ſpan.

London, 24, Februar. Mitiag. (T
hier.) Ebili- Kupfer 79.

Zinn fremdes 166 Lſtrl.
Rotterdam 24. Februar, Nachmittag. (Tel. der Herrn M H. Lorenz u
hier.) Zinn: BVanka 102, Billiton 101 fl.

Viehmärkte.
(Telegtamm.) Städtiſcher Central Viehhof.

Cie.

Berlin, 24. Februar.
herigen kleinen Freitagsmarkt ftanden zum Verkauf: 345 Rinder, 1165

801 Hammel28 älber,

Serliner Börse vom 24. Februar.

Zinn 166 Lſirl.
14*, Lſirl

el, der

Kupfer 78 Lſtrl. Zink
r

Herrn M. H. Lorenz n. Cie.

London, 24. Februar, Mittag. (Tel. der Hrn M. H. Lorenz u, Cie, hier),

im
weine,

Bon den Rindern wurden ca. 70 Stück geringer

Preußiſche und deutſche Fonds.

Deutſche Reichs- Anleihe 4 1107 3963
o. do. 312101 206Preuß. conſol. Staats- Anleihe 4 107,00

do. do. 312 101,506bzPreuß. Staats-Anl. v. 1868 4 1103, 10bz
do. von 1830, 52, 53, 62 4 102, 60b
do. StaatsSch.Sch. 31/2 100, 10
do. Prämien- Anleihe 31 148,80G
Berliner 5 115,40Gdo. 11/2 [110.756
do. 4 1105, 00bzKur und Nenmärliſche 3
do. re e 31/2 99,60BLaudſch. Central. 4 102,10Gel do 35/2 99, 60 bS do. do. 3 7063S Oſtpreußiſche 312 93,70b3

VPommerſche 312 99, 25b3
do. 4 1102,00BSZPDoſenſche, neue 4 1102,90bz G
do. do 31 100,00GSächſiſche 4Schleſiſche, altlandſch. 100,00G
do. nene 31 99,90 G

Weſtpreußiſche 32 98,70bz
S Kur und Nenmärkiſche 4 10 70b3

Pommerfche 4 (101,4063
Preußiſche 4 104,30bzSächſiſche 4 1045606

Z. Schleſiſche 4 1104,30G
Braunſch w. 20 Thlr.-voofe,

Mk. p. St. ſfco. 98, 25bz G
Cöln.-Zeind. Prämien-Anl. 3
Sächſiſche Reute 3 (090,90G

Ansländiſche Fonds.

Jtalieniſche Rente 5 91,30bz
Oeſterreich. Silberrente 115 63, 40b

do. Papierrente 4/5 62, 40
do. Goldrente 4 86,99BRNuſſiſch-Engl. Anl. v. 1870 5 (95, 20bz
do. do. 1871 5 (89, 90à 90b;
do. do. 1872 5 39, 905, 90bz
do. do. 1873 5 (91,20b3zRuſſiſche conſ. Anl. v. 1875 11/282,5963
do. ausw. Anl. 1877 5 (95, 40bz G
do. conſ. Anl. 1880 4 75. 80bz G
do. do. 1884 5 89, 80bz G
do. Nicolal-Obl. 178, 80bzdo. III. Orient-Anl. 5 50, 25b3G
do. Präm.-Anl. v. 1864 5 139,0063 G
do. do. 1866 5 1129,70bz G
do. Vodencred.-Pfaudbr.41/2 81 00bz G
do. Cenutr.-Boden-Credit-

Pfandbriefe s
Numän. Stagts-RNeute 103. 90bz B

do. do. fund. 5 100, 40bzdo. do. amort. 5 (91,25bz GUngar. Staats 9ente 5 100, 00b3
do. Oſtbahn, II. Obl. 100.50bz
do. GoldNRente 4 177,30b3

Serbiſche Rente 5 77,00bz Gdo. do. 5 78, 806z G

Sorte zu Preiſen wie am vorigen Monka
uger Waare
Mk. für 100
30—38

mit 40 42 Mk

Eifenbahn-Stamm- und Stamm-
rioritäts-Actien.

Dividende 1887
Aachen-Maſtricht 49, 60BDuxBodenbach 116, 50bz GGaliz. CarlLudwigsbahn 77,2063
Gotthardbahn

MainzLndwigshafen 103, 20bz GMarienburg-Mlawka 3
do. do. St.-Pr. 106,6063 GMecklenb. Friedr.-Franzb. 131, 10bz

Oeſterreich. Nordweſtbahn (61,00bz B
do. B. (Elbethal)

Oeſterreichiſche Staatsbahn

Oſdreiß ſage Suvbah upreußiſche Südbahn 75,7do. do. St.-Pr. 109,506z GRuſſ. Staatsbahn gar. 110,75 G
do. Südweſtbahn gar. 51 50bz

Saalbahn 50, 40b3 Gdo. St.Pr. 1106, 906z GWarſchau Wiener 11312063
WeimarGera 121,20bo. do. St.-Pr. 84,80Werrabahn 73, 00bz G

l

Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts-
Obligationen

ebruar. Auf dem hieſigen Vie

e mit 42- 4

bei 40- 50 P Tara, Sauen u

Ausländiſche Eiſenbahn-Prioritäts
Obligationen

Fr.
Böhm. Nordbahn Gold 101, 306z
Dux-Bodenbach II. 5 82,70G

do. do. III, Gold sDuxPrag, Gold 5 105,50bz G
Galiz. Carl-Ludwigsb. gar. 412 77,75G
Kaſchau-Oderberg 5 79,30G
Oeſteer. Franz Staatst e eeſterr. FranzStaatsb. altedo. do. von 1874 3 r 20

do. do d 3 74,00BOeſterreich. Nordweſtbahn 5 384,70G
do. do La. B. 5 „90do. do. Gold 5 106,60bz G

Oeſterreich. Südbahn 3 90Gdo. do. 5 I0i 60bz GReichenberg-Pardub., Gold 5 1105, 25bz G
Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 75,20G

do. do. Gold 5 1101,20bz
do. ODſtbahn I. Em. 5 75,40G

CharkowAzow gar. 5 (87, 25b3Große Rnuſſ. Staatsb. gar. 3 (67,00bz G

JelezOrel gar. 5 81,90bzJelezWoroneſch gar meeKurskKiew gar. 4 (380,90 G
MoscoRjäſau gar. 4 385, 40bzRjaſanKoslow gar. 4 (81 50bz B
Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 173,30bzG
Trauscaucaſiſche gar. 3 58, 25bz
WarſchauWiener II. 5 (95,50b3 GGScotthardbahn IV. 5 10, 308

Berg Mürt. prl. A. B. C.
o.

do. VII.
do. VIII.
do. I.do. Nordbahn

Berlin-Anhalter 57er
do. do. La. C.Berlin-Görlitz B.

Berlinu Hamburg I.

do. do III.Berlin-Potsdam-Magdeb. A.

do. do. do. C.Berlin- Stettin II. III. VI.
BreqlauSchweidu.Freib. I.

do. do.do. do. v. 1876
CölnMindener IV.

do. V.do. VI. A. B.do. VII.Magdeb.-Halberſt. 1865
do. do. 1873
do. Leipzig. A.
do. do. B.do. Wittenberge

n 7 gar.Niederſchl.-Mär

do. do.do. Pr.-Obl. I. u. II.
do. do. III.Nordhauſen- Erfurt

Oberſchleſiſche Ia. E.

do. G.do. H.do. Em. v. 1879
do. Em. v. 1880

Ka yreöhege Südbahn
Rechte Oder-Ufer Eb. I.

do. do. II.Rheiniſche II.
do. do. 1858, 60.

do. 1862, 64.
o. do. 71, 78er.

Saalbalhn
Thüringer VI.
Weimar-Geraer
Werrabahn

Pr.Act. I.
II

et t

c es

t

S
c

e
do

S tC

100,50bz G

103,20bz G
103, 20bz G
103:758
102,60bz G

102,c0bz

103,00 B
103,00 B

102,90 B
102,60 G

103,10 G
103,00G
103, 206z G

103]000

103,00B
103,00 G
101,70bz G
102,90bz B
93,00bz G

102,756G
101,25
100,50G
100,00 G

101,406z

101,006G
103,00B

103,00
103,006G
103,2083G

102,0G

Bank-, Hypotheſen und Creditbank-
ctien.

Zinſen à 400 v. 1. 1., ausgenommen Reichsbank
4/200-

Dividende 887
Berliner Handels-Gef. rBraunſchw. Hanu. Hypoth. (97,00b
Darmſtädter Bank 1140, 4063 G
Deutſche Bank [164, 25bz G
Deutſche Genoſſenſch.-Bank 7 121,50bzG
Disconto- Geſellſchaft 193, 00bz G
Dresdner Bank 122,00Gothaer Grundcreditbank 58, 40bz G

do. junge 40 90 E. 80, 00bz G
Leipziger Eredit Anſtalt 9 172,80Magdeburger Bankverein 106, 90do. Privatbank 5,4 s
Maklerbank 5 (93,00 GNationalbank f. D. 6 985,20bz G
Oeſterreich. Credit ePreuß. Bodencredit-Bank 109,50bz G

do. Centralbodeneredit. u
4000 E. 135,209B

Preuß. Hypoth.Bank 6 101 60
Reichsbank a e. eSächſiſche Bank 108,60Weimariſche Bank 53,75b3 G

Hypotheken-Certiſiegte.

Zf
Anhalter Landesbauk 5 1101,00GBraunſchw. Hannover 4 ſ102, 10bzG
Deutſche Grundſchuld-Bauk 101, 70bz G

do. do. 31 97,50GDeutſche Hyp.Bk. Berlin
IV-- VI. 56 109,60G

do. 4 102, 30bzGGothaer Prämien I. Abth. [312 105, o
do. II. do. 312 103, 1063

umgeſetzt. Schweine waren nur in inII. und III. Sorte am i e, die bei ruhigem Handel 36-40
fd. mit 20 Tara erzielten und ausverkauft wurden. Das

Kälbergeſchäft wickelte ſich ſchleyppend ab. Ia. Sorte erzielte 40-50 Pfg. IIa.
fg. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel blieken ohne Umſatz

Magdeburg, 24.
Woche zum Verkauf: 200
Gute Ochſen wurden t

e mit 27-50 Mk.,
9-40 Mk., Bullen mit 37—44 Mk., gute Landſchweine mit 43--45 Mk., M

fund nd Eber mit 35-38 Mk. bei20 Tara. Ungariſche Schweine wurden bezahlt mit 52 Mk. bei 40-50 Pfd.
Tara, Kälber und Hammel mit 40-50 Pfg. da

ſtanden in dieſer
inder, 1226 Schweine, 216 Kälber, 120

wit 57- 60 Mk., r Ochfen mit 51--54 Mk., 21.
Mk.. ganz geri

40 41 Mk.

ammel.

Sorten mit

von 50-52

50 Kr.

Gothaer Grunder. III.othaer Grunde rückz. 110 31

do. v. oMeininger 400 Pr.-Pfobr. 4
Meining. Looſe 4Preuß. Bodencr., rückz. 110 5

do. III, 100 5do. V u. VI, o 5do. 115do. 1 4Preuß. Centralbodener.Bk.,
rückz. 110 5

do. 110 41/2do. 100 31do. 100 4Preuß. Hyp.Bk. 120

do. o edo. 1090 4do. 1660 3Süddentſche Bodener. 4

Februar ein
riſche alte ſchwere Waare von 515

54i, Kr., t W Wert Sſchwere von In bis 50 i Kr., mittelſchwere von 49 50 Kr., leichte don
Pfund Schlachtgewicht. 49-5

107,75G
115,30bz G
102, 50bz G

Jnduſtrielle Geſellſchaften.
Zinsfuß 40

Dividende 1887
Anhalter Maſchineunb.A.
BerlinAuh. Maſch. 6Berl. Maſch. Schwartzkopff
Cröllwitzer Papierfabrik 1
Deutſche Cont.Gas. 91
Glauziger Zuckerfabr.
Greppiner Werke
GruſonWerk

alleſche Maſchinenfabrik
ette, Elbſchifff.-Gef.

Leopoldshall, chem. Fabr.
Magdeburger Allg. Gas
Magdehurger Baubank
Magdeburger Straßenbahn 1
Nordhäuſer Tapetenfabrik S
Staßſurt, chem. Fabrik 8Sudenburger Maſch.Fabr. 12
Zeitzer Maſchinenfabrik

3

Körbisdorfer Zuckerfabrik

0

88,00bz

210,30bz G

22100b115226

191.50
3211,75B

Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften.

Auhalter Kohlenwerke 13Bochum. Gußſtahl
Conſolidirte Marie 62/3Donnersmarckhütte
Dortm. Union St Pr. La. A.)
Gelſenkirchener aörder Hütten 0Königs und Laurahütte u
Lauchhammer 3374Magdeburger Sdo. St.Pr. B sSia Gußſlahl 7Sächſ. Thür. Brannkohlen 2

do. do. St Pr.Weſteregeln Alkali

90,30bz
86,75 G

132,00bz6
130,00bz G
132,00
157,00B

Bankdisconto in

Amſterdam 21 London
Berlin 3 Parisdo. Lombard 31ſ PPetersbure

do. Privatdisc. tag Wien
Brüſſel 3

21

21

4&

Haunover, 23. Febkuae.
Kälber, 20 Hammel.

Kälber
Schweine für 100c L. Sorte 60- 65 Pfg., II. Sorte 50-60 v

Hammel für 1 Pfd. I. Sorte 5
h ben e ektn 3 78,30rath betrug am 20. Februar 78,

ben, hi wurden abgetrieben 531 Stück. Es verblieb demnachrath von 0 491 Stig Do ſtenvie a

Es waren aufgekrieben: 397 SchweinePfund n Sorte 42— 45 M e

d Pfg.3 Das Geſchäft iſt ruhig. Der Schweinever-
1 Stück. Am 21. Februar wurden 1721 Stiüg

ſ Wir notiren: Unge,
2 Kr., junge ungariſche ſchwere von 53

Kr., leichte von 51-52 Kr. Bauernwaagre, ſchwere
Kr., leichte von 50—51 Kr. Serbiſche,

Umrechunngs-Courſe:
um

1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. S 170l her m. 25 Pf. 100 dir
320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. S W Mk.

Wechſel.

da o0 Fl. 8 T a 168,936
Am m 1 2 168,95c 2 S. 213 enLondon 1 Lſir. 8 T. 212 20, 376

o. 1 Lir. 3 M. 212 20.266Paris 100 Fres. 8 T. 2 80, 6bdo. 100 Fres. 2 M. 2 80, Ab
Petersburg 100 S.-N. 3 W. 5 1107,35b1

do. 0 S.-R. 3 M. 5 1165,906Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 1100,55bj
do. do. 100 Fl. 2 M. 4 1159,906

m

Gold-, Silber- und Papiergeld,
Cours in Mark.

Dollars per St.Ducaten per St.Jmperials per St. I 7Napoleonsd'or per St. 16,13G
Souvereigns er St.p

Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,3756;
Franz. Banknoten per 100 Fres. 80,85bLeſer Banknoten per 100 Fl. 160,60z

do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 160,75bj
RNuſſ. Bauknoten per 100 Rb. 168, 15bz

Leipziger Börse V. 24. Februar

Pfandbr. des Sächſ. Landw. 2

CreditBerein 4 103,20GCreditbr. des Sächſ. Landw.
Wirt r Gewtſch 42 105,00 G

d. Mansf.Schu ſch von 4 102,50 G
do. do. do. 41 102,50G
do. do. von 1879 412102,50G

Altenburg Zeitz 4 180,000Alſo er 4 286,50G
Leipziger Bank do. 62/5 00 4 [124,35dzG53 Wiese Geſ do. 0 4,50G

Cröllw. J 5 105,00Paßenbahnvauleſte Div. v. Sy tage 4 130,00 P

Malzfabr. enEwz. B halte 1300 4 196,50 P
ckerraffinerie HalleZuCervaft: Dir 90 4 135,00 P

AuſſigTeplitzer Pr. Obl. 4 103,00 GSuſcheere do. v. 72 5 34,50G
Gömörer EiſenbahnObl. 6 102,20G
GrazKöflacher do. v. 72 5 79,50bz
PragTurnauer do. 5 90,00

i ar.- u. Solar.-Fabr.Zeiter 9 Vio. 86/87 4 (60, 25 P

ne nern
billiges ſchwarzſeidenes Kleid mit Nottingham- Spitze genan ſo herzuſtellen, wie

1

Mrs. Aspinalls neueſtes Wunder aus Worth' Schneiderateliers.
„Und in einem eben ſolchen prunkloſen Kleide zog Alice Rothney Aller

Augen auf ſich. Ja, Blake war ſterblich in ſie verliebt. Er war Wittwer, hatte
drei Kinder und gehörte dem Kaufmannsſtande an; ja, man kann wohl ſagen, es
trennte ihn nur eine Generation von dem Schmelzofen.
der Mann, den ſich Lord George Rothuey als den Gatten ſeiner ſchönen Tochter

Jch glaube, er hatte noch zwei Töchter, von denen ſichausgeſucht haben würde.
aber keine mit Alice meſſen konnte.“

„Hatte ihn die junge Dame gern fragte Mrs. Hibble, mit großer Theil-
nahme und höchſt befriedigt darüber, daß Mrs. Aspinall ſich herabließ, eine lange

Jhre Pflichtbeſuche auf dem Schloſſe pflegtenUnterhaltung mit ihr zu führen. chſonſt in dieſer Beziehung meiſt ſehr dornenvoll zu ſein.
„Wo denken Sie hin.

Werih.

und ihre übrigen Verehrer auszulachen.

Er war durchaus nicht

daß die kleine Pfarrersfrau ihre Puddings ſelbſt fabrizirte.
Die 9Die Blakes gehörten dem Kaufmannsſtande an.

Grund, weshalb Sir Everard Courtenay, der ſehr viel Adelſtolz beſaß, der Ver-
bindung ſeiner Tochter mit Morton ſo hartnäckig Widerſtand entgegengeſetzt hatte.
Geoffrey. Blake, Mortons Großvater, hatte ſein Vermögen in Blackſort, der großen,
dreißig Meilen von Austhorpei gelegenen Fabrikſtadt erworben.
Norden als blutarmer Jüngling eingewandert, ſein ganzes Hab' und Gut trug er
in einer kleinen Holzkiſte imt ſich herum und im Kopfe eine Erfindung zur Ver-

Es war ihm ſchwerbeſſerung der bis dahin üblichen Methode, Erz zu ſchmelzen.
geworden, irgend Jemand zu finden, der von dieſem Prozeſſe überhaupt etwas hören
wollte, noch ſchwerer wurde es ihm, die Erfindung anzubringen, am allerſchwerſten
aber, ſie als ſein Eigenthum erkannt zu ſehen und den Lohn dafür zu ernten. Es
lag aber eine hartnäckige Ader in der Blakeſchen Familie, die ſie aus jedem Kampfe
als Sieger hervorgehen ließ, und ſo wanderte Geoffrey Blake umwerdroſſen auf
dem harten Pfade des Fleißes und der Armnuth weiter, bis er an Fortunas

Einmal hier angelangt, behandelte ihn die launiſche Göttin
Er ſtarb als Millionair und hinterließ zwei Söhne, von denen

der ältere den größten Theil des väterlichen Vermögens erbte und die Eiſenwerke
fortführte, während der jüngere vierzig Tauſend Pfund in Staatspapieren bekam,
ſo wie eine Beſitzung, Tangley Manor genannt, welche weitere dreißig Tau-
ſend werth war, worouf er ſich der Landwirthſchaft widmete und ſein Leben als

Tempel gelangte.
äußerſt ſreundlich.

Squire fortführte.
Dies war Walter Blake, Mortons Vater.

höheren Landgeiſtlichen, welche nach ſechsjähriger Ehe ſtarb und ihm drei Kinder
Er führte ein achtbares, geordnetes Leben und war in ſeinem Diſtrikt

Er ritt und jagte ſehr viel, trieb etwas Landwirthſchaſt und verkehrte
mit den beſten Familien in der Grafſchaſt.
Jahren, und mitten im Vollgenuß ſeines Lebens, wurde er an einem Oktoberabende
in der Seitenſtraße, welche nach Ansthorpei führt, meuchlings ermordet, als er
von einer Hetzjagd nach Hauſe ritt.

hinterließ.
beliebt.

Alice war eine arge Kokette und kannte ihren eigenen
Sie ließ ſich von Blake, wie von vielen Anderen, nach Herzensluſt den

Hof machen, um eines ſchönen Tages Sir Everard Conrtenays Antrag anzunehmen
Sie machte ſich nicht mehr daraus, Herzen

zu brechen, als Sie ſich etwa daraus machen, Eier zu zerbrechen, wenn Sie einen
Pudding rühren,“ ſchloß Mrs. Aspinall, die es als gewiß vorauszuſetzen ſchien,

Dies war zweifellos der

Er heirathete die Tochter eines

Da, auf einmal, in ſeinen beſten

Er war vom

zu betrachten.
Dies verhinderte indeſſen die Lieb

einander am Feuer zu ſitzen, wähund Ulmen ächzend und trochend hin und her bog.

„Wel

t

ch ein winterlicher Abend“, rief Dulcie.

Dieſes ſchreckliche Ereigniß hatte an demſelben Tage J an welchem
Dulcie das Licht der Welt erblickt hatte; und ſo hatte
als ſeine Braut, alle Urſache, den 20. Oktober als einen traurigen Jahrestag

enden nicht, in ſtiller Glückſeligkeit neben

rend der Nordwind an den Fenſterläden rüttelte

orton, eben ſo ſehr

„Jch muß meine warmen
Mäntel gleich in Angriff nehmen. Wenn dieſes Wetter andauern ſollte, ſo werden

Seſſel,

ſolchen Vater ſtolz ſein.

den Sommer.

John Evelyns Zeit ſtanden.
mehr oder weniger unter Dulcies Obhnt.
daß ſie darum gewußt und dem Leidenden Troſt und Erquickung gebracht hätte;
nie ſtand ein Sarg in irgend einer Hütte, für den nicht ihre weißen Hände einen
Kranz von Treibhausblumen gewunden hätten.

„Dulcie, Dulcie, was ſollte dieſe Welt ohne Dich anfangen?“ ſagte Morton,
über ihren Eifer lächelnd.

„Es würde mich Niemand mehr vermiſſen, als den Regentropfen, der in das
Meer fällt“, entgegnete Dulcie, „mein Vater ausgenommen; ich will auch noch
zugeben, daß Du ein bis zwei Tage lang einen Mangel, eine Leere fühlen würdeſt.“

„Dieſe ein bis zwei Tage würden mein ganzes Leben heißen, Dulcie.“
Sie hatte ihren Schemel von ihres Vaters Seſſel näher zu Morton gerückt,

ſie waren daher gewiſſermaßen allein zuſammen und unterhielten ſich mit etwas
gedämpfter Stimme, während Sir Everard, träumeriſch in Gedanken verſunken, in
die flackernde Gluth blickte. Man kann ſich kein ſchöneres Bild eines glücklichen
Familienlebens vorſtellen. Das ſchöne Haupt des jungen Mädchends lehnte dicht
an dem Arme ihres Verlobten, der auf der Sammctlehne ſeines Armſeſſels ruhte;
Mortons ernſtes Antlitz blickte auf ſie herab ein Geſicht voller Kraft
und Euergie, mit markirten Zügen, offener Stirn, lockigem, braunen Haar

Der Vater, in ſeinem tiefen, bequemen

an der Kamins, mit einem Profil, ſo feinund ſcharf geſchnitten wie eine Kamee, durchſichtiger, dunkler Hautfarbe, dunkel
grauen leuchtenden Augen, Haar und Bart wie Hamlets Vater, „ein ſchwärzlich
Silbergrau“; aber Augenbrauen und Wimpern noch ſchwarz wie die Nacht. Das
Geſicht war zugleich ſchön und auffallend.
nach, viel verheißend; ſie verkündeten eine an herrlichen Eigenſchaften reiche
Natur, Wohlwollen, Großherzigkeit, Geiſt. Mit Recht durfte Dulcie auf cinen

Die weiße Hand mit den
auf dem braunen Sammet ſeines Armſeſſels ruhten, wäre ſelbſt für eine Frauen
hand ſchön geweſen; dieſe Hand war aber trotzdem kräftig und muskulös und
hatte vor nunmehr dreißig Jahren bei den
das Rnuder geführt, auch hatte ſie ebenſo ſicher ihr Ziel zu treffen gewußt, als
die rauhe Fauſt eines texauiſchen Freibeuters.

Dieſe ſtillen Abende waren gewöhnlich Stunden des tieſſten Friedens und
innigſten Glückes für Sir Everard Conrtenay; an dieſem einen Tage im Jahre

an
und anusdrucksvollen, grauen Augen.

Seite desder anderen

ſie die Kinder lange vor Weihnachten brauchen.“
Die Dorffinder ſtanden Alle unter Dulcies Schutz. Sie fertigte ihnen Mäntel

und Kapuzen für den Winter an und ſchenkte ihnen ſchöne Hüte und Tücher für
r. Sie unterrichtete in der Sonntagsſchule und gab große Feſte mit

Thee und Kuchen auf dem Raſenplatze vor dem Herrenhauſe, wo die Zedern ſeit
Kinder und Mütter und alle alten Frauen ſtanden

Nie war Jemand im Dorfe krank, ohne

Stirn und Schädel waren, der Form

feinen, langen Fingern, welche

Wettfahrten anf der „Jſis“ tapfer

war er aber immer gedankenvoll, zuweilen ſogar trübe und mißgeſtünmt. Hätte

en
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Zweite Beilage zu 49 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſch'keſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 26. Februar 1888.

Der TotalAusverkauf es Paul Sehaal 3uh.
kupfer-

schablonen,
Honogramme:

klein p. Stück 15
mittlere 22
große 25compl. Schablouen
faſten p. St. 35
Zahlen, Langnet-

ten, Buchſtaben,

petschaſte...
Schablonenkasten gert
empfiehlt wrligst [8164

NDEnHallesche- e
Provinzial
Struensee-

Gesanghbücher
m einfach ſoliden ſowie hochfeinſten
Einbänden empfiehlt von 1,50 an
aldin Hontd, 30 Scene 99.

[8165

halte mein reichhaltiges Lager

W

Dem geehrten Publikum von
Ammendorf u. Umgegend
die ergebenſte Mittheilung, daß ich

mich als [8176Barbier, Friſenr
n. ſ. w. in Ammendorf nieder-
gelaſſen habe.
Engelbert Schneider,

Barbier. eWir empfehlen den Herren Kanflenten, Fabrikauten und ſonſtigen
Jntereſſenten unſere

S Galvanoplaſtiſche Anſtalt
zur Reproduction von Holzſchnitten, Vignetten e. (600.

GSebnauer-Schwetsenhke'ſche Buchdruckerei, gr. Märkerſtr. 11.

A. W. Faber'sche FabriKate
empfehle im einzelnen, ſowie für Wiederverkäufer zu Griüginal-Fabrik-

preisen I Bretschneider. [7602
Bestes Zeichenmaterialſowohl für technisches als auch für Schul-Zeichnen empfiehlt

II. Bretschneider.

Arnrr Gelmalereis
empfehle ſämmtliches Zubehör in bester Qualität und zu jeder Zeit auf
das sorgfältigste sortirt. H. Bretschneider

Wir Malerempfehle beſtes Pauspapier, Schablonenpapier, Haserirbogen,
Schriften Vorlagen und Abziehbilder für gewerbliche Zwecke.

I. Rretschneider, Mauergaſſe 3.
Wäscherollen, Waschmaschinen,

S lecehinen
mit vorzüglich guten
Gummitwalzen billig.

O

Abgearbeitete
Cullſwaben

6 S e verden zu ganz bilS e ligen Preiſen durchS reue erſetzt. [7955Gracb, Waiſenhaus (Thoreingang).

Bestes eisernes Baumaterial:
Träger, S chienen, Eiſenbahn

änS len, Fenſter, rniverne Viehbarriren e
liefere zu nie Preiſen.

Reichhaltiges Lager. 30jähr. Speciglität.
Zahlreiche Referenzen.

Kataloge, Koſtenanſchl. u. ſtatiſche Fegeb
96nungen unentgeltlich.

k. Leutort, t erenßeggerei.
J

r inrientun und Revision von 4Büchern, Inventuren und Geschüäftsabschlüssen
empfiehlt säch [7144A. FPeCISEAaBIR,

er. vereid. BRücherrevisor, Wachererstr. 43 part.
S pProcentige Eypothekencapitalien ar Möne, fus

durch mich jederzeit düsKret zu beziehen. [8143
e erlteus AvIt,

Albrechtſtr, 171,

Nachdem ich in meinem Vordergrundſtück die bisher als
Lagerraum dienenden Etagen zu durchaus hochmodernen
bis ins kleinſte fertig geſtellten Musterzimmern umgewan-
delt habe, ſoll eine große Partie Garnituren in Seäde, Plüsch,
Räps, welche dem modernen Geſchmack, da ſie nicht mehrfarbig
behandelt ſind, nicht mehr ſo recht entſprechen S

d 33 unter dem Werthe,
ſoweit der Vorrath reicht, verkauft werden.

Trumeau x, Verticow
ältere Formen, ebenfalls

d 33 unter dem Werthe.
Fr. Maumann Möbelfabrik a. Magazine,

Rathhausgaſſe 15 u. kl. Sandberg 2. u

kurze Zeit. 44. Groß
S

Leinen- Handlung.

ſende auf Wunſch fr.

5

Wichtig für Schweissfuss-Loidende!
Von meinen rühmlichſt bekannten Schweisssohlen, in dem Strumpfe

zu tragen, die den Fuß beſtändig trocken und warm erhalten, hält für Halle
und Umgegend in beſter Güte allein auf Lager: Herrn Louis Brügge-
mann Vachf., Schuh u. Stiefellager, Schmeerſtr. 4. Preis per Paar
50 43. 3 Paare 1 40 Wiederverkäufern Rabatt. 7775

Frankfurt a O., im December 1887. Robert v. Stephan

Bis 500 m hoeh und 14 Mtr. Iang.

Träger
Säulen-

aus Schmiede- u. Gusseisen.

Eisenbahnsehienen.
anitertigung A.

von mkisenconstructionen, Gewächshäusern

zu billigsten Preisen

erenan aW als
9662

Müicehtig für Banen!Von meinen rühmlichſt bekannten Wollſchweißblättern ohne Unterlage,
die nicht kühlen und nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen laſſen,
halten für Halle und Umgegend in beſter Güte allein Lager: die Tapiſſerie-
Mannfactur von M. B. Mitlncher, gr. Ulrichſtr. 58; die Tapiſſerie-
Mannfactur u. Poſamentenhandlung von Otto Foſmann. Reunhänſer I.
Preis pro Paar 50 3 Paar 1 40 Wiederverkäufern Rabatt. [7089

Frankfurt a O., im Februar 1888. Robert v. Stephan

e Ulrichſtraße 44.

gusser dem Hause
Dt2d. M. 2,00.

M. Kehling,
[8167

Projectirung u. Leitung von Wege
Canal, Erd u. Waſſerbauten, Be
wäſſerungen durch Drains u. offene
Gräben, Berieſelungen mit Fabrik-Ab

à wäſſern, Ausführung v. Vermeſſungen,

Zur Lieferung vollſtändiger (8170 Theilungen, Nivellements, Erdmaſſen-
Ausstattungen von Betten u. Wäsche e e e

geneigter Veachtung eipfohlen. S Ausstattungs-Cataloge

berechnnngen 2c., Zeichnungen jeglicher
gen

übernimmt [7993das kulturtechniſche Bureau
von

Otto Schmiäedtgen in Eiſenach
Goldſchmiedenſtr. 13.Bi h e

Se v
e

t W e Vater Rhein
Weinſtuben- n. Auſtern Salon

gr. Märkerstrasse 14
(Fernsprech-Ansehluss 169)

empfiehlt

Pa. Holländer Austern
in der Weinstube Dtzd. M. G0,

100 Stück ab Halle M. EG,
Diners von M. 50 nan

von 1 bis 4 Uhr. (8146
Speisen à Ia carte zu jeder Tagesgeit,

Reservirte Zimmer.
VGeöffnet bis 12 Ubr Abends,

V e VVorzüglich ſchmeckende Pfanunkuchen
mit Vanilleguß empfiehlt täglich friſch

Carl Koch, Herrenktraße

Hüchardk
[7406

W ogerie Haſſo

Königstrasse 16.
empfiehlt

Wokay er,
Süßer Ungarwein,

beſtes Stärküngsmittel
für Reconvalescenten u. ſchwächliche
Kinder, garantirt rein auaglyſirt.

(8150 Steinbach.
Meine vollſtändig rein geſottenen

Sie uempfehle ich bei billigſten Preifen in
nur guter und getrockneter Wagre.

e Stcät. Kali-Pettseife,
mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Rafirſeife.

Eduard Kobert.
Sommerweizen zur Saat,

brauner, grobkörniger, ſehr ertragreich
und feſtſitzend im Stroh, von mir ſeit
4 Jahren mit beſtem Erfolg eultivirt,
offerirt à 180 p. 1000 Ko. franco
Bahnhof Sandersleben [6763

Domaine Sandersleben.

Domäne Amtlohra b. Sollſtebt
1368* über d. M. auf der Hainleite
gelegen empfiehlt zur Ausſaat:

Noö-Sommerweizen 9 Schotti-
ſche Perlgerſte 8 Landgerſte 8

geleſ. Victorigerbfen 10 ge
fleckte Stockerbſen 9 Frühhafer 7

u. 2ſchürige Esparſette mit 17.4.
Alles p. 50 ke ſo weit der Vorrath

reicht. 17932Kalkwerke des Oberamtes Schraplan
liefern beſten gebrannten Stückkalt zu
Bau und Düngezwecken, ſowie Zucker
fabrikkakk und rohe Kalkſteine zu
billigſten Tagespreiſen. [6609

Dr. G. Humbert,
Oberamt Schraplau.

olsterwanaren-Lagers verkaufe zu jedem nur aunehmbaren Preiſe.
Vom 1. April verlege meine Wohnung und Werkftatt für Decorationen

u. Tapeziererarbeiten nach Albrechtstrasse 27 am Friedrichsplatz.

C. Vaseberg, Tapezierer u. Decorgteur.

Gr. h cgſer. Ausverkauf. Gr. Wiſtr.
Den letzten Reſt meines Tapeten-, Roulenux- L I

r

schwindsucht,.
Huſten, Auswurf e. heilt brieflich

r. EKariäus Spezialarzt für
Bruſtleiden in München. Anfragen

71
1 Mark in Briefmarken beizulegen.
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Winter Fahrplan.
Abgang der Eiſen dar kge von Bahnhof Halle

7.40, 11.35, 3.5, 6.--, 9.25.Aſchersleben: 740 11.42 (bis Falkenberg), 1.33 7.20 (bis Finf anSorau-Guben:Vitterfeld-Berlin: 436*, 7.25, 918 11.-, 1,40, 6.39*, 6. 9.24 10.20
(fährt bis Vitterfeld).

Leipzig 3.10, 4.208, 6.34, 7.38*, 8.258, 10.15 11.408, 1.40, 3.208, 5.8,6.159, 15, 9.5, 10.47 11.-8.
Magdeburg: r 53 50 (fährt bis Cöthen), 11,31 1.24, 3.8, 5.50,
Nordh.-Caſſel: 5.10, 7.50 (fährt bis Eisleben), 9. 11.43 12.508 (fährt

bis Eisleben), 2. 5.50, 9.30 fährt bis Nordh.), 10.37
Thüringen: r un 10. 15, 11.367, 2.5 5.30 6.5, 9.40 (fährt bis

rfurtAnkunft der Ehenbahnng anf Bahuhof Halle

Aſchersleben: 7.5 (kommt von Comtin), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50
Soranu-Guben: 7.4, 1.7, 7.9, 10.13 (kommt von Falkenberg).
Berlin-Vitterfeld: 421, 8.20 (kommt von Bitterfeld), 10.3, 11.30, 2.50 (kommt

von Bitterfeld), 5.24, 5.44, 8.56, 10. i.
Leipzig 6.52, 7.9, 8.42, 943, 11.7, 11.28 112, 2.52, 4.27, 5.31, 7.37,

8.25, 8.57, 10.27 123.
Magdeburg: 25 5 h a (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,
Nordh.-Caſſel: 6.55, 7.14 10.5, 12.308 (kommt von r ben), 1.13, 5.13,

7.108 (kommt von Eisleben 8.555. 10
Thüringen: 4.29*, 7.7, 9.13 10.28, 1.9, 5.15, 5.32“ 9.18 10.56.

Schnellzug I.--II. Claſſe. Schnellzug I. III. Claffe, S Localzug II.-IV.
Caſſel ohne Gepäckbeförderung.

Bekanntmachung.
Für den Bau der Canaliſation hie

ſiger Stadt werden zum 1. April er.
oder früher 2 Bauaufseher gegen
Vergütung von 6--7.4 Diäten geſucht.
Nur ſolche, welche eine ausreichende
Erfahrung in der Herſtellung von
gemauerten und Thonrohrkanälen be-
ſitzen, wollen ihre Bewerbungen unter
Einreichung von Zeugniſſen an den
Civil rsenienr Mannes in Weimar
richtenAvoida, den 21. Februar 1888.
Der Gemeinde- Vorſtand

der Stadt Apolda.
Schrön,Bürgermeiſter.

verkauft.

Pfeiſfer'sches Institut zu Jena,
berechtigt zur Ausſtellung gültiger Zeugniſſe für den einjährigen Mili-
tairdienst,Beginn des Schuljahres 1888 am 9. April.

mäßige VPenſionspreiſe.
Proſpecte überſendet auf Wunſch Der Director Prſeiffer.

dingungen

Kleine Klaſſen (Sexta
bis einſchließlich Secunda u. Vorſchule), erprobte Lehrkräfte, tüchtige Erfolge,

[7405 Chiffre D. 11. in der Exp. digitt

Preuß. Lotterie-Looſe
1. Klaſſe 178. Lotterie (Ziehr n 3. u. 4. April 1888) verſendet gegen Baar:

à 14,25 Mark30 Marh), An
chrift an in meinem Beſitz befindlichen Original-Looſen

pro, I. Klaſſe: “is à 5,20 u e à 1,30 Mark (Preis für alle 4 Klaſſen à13, 32 à 6,50, a à 3,25 Mark). Amtliche Gewinnliſten für alle 4Klaſſen 2 Mark.

1. Klaſſe: à 114, à 57, à 28,50,Hri inale prop à 246, à 120, à 60, à(Preis für alle 4 etheile mit meiner Unter

Carl Ianann, Lotterie-Geſchäft, Berlin S. W., Neuenburger Straße 25
gegründet 1868).

niederzulegen.

Größe und Anzahlung auch allerlei
Commiſſionsgeſchäfte vermittelt prompt
und discret und bittet um Auſträge

wegen Umzug billigſt zu verkaufen bei

Molz- Versteigerung.6. Mä ärz er.
häuschen“:
24 rm ErlenReiſig: Kiefer: 607 Stück Bau und Schmiedeſtämme
fm, 52 rm Scheite, 27 rm Knüppel, 31 Langhaufen,ſtangen und 304 rin Zopfreiſig.

Königl. Oberförſterei Zöckeritz.

Geschw. Storech. Markt 21/22.

Vorm. 11 Uhr Schutzbezirk Sandersdorf am „Wald-
ca. 3 Eichen 0,61 tm, 9 Birken 2,18 fm, 8 rm Birken-Reiſig,

219,66
200 rm ſtarke Bohnen

(8174

zyr Zucht, auch ſchlachtbar verkauft

Als Saat- Kartoffeln
verkaufe ich neben vielen andern guten und neueren folgende, zu Speiſezwecken
ſowohl wie zur Brennerei beſonders bewährte Sorten:

reiſe in Mark für 1 Etr. 20 Fr. 100 Etr.
VFrühe Nassengrunder 4 250Rosalie 4 69 275Richters Schneegrose 4 60 250Gelbe Rose 4 60 250verbesserte Daberseher 3 50 225Hortensie 4 60 250Magnum bonum 4 60 250Richters Imperator 4 5 250BDeutscher Reichskanzler 6 3Der Verſand geſchieht in beſten, beſonders berechneten JnteSäcken gegen

Nachnahme.
Rittergut Emersleben bei Halberſtadt, Bahn u. Poſt Groß-Oneuſtedt

F. Heine.7408)]

Ein

Pſerde ſtehen bei mir zum Verkauf.

Heinrich Reichoel,
Cöthen.

fähige rothbunte Bullen zum Verkauf.
(Holländer Raſſe.) [8161

Bekanntmachung.
Mehrere Arbeitspferde werden

Salzmünde.

Abbruchdas Hantgebande Hallgaffe Nr. 51
oll auhierzu iſt Termin auf Mittwoch, den
29. Februar a. er. Vorm.
in meinem Bureau

Abbruch verkauft werden,

10 Uhr

Nr. 5“ angeſetzt, woſelbſt auch die Be
vorher einzuſehen ſind.

Beſicht. des Abbruchsobjectes nach
vorh. Meldung bei Herrn Gaſtwirth
W'eber, Hallgaſſe Nr. 7. [8169

H. Vriedrien.

Ein Hausgrundſtück von 8-12,000hlr. zu kaufen geſucht. Offerten unt.

Preiswerthe Gutskänufe c. per geg.

Veodor Schmidt-Jnowrazlaw.
[6668

Ladentiseh ete. [8209

Junge Puter,
Belleben.

[8175

Auf Rittergut TDoebernitz bei De
litzſch ſtehen drei Stück ſchöne ſprung-

ittergut Piesdorf, Stat.

Singvögel ſind zu verkaufen
Dompfaffen und alle andere Sorten

[8213
Feldſtraße 5 1 Tr.

Schkeuditz ſucht ca. 4000 Ctr. Brenn-
kartoffeln zu kaufen.

Das Rittergut Alt-Scherbitz bei

Offerten erbeten.
[828

großer Transport beſter
preussischer Wagen- u. Reft-

[8112

Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette, ſowie große und kleine

Futterschweine
n (halbengl. Raſſe) zum Verkauf.

Durch directe Einkäufe bin ich im Stande, feine engl. Futterſchweine,
von 110 bis 160 Pfd. d. Stück, mit 32 bis 33 Markt pro 100 Pfd. frei

Leichtere Schweine von 40 bis
St. ſtellen ſich etwas theurer. [8168

Haus bei S Garantie abzugeben.
80 Pfd. d

Giebichenstein,Brunnenſtraße 65. O. Brrlce.,
Viehhandlung en gros G en detail.

Jch bin mit einem Transport ſehr

ſchöner (8222Ostpreussischer Pfer le

wieder eingetroffen.

Vp.Grüner Hof. W ickcert.
Prima hochtragende holläncdische Kühe

(feinstes Milehvieh)
können wir, da von uns die grösste Stückzanl eingeführt wird, wirk-lich preiswerth liefern und empfehlen beſonders die jetzige Jahreszeit als

ſehr günſtig zum Ankauf. (7952
RKahm ScHhIOoSss,Magdeburg und Halle a, d. Saale.

Grosse Auction.Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen

W Mittwoch, den 29. Februar er.von Vormittags 1 ühr ab, in dem Gute Nr. 1 zu
Lettewitz, Station Nauendorf

folgende Gegenſtände W 4 Ackerpferde, 12 Kühe, 18 Ferſen (Sim-menthaler Race), eirca 100 Schafe, 4“““ und r. Leiterwagen, 2 große
Je Reinigungsmaſchinen, 1 re Windfe ege- 1 Drillmaſchine, i neuer
Zanopue mit Farr 2 Ackerpflüge, 1 neue 22“ ſtarke Gliederwalze, 1 dgl.dgl. 15“, 1 neue Buttermaſchine nebſt Butterfaß u. dgl. mehr öffent
ch meiſtbietend gegen gleich bggre Zahlung verkauft werden. 18001

tüchtiger epergischer Verwalter
in geſeßten Jahren, der keine Arbeit

K. 11745 an a renstein r
Vogler, Halle a

ung zur Führung
des Haushalts nes
einzeln,
Kindern).
etliche Jahre u. noch gegenwärt. in

zur Seite.De

C

Vogler Eisleben.

fahrene

n r

Uaazenetein Vogher,

große Märkerſtraße 27 I.
Anunoncenannahme

für Halliſche Zeitung u. alle hieſigen
und auswärtigen Zeitungen.

Ununterbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr.

S Jn einer größeren Stadt iſt S
8 Krankheits wegen ein in beſter

Geſchäftslage mit guter Stadt-
und Landkundſchaft ſeit vielen
Jahren betriebenes
Poſamenten-, Weiß- und

Wollwaaren- Geſchäft

ſaferte oder ſpäter zu erye
Gef. Off. unter K. F. 030z n nsenstein G O
Ier, Halle a/S. erbeten.

[8039

Lehrlingesterle gesueht,
Ein junger Mann Fs ſehr an-

ſtändiger Familie ſucht zum 1. April
Stellung als Lehrling in einem
Colonial n. Prodncten Geſchäft
ingros. Gefl. Offerten unter Ha.

254 an Hansenstein
Vogler, Magdeburg erbeten.

[8226

4eee0909

h J 26

Geſucht per ſofort oder 1. April ein

cheut und mit An Leuten umznu-
gehen verſteht. Offerten unter L.

S. erbeten.
[8220

Ein erfahr. anſtänd.
Mädchen ſucht Stell-

(wenn auch mitHerrn
welche ſchonSuchender,

Stellung iſt, ſtehen beſte Zeugniſſe
Gefl. Offerten sub J.

an Hansenstein
[8038

Haushälterin.
Eine im ländlichen Haushalt er

tehend, ſucht zum

SWug F

„Mühlgraben

7 m. Berecht. z. einj. D.,87 ſ. 2jähr. Lehrzeit bei mir v
u. ſeitdem noch als Verwalter thätig,

Bote c.
gaſſe 1 Schloſſerwerkſtatt.

Empfehlunge
Stelle als

ter von 4 Jahren eine zuverläſſige
Kindergärtnerin. Offerten erbitte
i Chiffre A. A. poſtl. Allstedt

[8081

mit einem Kapitale von 15-18
viel welcher Branche, zu etheiligen.

die Exped. d. Bl.

Offene und geſuchte
tellen.

Stellengeſuche
und Angebote

prw die weiteſte und zweckent
r rwendſee Verbreitung durch

Hallische

Inseratenblatt.
erat die 5geſpaltene Petit

J Leile zu 15 43, werden in der
I Expedition

gr. t 11auge nommen.

Ein junger Kaufmann wünſcht 6

an e lucrativen Geſchäfte, gleich-

Offerten erbitte unter M. N. 1 an
[8114

r

Wünſche für mein Holz-,

unerfahren ſein darf, zum 1. April a. e.

bei mir melden.
Hettſtedt, den 24. Februar 1888.

B. Osske.

Bau-materialien u. Kohlen- Geſchäft einen
jungen Kaufmann mit guter Handſchrift,
welcher auch in der Buchführung nicht

zu engagiren und wollen Reflectanten
ich unter Einreichung ihrer Senang

810

ſofort Stellung bei
Max SsScheithauer,

Architekt u. Mauermeiſter
Ganmitz b. Luckenau.

Ein tüchtiger, verheiratheter Buch
alter welcher Verſtändniß im Bau
fach hat, findet bei freier Wohn

Verwalter-Stelle-Geſuch.

reite a

2e. führen kann gute Zeugniſſe

walter.

V. D.zu Mangsfeld.

J gebildeter Landwirth,
tüchtig im Praktiſchen, bein Stellung als Verwälter,gegenwärtig einen Kurſus der Mans-

felder Selbſtverwaltungsſchule abſol
virt, die Geſchäfte eines n geh
ſucht zum 1. April Stellung als e

Gefl. Off. bittet man zu richten unt.
Selbſtverwaltungs--Jnſtitut

22 Jahr alt,Für 1 geb. j. Mann der a. I. /12.

ſuche b. beſcheidenen J mir
erwünſcht, z.

erwalterſtelle
Kranichborn b. Gr. Rudeſtedt.

B. Tegetmeyer.

i. r817

E. verh. Kutſcher m.
ſucht Stelle. Fr. Lindermann,
8152] Breiteſtr. 9.

Per April tamn ein Sohn acht-

barer Eltern als

Lehrling
bei mir eintreten. [8003

Koſt und Logis im Hauſe.
Hermann Bauchwitz,

Markt 5 u. G.

Lehrüng

ſucht zu Oſtern [82Malermſtr.,Wilh. Schaaf, Harz 17.
Lehrling ſucht F. W Schuh

machermſtr., Hälle a. S., Kl. San h

Auf Rittergut Panſcha b. Oſterfeld
findet zum 1. April, auch ſchon früher,
ein junger, kräftiger, mit guten Schul

verſ ſehener Mann zur Er-
lernung der Pattiſchen s andwirthſchaft
Stellung. esgl. auch ein junges,an den. Familien Anſchluß

zugeſichert 8100Perſönliche Vorſtellung gewünſcht,

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
Karl Liſchke, Schuhmachermſtr.,

182] kl. Klausſtr. 6.
jetzige Beſchäftigung zu ſchwer, eine
leichtere Beſchäftigung oder Stelle als

Derſelbe iſt Cautions fähig.
Werthe Anfragen beantwortet Berg-

18215

Fräulein mit vorzüglichen
en ſucht bei einem Herrn
irthſchafterin. 8153

Frau Lindermann, „Breiteſtr. 9 II.
Suche zum 1. April für meine Toch

E. ält.

Kötfinnen u. a, Mädchen

ſucht b. höchſtem Lohn 189

Wolſram,.
gr. Schlamm 1 II.

r anderweit Stellung
a Hcuani,

Ein ordentliches Dienſtmädchen mit
möglichſt von außer-

alb, wird für den 1. April verlangt.
8190)

g. Zeugniſſen

9 Kenntniſſen im Braunkohlenbergbau,

alter Mann ſucht, da ihm ſeine

Eingetretener Geſchäftsverhältniſſe
d be ich baldmöglichſt 75
ung alsgebürrmeister es. lein

er Wirthſchaft.
bin Oekonom 25 Jahr alt,militairfrei, bisher nur der Landwirth

ſchaft gewidmet, weiß mit ſämmtlichen
landwirthſchaftl. Maſchinen umzugehen
und kann ſämmtlichen Anforderungen
gerecht werden. Auch vermag ich hohe
Caution zu ſtellen. Gefl. Offerten be-
liebe man unter Oekonom ein
zuſenden an die Annoncen- Expedition
Hermann Röder, Bitterfeld.

Einen Stellmachergeſellen u. Lehr
ling ſucht O. Martin, Stellmachermſtr.,
8122] kl. Ulrichſtr. 34.

Ein tüchtiges Mädchenfür Küche u. e ehe wird bei
hohem Lohn geſucht. Autritt 1. April.

Frau Director Böttcher,
8131] alte Promenade 24 I.

Jch, ſuche zum 1. April eine tüchtige
Mamſell, perfect im Kochen u. erfahren
in allen Zweigen der Landwirthſchaft.
Gehalt 300 Zeugniſſe einzuſenden
an Frau J. Sander, Moetzow bei
Brandenburg a. H. [8060

1 Mädchen, welches ſchon in einer
feinen Haushaltung gedient, ſ. z. 1. April

Fr. Ober-Poſtſecretär nan8057] Steinweg 27 d 1
Zur Stütze u. Geſellſch. ein. kinderl.

Ehep. od. ein. ält. Dame ſucht ein geb
j. Mädch. aus gut. Fam., muſik., imSaush erf., unt. beſch. Anſpr. ſof. od.

ſpät. Stell. Off. erb. unt. C. Z. poſtl.
Halle a. S., Poſt-Amt III. (818

Zum 1. April ſucht ein Mädchen
vom Lande für Hausarbeit 18159

Frau Prof. Kühler, Gütchenſtr. 10.
J 2 perf. Köchinnen find. als Wirth

ſchafterinnen in ff. Familie Stellung
dch. Fran Binneweiss, große
Märkerſtr. 10. [8187

Jch ſuche für meinen 9 jährigen Sohn
einen Je galt e Genoſſen zur

und Vorbereitung für
Quarta oder Tertia eines Gym-naſinms Penſionspreis 600

Oberheldrungen b. Heldrungen I.
Grneser, Paſtor. [8178

Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Lochmamſells jüng. Mädchen zur
Stütze der Hausfrau werden ge
ſucht u. nachgewieſen dch. Pauline
Fleckinger, gr. Ulrichſtraße 4.

Weg. Erkrankung wird vom 1. März
bis 1. April eine unabhängige Auf-
wartung für den a Tag geſ. egyt
u. Logis i. Hauſe. Schmeerſtr. 28

g1fdchen als Aufwartung gyſust
83] Auhalterſtr. 1a

Vermiethungen.

Villa Triftſtr. 1 mit Garten parterre
u. 1. Etage, ganz od. getheilt, ſehrruhige Wohnung, für einzelne Damen
pa ſſend, per 1. April zu vermiethen.

Näh. Albrechtſtr. 31. [8210
B. Kyrinn.

Jm Königsvirtel wird Stallung für
Pferd geſucht. [8162Zu erfrag. i. d. Exped. d. Bl.

W Voe,D HALLE A. S. 9
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochengeöffnet vons s Uhr.
Fernſprecher 151.

12 ,000 M. ſind p. 1. April er.
auf ein Landgut

zur 1. Hypothek zu 4 c
Rugdoir Mosse, Brüderſtr. 6.S

II s m r ä

Ein Grubenſteiger,
mit Bergſchul- und praktiſchen s

Kudet Stellung in einem aröſerenſs
etriebe. Meldungen mit Lebens-

lauf und Zeugnißabſchriften unter
C. B. 294. an Rudolf Mosse v
Magdeburg erbeten. (180598

ne Maurerpolirer,de an größeren Bauten praktiſch ge

arbeitet hat, Ruhe und Energie inſo
ſeinem Weſen, Beſcheidenheit in ſeinen
Anſprüchen beſißt, findet Gelegenheit, 2
bei größeren Bauten verwendet
zu werden. Sein Lohn würde ſteiger-
ungsfähig ſein. Selbſtgeſchriebene
Offerten mit Angabe über bisherige
Beſchäftigung und Ausbildung beförd.

7942 Rudol s
[8192]0

a

t

unter D. b.
Mosse Brüderſtr. 6.

Umzugs halber eine freundl. Wohn-
ung für 50 Thlr. an ruhige Leutezu vermiethen. Näheres durch
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6. S

[8194

für 360 MarktWohnung iſt zu verm e

Magdebnrgerſtr. 6 II. links.
Friedrichſtr. 2

7408
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Alle Zahnleifdendewollen nicht verſäumen, die hier in kürzeſter Zeit als unübertrefflich ſich be
währten G. Goltz ſchen Zahnmittel baldigſt in Gebrauch zu nehmen i

Da ich für einige Zeit Halle n rhhiſteangelegenſeiten verlaſſe, dürfte
ich für Zahnleidende in nächſter Zeit nicht wieder Gelegenheit finden, auf
icherg und billigere Weiſe von ihrem Schmerze befreit r werden. Hrief

liche Beſtellung nach außerhalb wird ſofort erledigt. Unbemittelte finden
Verückſichtigung. Wuchererſtraße 15, part.

e S S. 2 e

Kraftfuttermittel!
Mein Lager von

Rapskuchen, Leinkuchen,
Cocoskuchen, Palmkernkuchen,

Palmkernkuchenmehl, Palmkernschrot,
Reisfuttermehl, Liebig's Putterfleischmehl,

Erdnussölkuchenmehl,
Deutsch. u. Amer. Baum wollsaatkuchenmehl,

Reiner Roggen- u. Weizen-Lleie
halte bei Bedarf zu den billigſten Preiſen beſtens empfohlen.

e8r9 Ernst VolFßft.
b W

S SA.
reines, leicktlösliches Cacaopulver aus der

Cacao-Dampfmuhle von

C. R. Kässmodel, Leipeig.
Beste Löslichkeit, voll entwickeltes Aroma,
voller GeschmacR, den besten kolländischen

Marken völlig gleich

un enth. billiger als dese.
Man verlange Gratisproben in den zahlreichen,

durch Plakate Renntlichen Niederlagen.
Engros Aufträge übernimmt Herr

Inheodor Heime, Halle a. S., Blücherstr. 80

C C FRTRACT.
[7407

zt viele hgtarren T gfenvie sren ges
geiser x

u sindà Schachtel M. 1.
in den Apotheken vorräthig.

iſt Goldes wert! Die Wahrheite unter Rat dieſer Worte lernt man beſonders in
Krankheitsfällen kennen und darum erhielt

Richters Verlags- Anſtalt die herzlichſten Dankſchreiben für c
Zuſendung des kleinen Buches „Der Krankenfreund“.

In demſ lben wird eine Anzahl der beſten und bewährteſten Hausmittel
ausführlich beſchrieben und gleichzeitig durch beigedruckte Berichte glücklich
Geheilter bewieſen, daß ſehr oft einfache Hansmittel genügen, um
ſelbſt eine ſcheinbar unheilbare Krankheit in kurzer Zeit geheilt zu ſehen.
Wenn dem Kranken nur das richtige Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt
ſogar bei ſchwerem Leiden noch Heilung zu erwarten, weshalb kein
Kranker verſäumen ſollte, mit Poſtkarte von Richters Verlags Anſtalt in
Leipzig einen „Krankenfreund“ zu verlangen. An Hand dieſes Buches

wird er viel leichter eine richtige Wahl treffen können. Durch die 7
Zuſendung erwachſen dem Beſteller keinerlei Koſten.

e ockhierfegt.
4 Sonntag, den 26. Februar

Münchener
25 aus der Actien-Brauerei

Münchener Löwenbrän.
Speckkuchen und Bockwürstel.

Niederlage, Gebinde in allen Größen
n Löwenbräu 821818 Ftaſchen à o Liter 3 frei Haus.

Reſtaurant zum altem Bessauer,
Gr. Ulrichſtraße 48, I. Etage.

S

Restauration „LKaiserhof“,
Reilstrasse 128.

Sonntag, den 26. Februar, von Nachmittags 3 Uhr ab
»„Hühnerauskkegeln“.

8194] Schulz,Grün's Weinrestaurant,
Rathhausgasse S.

Empfehle S Prima Hoſfänder Austern
iners und Soupers,

8007 C. Schoke.ladwrthöchattltetes NRöntat der vergtät Lina

Der Anfavg des Sommer-Semesters ist auf den 19. April

Bierbrauerei LKelbra Vorm. Gebr. Joch,
Actien-Giesellschaft.

Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß am 1. März d. J. mit dem Ausſchank unſeres

i yhäuser BurgeBrräſen
Wir offeriren dieſes nur aus feinſtem Malz und beſtem Hobfen gebraute Bier allen verehrlichen Konſu-

menten mit dem ergebenen Bemerken, daß es unſererſeits einer weiteren Empfehlung des Stoffes nicht bedarf, indem

derſelbe in allen Beziehungen ſich ſelbſt loben wird. eDamit wir in der Lage ſind, den Wünſchen unſerer geehrten Abnehmer prompt nachkommen zu können.
bitten wir, uns geſchüste Aufträge rechtzeitig überſchreiben zu wollen, deren Ausführung in coulanteſter Weiſe ge-
wiſſenhaft erfolgen ſoll.

Kelbra, den 25. Februar 1888. [8214Bierbrauerei Kelbra vormals Gebrüder Joch,
Actien- Geſellſchaft.

Heinicke. Aussendorf.Gerichſſicher- Ferſanf.
Jn dem Conkurs-Verfahren über

das Vermögen des Kaufmanns V.
Ludwig Schmidt hierſelbſt ſollen
die zur Conkursmaſſe deſſelben ge
hörigen Vorräthe an Cigarren,
Cigaretten, Tabak pp.Dienstag, den 28. Februar
und folgende Tage jedesmal von 10
Uhr Vorm. ab in dem Geſchäftslokale

Dorotheenſtr. No. 14
öffentlich meiſtbietend verkauft werden
Die Ladeneinrichtung und die ſonſtigen
GeſchäftsUtenſilien kommen Donners-
tag, den 1. März er. zum Verkauf.Sale a/S., 25. Februar 1888.

J. Ed. Peuschel,
Verwalter der J. Ludwig

Schmidt'ſchen Conkursmaſſe.
[8085

Amrotiom.
Montag, den 27. d. Mts. Vorm.

10 Uhr ſollen kl. Schlamm Nr. 4
wegen Wegzug Möbel, Kleidungs
ſtücke, Haus u. Küchengeräthe n. ſ. w.
meiſtbietend verſteigert werden a

Vagährammeee.
Drei 6 Wochen alte Jagdhunde,
reine Raſſe, braun und weiß geſleckt
wegen Umzug preiswerth zu verkaufen
C. Rost, Halle a S., Hönigkr- Die

8212

78 i ä

e h

Hallesohes Stadt Theater.
Sonntag, den 26. Februar. Beginn 24 Uhr.

164a. Vorſtellung. (Außer Abonnement. Halbe Preiſe.

Aschenbrödel.
Jn der urſprünglichen Beſetzung.

Lunigunde Julia Behre.Serafine VWuciie Freiſinger

Sonntag, den 26. Februar. Beginn 7 Uhr
164b. Vorſtellung. (47. außer Abonnement.)

Die weisse Dame.
Komiſche Oper in 3 Akten von A. Boieldieu,

Gaveſton, Schloßverwalter des ehem.
Grafen von Avenell Adolf Uttner.

Anna, ſeine Mündel Sophie Wiesner,
Georges Brown, ein junger engl.

Benno Kocbke.Offizier eDikſon, Pächter Walter Müller.Jenny, ſeine Frau. Agnes Bonn.argarethe, Haushälterin in dem
Schloſſe Avenell Louiſe Schaffnit.Mac-Jſton, Friedensrichter Jgn. eBauern. Bäuerinnen. Knechte. Gerichtsdiener.

Das Stück ſpielt im Jahre 1759 in Schottland.

Montag 7, Uhr Die Zauberflöte“ (roth), Dienstag
7 Uhr „Narciß“ (blau). Saalschlosshrauerei

Giehbichenstein,
Heute Sonntag, Nachmittags 3' Uhr

Salon- Concert
der Capelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36.
Entré a Perſon 30 [8173

O. Wiegert, Capellmeiſter.

Prinz CaprZ,
Heute Sonntag, Abends 8 Uhr

Grosves Concert
Operetten- und Militairmusik
der Capelle des Kgl. Magdeb. Füſ.

Rgts. Nr. 36
mit darauffolgendem

Bee HI.
Entré à Perſon 30 (8172

e

II Mtteldoutsches Bupdossohegso

im Halle aS. 1888.,
Zu dem vom S. I5. Juli e. in Halle a/S. stattſindenden Bun-

desschiessen können auf dem circa 40 Morgen grossen PFestplatze eine
grössere Anzahl von Spicl-, Schau und Verkaufs- ete. Buden
Placirt werden. Bewerber um Plätze zur Aufstellung von derartigen
Etablissements werden aufgefordert, unter Ausweis ihrer Leistungsfähigkeit,
sich bis zum 10. März cr. an das Central-Bureau des XI., Mitteldeutschen
Bundesschiessens schriftlich zu wenden. Jedem Gesuche ist das Riütckporto
beizufügen, im andern Falle muss von Berücksichtigung seines Gesuchs und
Mittheilung der Bedingungen abgesehen werden. Die Auswahl unter den
Bewerbern bleibt der Unterzeichneten vorbehalten. [8191Die Wirthschaſts- Commission

Saal des Volksschulgebäudes.
Montag den 27. Februar er., 7 Uhr Abends

IV. u. letzter Kammermusik- Abend

Leipziger Gewandhaus-Quartetts
der Herren Concertmeister Petri, Boliand, Vnkenstein, Kammer-

virtuos Schröder unter Mitwirkung des Pianisten
Herrn Verruceio B. Busoni.

Programm: Sonate für Clavier und Violine op. 13 Gdur Grieg;
Streichqnartett op. 64 Esdur Haydn; Beethoven, Streichquartett op. 59 Nr. 1
Fdur; Klavier-Soli.

Billets à DIk. 2,00, 1,50 und Mk. 1,00 in der Musikalienhandlung von
Heinrich Karmmrodt (Georg Patzeker), Barfüsserstrasse 19. [8130

Neue Sing-Akademie.
Sonnabend den 3. März, Abends 6 Uhr

im Saale des Stadt Schützenbauses
Achilleus von Max Bruch,

unter Mitwirknung von Frl. Pia v. Sicherer aus Münchenv,
Frl. Anna Göring aus Darmstadt, Herrn Carl Mühlenfeld aus

Frankfurt adl., Herrn Ernst Hungar aus Cöln und
Herrn Dr. Max Friedländer aus Berlin,

m 3 9eerree,S. e

RosenthalW o
Heute Sonntag den 26. Februar

von Abends 7' Uhr an
Ball mit freier Nacht.

Nachmittag: TanzKkränzrhen
(ohne Entré). [8203Um zahlreichen Beſuch bittet

F. Fnunkcg,.

Pr. Lohl's Restaurant
empfiehlt heute Sonntag früh

Speckkuchen. (8211

Reideburg.
Sonntag, den 26. d. Mts. Abends

7 Uhr [8087Concert u. Ball
(8012 des Geſangvereins Männerchor, wozu

ergebenſt einladet G. Heinert.

IIoIIebeza,
Montag, d. 27. d. M. lehkes

Concert u. Ball im Abonnement

h Billets à 4 3,50nnummerirte à 4& 2.00 i IerFür Generalprobe (3. März be ſorren g Stock.
fr. 91/2 Uhr) à 2,00 JTexte g e 7 e e à l 0,30
Daselbst Billets für zuhör. Mitglieder. Ende des Concerts nach 9 Uhr.

Kaufmänniſche Unterſtützungs-Kaſſe.
Die Mitglieder der Kaſſe werden zur Theilnahme an der der Weißenfelſer Kapelle

am Dienstag, den 6. März er. Nachmittags 4 Uhr Hierzu ladet freundlichſt ein
im Lokale des Börſenvereins, Neue Promenade 2 ſtattfindenden General-] 8111) Vr. Engel
versammlung eingeladen.

Delitz am Berge.Gegenſtände der Tagesordnung ſind:
Vortrag der Rechnung pro 1887. Antrag auf Dechargeertheilung. Wahl
von Vorſtandsmitgliedern und Wahl der Reviſoren. Sonntag d. 26. d. Abends 7 Uhr
Halle a/S., 23. Februar 1888. [8157 findet allhier unter gef. Mitwirkung

Betheke. des Lehrer-Vereins „Lanchſtädt“ einConcert zum Beſten des Peſtalozzt-Vorbereitung für die Postgehilfen- Prüfung e e n
leetgesotet. Programme und Stundenplan beim Director des Instituts

8224 Giehb, Hofrath r. Blomevyer. J hre bietet nur klaſſiſche Muſik. Es ladeto Srfols garantirt. Kaufmänniſche Lehranſtalt R. Gollaseh, Ia s ergebenſt ein [805582 Halle alſS., Ecke Geiſt u. Albrechtſtraße. I Entré 30 Pf. T. Wolſ. V.



v Um terziehzeuge in jeder Größe für Herren, Damen u. Kinder; Normal-
Remden, Syſtem Prof. Jäger, Strümpfe u. SocKen billigſt bei Markt i

e S S

11. Leipziger Straße 11,

zeigen.on An werden u

Stahliſſement feinſter Herren Moden nach Maaß

Sebrüder Sauer
gegenüber der Ulrichskirche,

bechren ſich hierdurch den Empfang fämmtlicher Weuheiten in und ausländiſcher Fabrikate für die

Frühjahrs- und Sommer-Saiſon S

G r
III a. S.

e e s

Katharinenſtraße 6.

E. ipig.

Lceiprig.

Peterſtraße 36.

Leipaig-ingwitz.

Bresden,

Chemnitz

HBeichenbach ä. V.

Kitenburg i. S. Promenadensehuhbe 9 9

Gr B.

Um tauseh gern gestattet.
rageictelberg-

Groitzsch ü. S.
EBxport.n

Fabrik in

mee reS r 33 7 ee

(Meissner Starke),
14. Barfüsserstrasse [8145empfiehlt ihr reichhaltiges Lager zur Confirmation ſich eignender Literatur,

ſowie Bibeln geſck hmag volle gebundener Gesangbücher n. Osterkar ten.

Unſer Kronprinz und ſeine Umgebung vor
der Villa Zirio in S. Remo.

G Original Photographie. 29Cabſnet-Vormnnat à L wieder vorräthig. [8216

G. FreIEiGCk G. Co.
Reimwollene Geraer Aleidergtofſe.

Schwarzen Cachemir von der geringſten bis zur feinſten
ualität. Ebenſo buntfarbige Stoffe ſowie Confections-ſo zu Jaquets, Frühjahrsmänteln hält zu bekannten

billigen Preiſen empfoh len

A. Wrrüeellaeernneer',
Königſtraße 5, 1 Tr. (Kohl's Reſtaurant).

Den Empfang der neueſten
ihjahr- und VSommergtoſfo zur Anſortigung
leinerer Herren Garderobe nach Naass

zeigt an

AxXel L ewiun.,Schneidermeister, gr. Ulrie trag 34.

Pereelerhken,
und ungefüttert, verſchiedener Qualitäten und Größen,

Scehlafeadeckhken
t Kiſſen für fremde Arbeiter empfiehlt zu s

197

Pri

18147

gefüttert

and Strohsäcke mit
preiſe n

P. Lehmann früher Pfaſfenberg,
Königſtraße 30.

BOUILLON-EXTRACTE.m Unübertrefflich als Würzen zu Suppep,
Saucen ete.

Mome nin ne o rstellung Kräftigster Vleischbrühe.

S. EINE SUPPENMEHLE.
Ansgezeichnetdureh W ohlgeschmaek

laggi's teichte Verdaullchkeit und Billigkeit.

ntb ehrlich für die Küche bieten jedem Haushalte
grösste Er sparnisse. w.Zu haben in Valle afs, bei: Julius BRetbge,

er; r. Schuize. Delieate »sshavdlung. Emil Haeuss-
[8149

e S S S h We eSchuhfabrik mit

Venanhgtelle in Halle a
Grösstes Fabriklager aller Sorten Schuhwaaren Von den feinsten

bis zu den gewöhnlichsten SortenJn meinen Verkaufsſtellen werden aus ſchließlich meine eigenen aus besten Rohmnaterialien herge-
ſtellten Fabrikate zu Vabrikpreisen, webye von der Fabrik aus auf die Sohlen gestempelt werden, verkauft.

Elegant und dauerhaft gearbeitete
Damen-Zug- u. Knopfstiefeln von H. 9 an.

R. M ühlmannsbich-

Von

otthard n Ke,52. 0r. Ulrichstr.

Herren-Zug- u. Schaſtstiefeln von Mk. 7,

Promenadensehuhe 2,75 99Kincderstiefeln n Schuhe in allen Preislagen.

Hüürr Confirmandien

Damensohlen und Absätze T. 50

[8140

e

7

Bremme Trautmann
Halle (Sanle)

Bernburgerstrasse 15.
Stab- und Ban-Lisen.

Eison-Constructionen.

W 5
W

3

S Auswahlsendungen nach Auswärts. Bl
t W Reparaturen prompt.

Herrensohlen und Absätze 2 50

r m ä- 2er Vorrath noch zu her Preisen.

x

2

73

[8141

von 3-30 MarkK.
Flore und Rüſchen,

Rud. Sachs 60
FHoflicſeranten

Halle a/S., Er. Ulrichstrasse 55,

[8115

Bismarcks Worte.
Wir n tn Wprtt, aber

ſonſt nichts in der WReichstags dung
vom 6. Februar 188l 48 Seiten, eng eine

bleibende Erinnerung ür die Nach-
welt. Preis 50 43. Nach auswärts

60 in Marken franko. [8207
Tornau,

89. Leipzigerſtraße 89.

empfiehlt sich zur I ie-
ferung der feinsten

brik von
Wilh. von „Aratben

Berlin W
Potsdamer gtrasso 84

Das Beſte zum Feneranmachen ſind

Korkſpähne.
7 ſolche p. Ctr. mit Mk. 2frei G (8202 eHotze G Pabst,Geiſtſtraße 39.

Düsseldorfer
Punschessenzen

aus Ruin, Arnae, Burger.
u. Annnns v. der renommir-
teſten Fabrik v. Fos. Selner,
Kaiserpunsch von Pr.

Total- Ausverkauf.
Bis Anfang März er. muß mein Lager von

ete. wegen Rünmnig meines L

vortheilhafteſten Einkäufen unter günſtigen Bedingungen.

e. HLöscolhhe, Kürſchnermſtr.,
Leipzigerſtraße 21.

Meine Laden- Einrichtung iſt billig zu verkaufen.

Polzwaarep, Adten, Atzen, Supsen,okals vollſtändig J werden

Auch für Wiederverkäufer vietet ſich Gelegenheit zu den billigſten,

17944

Rienhaus Nachf., Schwe-dischen Punsei, kalt zu
trinken, Ceinsten Jamaie na
Rum, echt. Arae de Gona, ß

echt französ. Cognac der
beliebteſten Marken, als
Hennessy, Marteli, BRoun-
tellean,. Menkow, empfiehlt

in u. Bethe 5.Julius Bins Bethe
Ia, Baukalk lief. n bölliget e ſſen

7 r.Ia, Düngekalk pale,
Niemehyerſtr. 5.

Kalkwerke Stedten Schraplau e
(8 22

B .PolirenSpiritus an
X Reichhaltiges Lager

al
e

von Walzelsen in allen Profilen, Verlaschungen,
Ankern, Zugstangen, Unterlegplatten.

L Wasserleitungs- v

Reuter Straube. r

Bansuss aller Art, Sünlen, Preppen, ann e e e
Fenster, Rosetten, Canalsehacht- e n r m

prang v e lA us führung und Berechnung von e e Carion mit fiasche u. Pinse 60 19.

o Eisenkonstructionen, v

J. R. Strässner, Beraburgerſtt. 13.
O 8206

Feneranzünder
J. R. Strässner, Bernburgerſtr. B.

edes Hühnerauge,Hornhaut und Warze

Gsléene Meiailen uarn lerumnbellene Medeillen

ſa85) ehe esSchntzmarke.nnd Pumpenanlagen.

Subdirector,O. Lange.
empfiehlt ſich zum Abſchluß von:

Verſicherungen aller Art
Für Sterbekaſſe nehme auch die kleinſten Verſiche

tis und franco. W Vertreter an allen Orten geſucht.

Halle a /S., Friedrichſtraße 4,

bei anerkannt
ſoliden Geſellſchaften.

Anträge gern auf, ſo daß auch den Un
bemittelten es leicht gemacht wird, ihre Familien beim Tode des Ernährers u.
gegen Noth und Elend zu ſchützen. Pr oſpecte und Antrags lare gyw

Jn Halle in der Engel, Löweuund AdlerAvotheke ferner bei Apo-
theker Kolbe, ſowie in den meilten
Drogerien.

Lanolin-Colderenm von r edi
ciniſchen Autoritäten als gleichwirkendes u. nicht nur die of 58
Stellen umhüllendes Mittel für ſpro de

wunde Haut u. bei Froſtſchogg
begutachtet, empfiehlt 818

171 Joh. Büdeſeldt. Leipzigerſtr. 86.

rungs-

T Verantwor ch L. Lehmann (Jnſerate) Halle a. S.
Expedition der Halliſchen Zeitung:

Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche ZeitungGr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr AbendeHalle, Gebauer-Schwetſchle'ſche Buchdruckerei,

zuſan
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